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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Ant wort Jo sue Lagi Po me ra ni die ners des
worts Got tes zu Hei del berg Auff Jo hann
Mar bachs und Joa chim Moer lins Schriff ‐
ten wi der die Hei del ber gi schen Theo lo gen.
In ma nu Do mi ni sunt om nes fi nes ter rae.

M.D.LXV.

Dem Christ li chen le ser / gnad und fried durch Chris tum
Ich trag kei nen zwei vel / daz al le Christ lie ben de ver sten di ge leu te / den so
lang schwe ben den streit / uber dem H. Abend mal un sers HErrn Je su Chris ti
/ nicht one gros sen schmert zen an se hen koen nen. Denn wir al le / de nen die
ehr Chris ti und das heil sei ner ge mein an ge le gen ist / sol ches bey uns sel ‐
best mehr denn uns lieb ist be fin den und er fa ren. Die ur sa chen aber / auß
de nen die hin le gung sol ches zwi spalts ver hin dert wird / ob sie wol von vie ‐
len auff die un sern on bil lich ge le get wird / ist sie doch jm grund an un serm
ge gent heil zu fin den / die weil sie of fent lich jr ri ge und Ab goet ti sche mei nun ‐
gen halß star rig ver te di gen / und jh re offt unnd viel gründ lich wi der leg te und
jnen ge no me ne be helff und auß flüch te / für und für mit so viel gros sem
schrei en und schrei ben wi der ho len / auch die sel ben zu be haub ten täg lich
new we unnd on ge reim te re fün de auff die ban zu brin gen sich nicht sche men.

Daß di sem al so sey / ha ben biß he ro jr viel des ge gen teils / Son der lich aber
diß jar Jo hann Mar bach und Joa chim Moer lin / mit jren wi der die Hey del ‐
ber gi schen Theo lo gen zor ni gem schrei ben / ge nug sam be wie sen / un ter
wel chem Mar bach in sei nem lan gen Com ment et li che al te / ros ti ge und vor
lan gem zu viel stu e cken ge bro che ne rüs tun gen auß sei ner bes to be nen har ‐
nisch ka mer / da mit er auch in dem Sa cra ment nicht der letz te we re / her für
ge sucht / Aber war lich die sel ben gar viel ub ler denn et lich an de re sei ner
Rot ge sel len / po liert und ge braucht / Die kla ren wi der in strei ten den sprü ‐
che der Al ten Christ li chen Scri ben ten / ent we der mit gros sem un ver stand /
oder mit ge such tem mut wil len / ver fel schet / und sei ne letz te zu flucht hat /
hin der D. Lu thers / se li gen / na men und an se hen / dar hin der er als hin der ei ‐
nem brei ten schild ver mei net si cher zu sein / wenn er schon sonst schwert
und har nisch ver le wert / Moer lin aber komt in sei nem Trac tet lein / sei ner
ge sels chafft jn jren noet ten bey zu ste hen / und die un sern sehr zu er zür nen /
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mit sei nen Land lue gen her für ge sprun gen / und zei het die un sern so ver ‐
mes sen lich on war heit / in din gen die ge wis und vie len ehr li chen leu ten in
Teut schen lan den be wust sind / Als nie mand kein war heit re den koen de
denn er al lein.

Der hal ben weil durch so viel streit bü cher die ge mu e te auff bei den tei len
mehr und mehr ver bit tert / und des le sens uber drüs sig / auch an de re noet ti ‐
ge und viel leicht nuetz li che re ar beit ver hin dert und ver se u met wird / Dar zu
ob ge meld te schriff ten Mar bachs und Moer lins / der mas sen ge schaf fen / daß
sie bey ver sten di gen one zwei vel kei ner be son dern ant wort nicht wird ge ‐
hal ten / son der lich dem nach die sel ben in vor auß ge gan ge nen schrei ben der
un sern / gru end lich und Reich lich ge nug sind wi der legt und ver ant wor tet /
So ha ben die theo lo gen nicht für rath sam an ge se hen / die sen scri ben ten so
vil zu ge fal len zut hun / daß sie jnen mit ne wen bue chern und wi der hol ter
ver ant wor tung be geg ne ten. Aber je doch weil et li che ver mei ne ten / daß mit
sol chem feld ge schrey die oner far nen moe gen be teu bet / und in jr thum bes ‐
tet ti get wer den / Ha ben die sel ben für gut an ge se hen / daß ich / als der ge ‐
rings ten ei ner / die se mu e he auff mich ne me / sol chen viel leicht fol gen den
scha den zum we nigs ten bey et li chen mit ei ner kurt zen ant wort zu ver ko men.
Die sem be ge ren ein ge nue gen zut hun / nicht daß ich so gros se lust het te bü ‐
cher zu schrei ben oder zu zan cken / son der in hoff nung daß bey et li chen die ‐
se ar beit nutz sol le schaf fen / Ha be ich bey den für nems ten punc ten / der
Mar ba chi schen und Moer lin schen schriff ten / den ge mei nen Christ li chen le ‐
ser auffs kürt zist / des grunds der war heit zuerin nern für ge nom men / Son ‐
der lich die weil viel leicht an de re nach ge le gen heit bes ser denn ich hend zu
sol chem werck moech ten le gen.
Nach dem sich aber be fin det / daz die se und der glei chen schriff ten des ge ‐
gen teils / von vie len leu ten bei fall be ko men / für nem lich auß die ser urr sach
/ daß sie der un se ren ge gen schriff ten nicht er su chen noch le sen / So bit te
ich durch die eh re Chris ti / und wolf art ge mei ner Chris ten heit / al le die / so
ob ge meld te des ge gen teils schriff ten ge le sen ha ben oder noch le sen / Nicht
so fast / daß sie eben die se kurt ze ant wort le sen / Als daß sie an de re von
vie len der un se ren auß ge gan ge ne schriff ten an zu se hen sich nicht wol len be ‐
schwe ren / Weil es je bi lich ist / in strei ti gen und be vor auß in wich ti gen sa ‐
chen bei de theil zu hoe ren. Da sol ches ge sche he / hoff te ich / es sol te die ser
mei ner ant wort / bey dem meh ren theil nicht sehr be doerf fen / und ich den ‐
noch was ich be ger und wuend sche da durch auß rich ten / daß nem lich der
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un se ren durch list und ge walt des ge gen tiels on bil lich ver druck te und den
leu ten er lei de te schriff ten / zu le sen et li chen an las und ur sach ge ge ben wu er ‐
de. Un ser Herr Je sus Chris tus thu durch sei nen Geist vi ler au gen und hert ‐
zen auff / sei ne war heit zu se hen und anzu ne men / ge be sei ner Kir che gott ‐
se li gen frie de / und er loe se sie von al lem jr thum und ab goet te rey. Amen.

Ant wort auff Jo hann Mar bachs un ter richt von den wor ten der Ein saet zung
des H. Abend mals Je su Chris �.
Die boe se sa chen ver tei di gen / be fleis sen sich ge mei nig lich vie ler und lan ‐
ger aus schweif fe / die zur haubt fra ge / dar umb der streit ist / we nig oder
nichts ge hoe ren / son der al lein da hin die nen / daß den oner far nen die au gen
und oh ren ge fuel let / und das je ni ge so mit grund der war heit nicht umb zu ‐
stos sen ist / bey jnen ver daech tig ge macht / und un ter die banck ge stos sen
wer de: Al so thut auch Mar bach / in dem er ver heis set von den wor ten der
ein sat zung des Abend mals Chris ti zu schrei ben / macht er ein lan ge Chro ‐
nick des er stan de nen streits vom Abend mal / Dar in er erst lich D. Lu thern
und die gros sen tha ten so Gott durch jn auß ge rich tet hoch rhü met / Dar ge ‐
gen uns / die er Zwing lisch nen net / den Carl stad und sei ne ge mein schafft
mit den wi der tauf fern unnd Schwen ck fel di schen fu er wirfft / Zwing lio und
an dern schuld gibt / sie ha ben auß neid und ehr geitz die spal tung uber dem
Abent mal wi der D. Lu thern er re get / und al so jn zu schrei ben ge noe ti get
und ge zwun gen / ur sach zu gros sem er ger niß ge ge ben / und den lauff des
Evan ge li ons / und al len Christ li chen ver trag und ei nig keit mit jrer halß star ‐
rig keit ver hin dert.
Was aber Zwing lij und an de rer be schul di gung an lan get / sind sie zum teil
durch sich selbst bey jhrem le ben / Zum teil durch an de re nach jrem ab gang
ver ant wor tet / al so daß sie un sers ver ant wor tens nit be doerf fend. Dis al lein
ge ben wir dem Christ li chen le ser zu be den cken / mit was fug uns Mar bach
und sei nes glei chen / nit al lein mit Carl stads feh len be schwe ren / son der
auch mit ge walt zu wi der teuf fern und Schwen ck fel di schen wol len ma chen /
da doch sol che Ca lum ni en und on ge gründ tes fu er ge ben zu meh ren ma len
von den un sern mit gut tem grund gnug sam ent de cket und ab ge lei net ist.
Denn sol ten wir dar umb Wi der teuf fer und Schwen ck fel der oder Pa pis ten
sein / daß die sel ben vil ding be ken nen / wel ches auch wir nicht leug nen / So
müs ten frei lich we der Mar bach noch an der mehr / auch die die bes ten sind /
des rei ens uber ha ben sein / er wol te denn al les leug nen / daß auch die se
oder an de re Sec ten und on glau bi ge ges ten dig sind.
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Wie der taeuf fer und Schwen ck fel der sa gen / die H. Sa cra ment / und son der ‐
lich des Her ren Abend mal / sind al lein zei chen der lie be und ge mein schafft
der Chris ten un ter ein an der / und ein of fent li che danck sa gung fu er die wol ‐
tha ten Chris ti / Dar ge gen hal ten und be ken nen wir ver moeg Goett lichs
worts / daz wol die H. Sa cra ment auch auß ge mel ten ur sa chen von Gott
sind ein ge setzt / Dar ne ben aber sey diß jr fu er nems ter brauch und nutz / wie
auch des gant zen pre dig amts / daß der H. Geist da durch den glau ben an
Chris tum / so er durch die pre dig des Evan ge li ons / in un sern hert zen an ge ‐
fan gen hat / als durch sicht ba re war zei chen und zeug niß der gna de so uns
im wort ver heis sen wird / erhelt / bes te ti get und ver meh ret / und al so uns
Chris ti und al ler sei ner wol tha ten je mehr unnd mehr theil haff tig ma chet /
wie ge schrie ben ste het / Ro e mern 4. Abra ham hat das zei chen der Be ‐
schnei dung ent pfan gen zum Si gil der ge rech tig keit des Glau bens / die er
vor der Be schnei dung hat te / Marc. am 1. Jo han nes teuf te in der wues te /
und pre dig te den Tauff der Buß / zu ver ge bung der sün den / Marc. 16. Wer
glaubt und wird ge taufft / der wird se lig wer den / Rom. 6. Wis set jr nicht /
das al le die wir ge taufft sind in Chris tum Je sum / in sei nen todt ge taufft
sind? Gal. 3. Al le die jr in Chris tum ge taufft sei et / habt Chris tum an ge zo ‐
gen. Ephe. 5. Chris tus hat sich sel best fu er die Ge mein dar ge ge ben / daß er
sie hei lig und rein mach te durch das was ser bad im wort. Und wie Gott Ge ‐
nes. 17. die Be schnei dung den al ten Bund / ge nen net hat / Al so nen net auch
Chris tus das Abend mal den ne wen Bund / das ist / ein ver si che rung oder
Bund zei chen des ne wen Bunds / Luc. 22. Das ist mein Leib / der fu er euch
ge ge ben wird / diß thut zu mei nem ge decht nuß. Die ser Kelch ist der ne we
Bund durch mein blut / wel ches fu er euch ver gos sen wird. Item / 1. Co rint.
10. Zeucht Pau lus das Abend mal an zum zeug niß und be weiß der ge mein ‐
schafft der Glau bi gen an Chris to / Der Kelch der Danck sa gung / da mit wir
danck sa gen / ist er nicht die ge mein schafft des bluts Chris ti? Das Brot das
wir bre chen / ist es nicht die ge mein schafft des leibs Chris ti? Und von bei ‐
der Sa cra ment des ne wen Tes ta ments fu er nems tem br rauch und nutz /
spricht er am 12. Cap. Wir sind al le durch ei nen Geist zu ei nem lei be ge ‐
taufft / und al le zu ei nem Geist ge tren cket.

Die weil wir denn mit sol chem in Got tes wort ge gru end tem be kent niß / uns
al le zeit / von Wi der auf fern / Schwen ck fel dern / und al len jres glei chen /
gnug sam un ter schie den / so sol te uns bi lich Mar bach und sein hauff / nicht
so bald un ter die sel ben ze len / sie het ten denn zu vor dar gethan / daß wir mit
disen oder an dern / et was one und wi der Got tes wort hiel ten und le re ten /
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wel ches sie wol mit gros sem ge schrey fu er ge ben / aber noch mit kei nem
wort ha ben er wie sen. Dar ge gen aber ist in der Hei del ber gi schen Theo lo gen
Be richt vom Abend mal an ge zei get / und wol zu be den cken / auch leicht lich
zu ver ste hen / Ob die je ni gen / der Schwen ck fel di schen le re ne her sind ver ‐
wand / wel che oh ne und wi der al le Schrifft / mit Schwen ck fel den wol len /
daß sich Chris tus im Abend mal und sonst / uns al so mit tei le / daß er nit al ‐
lein mit sei nem Geist und ga ben / son der auch mit sei nem lei be in uns wo ne
/ und durch sol che we sent li che ge gen wer tig keit und in wo nung sei nes flei ‐
sches in uns / ge rech tig ke ti und ewi ges le ben wir cke / Oder die mit der
Schrifft wi der Schwen ck fel den le ren / daß der leib Chris ti we der durch den
mund / noch ei ni ge wei se / in un sern leib kom me oder ein ge he / oder dar in ‐
nen sey / son der wo ne Chris tus in un sern hert zen / durch den Glau ben /
Ephes. 3. mit sei nem geist / Ro em. 8. Und ma che uns durch den sel ben zu
glie dern sei nes leibs / daß wir mit jm als die glie der mit jrem haubt / und
die Re ben mir jrem wein stock ver ei ni get / durch sein ver dienst und krafft
wa ren trost / ge rech tig keit unnd ewi ges le ben von jm ha ben / 1. Co rinth. 6.
Ephe. 4.5. Jo hann. 6. 15.

Hie bey wer den auch al le ver sten di ge wol wis sen zu be den cken / ob Mar ‐
bach so bald be wie sen / als ge schrie ben hat / daß die je ni gen / so der mu ‐
end li chen nies sung hal b en Lu the ro ha ben wi der spro chen / zu sol chem
durch ehr geitz / und der glei chen ur sa chen be we get / und an de res mehr so
jh nen wird auff ge tra gen / schul dig sind / Und da jm gleich sol ches al les auff
sie zu brin gen moeg lich we re / Ob dar umb wu er de fol gen / daß der leib
Chris ti im brot sey / und münd lich gees sen wer de.
Es le ben noch viel leu te / de nen so viel / als Mar ba chen und sei nes glei chen
/ in die sem und an de rem zu glau ben / wel che Zwing li um / Eco lam pa di um /
Mar ty rem / Cal vi num / und an de re / wol ge kent / und ge nug sam zeu gen
koen nen / ob jr wan del und für ha ben in der kir chen Chris ti und in jrem Amt
/ mit jrem von glaub wir di gen leu ten zum teil be schrie be nen le ben / uberein ‐
ge trof fen / Und sind ge meld te leu te mit jrer le re und le ben hoe her von Gott
ge zie ret / denn daß sie un sers ver ant wor tens be doerf fen / oder durch je ‐
mands les te rung jr lob koen ne bey den nach kom men und auch jetzt bey al ‐
len ver sten di gen und der war heit er fa re nen ver dun ckelt wer den. Aber da ‐
gleich die se oder an de re / so der mu end li chen nies sung wi der spre chen /
noch viel er ger ge we sen / oder noch we ren / denn sie Mar bach ode rje mand
ma chen oder ma len kan / So we re doch da mit noch lang nicht er hal ten / daß
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al les on recht sey / was sie ge hal ten und ge le ret / und viel we ni ger / daß der
leib Chris ti im brot sey unnd mu end lich gees sen wer de. Denn one zwei vel /
da je mand von den un se ren fra gen woll te / ob denn un ter de nen so die
münd lich nies sung Chris ti ver te di gen / nie mand kein was ser je be true bet
hett / Mar bach uns gar bald wür de wis sen zuant wor ten / und diß nicht on bi ‐
lich / wir sol ten mit sol chen on nüt zen ge schwetz da hin den blei ben / die weil
me nig lich wues te / daß auch die boe sen biß wei len die war heit re den / und
auch die fro men jr ren koen nen / Wenn aber Er sol che sand hauf fen zu sam ‐
men schar ret / So mu es sen es lau ter on be weg li che grund fel sen sein.

Deß glei chen ver geb lich ge zenck und ge schwet ze treibt Mar bach auch von
der aug spur gi schen Con fes si on / von Lu ther unnd von Phi lip po / Die er mit
ge walt Mar ba chisch ma chen wil / und mei net er hab da mit das spiel ge won ‐
nen. Es sind aber drey fra gen uber wel chen er dis pu tiert / Nem lich / ob man
dar umb die mu end lich nies sung Chris ti glau ben müs te / wenn die Aug spur ‐
gisch Con fes si on / samt Lu the ro und Phi lip po die sel be ha ben wol ten / Item
/ Ob sie auch al le / die se nies sung ver te di gen / und wa rauß man von jrer
mei nung und ei gent li chem ver stand urt hei len müs se. Wie wol nu auch von
den letz ten zweyen leicht lich zu urt hei len / und im Hei del ber gi schen Be richt
vom Abend mal ge nug sa mer grund ist dar gethan / doch mag one son de re
Christ li ches glau bens ge far / ein je der davon hal ten was er wil. Von der ers ‐
ten frag aber ist son der lich ei nem je den Chris ten leicht und not / rech ten be ‐
richt zu wis sen.
Der hal ben / fu er das ers te / die ge wis schafft un se rer wa ren ur al ten Christ li ‐
chen Re li gi on und glau bens / auff kei nen an dern schriff ten noch zeug nis sen
ste het und be ru het / denn al lein auff den schriff ten der H. Pro phe ten und
Apo steln / das ist / den bue chern des al ten und ne wen Tes ta ments / wel che
die ei ni ge Re gel und Richt schnur sind / ge gen wel cher al les was von al ten
und Ne wen leh rern und Scri ben ten in Re li gi ons sa chen ge le ret oder ge ‐
schrie ben wird / muß ge hal ten und pro bie ret wer den / und wel cher al lein in
al len stü cken one al le nach fra ge und zweif fel zu glau ben ist / so bald wir nur
wis sen was jhr ei gent li cher sinn und mei nung ist.

Aber den an dern Scri ben ten und Le rern al len sie sind so alt / so ge lert / so
hei lig und fu er treff lich als sie im mer koen nen oder wol len / mu es sen wir /
so lieb uns un se re se lig keit ist / mehr nit glau ben oder tra wen / denn sie mit
hei li ger Pro phe ti scher und Apo sto li scher Schrifft grund und zeug niß er hal ‐
ten und be wei sen koen nen. Sol ches le ret Pau lus / Ephe sern am 2. unnd 1.
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Co rinth. am 3. Und ist bey al len ver sten di gen und Christ li chen leu ten on ge ‐
zweif felt und be kent.

Dar ge gen aber fech tet Mar bach / und schlecht dar ue ber in sei nem buch hin ‐
den und vorn auß / es mu es se der glaub auch auff die Aug spur gi sche Con ‐
fes si on / unnd Lu the ri als eins gros sen Pro phe ten / und des drit ten Eli as
schriff ten ge gru en det sein.
Ist aber dem al so / war umb setzt er die se bue cher denn nicht auch in die Bi ‐
bel? Fro moe gen wol wir ar men jun gen stu di o si Theo lo gie sein / daß er nit
auch sein hold se ligs ne wes Buch vom Abend mal hat dar zu ge setzt / Sonst
wu er de ei nen noch mehr mu e he und ar beit ste hen / die Bi bel sein tag nur
ein mal durch zu le sen / son der lich wenn D. Lu thers Tomj dar ein ke men /
Fu er wel chem wir doch hof fen / daß wir noch ein zeit lang frist sol len ha ben
/ weil die se ne we Weih bi schof fe / noch nicht der sa chen eins sind / wel ches
die rech ten sei en.

Sol chen grund sei nes glau bens / wil Mar bach / so viel die Con fes si on be ‐
lan get / da mit er hal ten / daß sie auß der Hei li gen Schrifft ge zo gen / unnd in
al len stü cken der sel ben ge maeß sey. Diß aber kan man / auch von vie len an ‐
dern gu ten al ten unnd ne wen Bue chern sa gen / wel che doch dar umb kei nes
wegs zum grund / oder richt schnur des Glau bens zu ma chen sind / Denn des
Glau bens grund sein / heißt auß eig ner krafft und an se hen / oh ne al le fer ne ‐
re nach fra ge unnd an de re zeug niß / glaub wir dig unnd ge wiß sein / wel ches
al lein der hei li gen schrifft zu zu ge ben ist / nach wel cher / und umb wel cher
wil len al len an dern Schriff ten zu glau ben oder nicht zu glau ben ist / wie al le
ver sten di ge Chris ten be ken nen / Son der lich weil sie / unnd zwar auch Mar ‐
bach sel best / wenn er die bril len recht auff setz te / leicht lich fin den und se ‐
hen koen de / daß mehr denn ein punct der Con fes si on unnd Apo lo gj / den
Wi der sa chern mehr nach ge ben wu er den / denn die Evan ge li sche Lehr und
Kir chen lei den moech ten / da mann die sel be nicht nach ge le gen heit der zeit
und sa chen an ne men woll te.

Ha ber aber ich unnd al le fried lie ben de nicht lust al ten Mist zu rueh ren. Ist
an schwe ben den streit ten nur zu viel un ru he / uber Phi lip po Me lan tho ne /
ob er jn wol nicht / wie sein ge sell / Joa chim Moer lin / mit dem Ite ma le dic ‐
ti / fu er den kopff schlecht / strei tet er doch nit so hart / als den er uns viel ‐
leicht ehe moech te schen cken. Aber Lu ther um wil er kurtz umb fu er ei nen
Pro phe ten und den drit ten Eli as ge hal ten ha ben / der in kei nem stu eck feh ‐
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len noch strauch len koen ne. Wer solchs nit thut / sol nicht al lein bey Mar ba ‐
chen / son der auch bey un serm Her ren Gott den hoechs ten ondanck ver dient
ha ben.

In wel cher Bi bel aber Mar bach und seins glei chen / die Pro phe cey vom
drit ten Eli as / ha ben ge fun den / weis ich nit. Denn der spruch Pau li 2. Thes.
2. von zer stoe rung des An ti christs / re det wol vom geist des munds Got tes /
Daß aber diß so vil heis sen müs se / als der drit te Eli as / mag wol nach Mar ‐
bachs Vo ca bu la rio ex quo hin ge hen / Recht sin ni ge leu te aber ver ste hen
leicht lich / daß der Geist des mun des Got tes / die pre dig des Goett li chen
worts heis set / wel che nicht al lein durch Lu ther um / son der durch al le
Christ li che leh rer und pre di ger ge het wi der den Papst und al le ket zer und
glie der des An ti christs vor und nach Lu the ro / biß zu der of fent li chen wi ‐
der kunft Je su Chris ti am juengs ten tag / da durch dem An ti christ sein Reich
zer sto e ret wird / die jr thu me und Ab goet te rey ent de cket / und die men schen
zu rech ter er kant nis Got tes be ke ret wer den. Und ob wol die per so nen so
Gott als wer ck zeug zu sol chem ge braucht / an ga ben und tha ten on gleich
sind / lest sich doch hierauß / da von al len tre wen pre di gern und leh rern ge ‐
redt wird / noch lang kein drit ter Eli as nicht ert zwin gen / wenn gleich war
we re / daß Mar bach sagt / das gant ze Papstum sey durch Lu ther um al lein
er legt / ja auch / daß er in kei nem stu eck der leh re het te geir ret. Denn die
Pro phe ten und Apo stel / wel che Gott oh ne al le wi der re de und fer ne re nach ‐
fra ge / als sich sel best auß dem Him mel / will ge hoe ret ha ben / wer den nit
durch men schen und ge woen li che mit tel zum pre dig amt be ruf fen / wie Lu ‐
the rus und an de re be ruf fen sind / durch wel che die rech te leh re wi de r umb
an tag ist bracht / wer den auch nit durch an de rer Pro phe ten und Apo stel
oder Scri ben ten le re und schriff ten ge le ret / wie Lu the rus und wir al le die
war heit durch gnad des H. Geis tes / auß der H. Schrifft mu es sen ler nen /
Son der sie wer den auff be son de re wei se von Gott sel best be ruf fen / und
durch be son de re ein spre chung des H. Geis tes er leuch tet / wie die Ex em pel
des Pro phe ti schen und Apo sto li schen be ruffs auß wei sen / und S. Pau lus 2.
Cor. 12. Gal. 1. Unnd sonst an vie len or ten / von sich selbst be zeu get und
rhü met. Sie ha ben auch of fent li che und on be trieg li che goett li che zeug niß /
als wun dert ha ten / pro phe ceyen und an de re / da durch me nig lich uber zeu get
wird / daß jre le re / wel che sie of fent lich der kir chen für tra gen und le ren /
nicht ir rig / son der von Got tes geist of fen ba ret und in jren mund ge le get
sey.
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Die wun der bar li che foer de rung und hand ha bung des Wercks / so Gott durch
Lu ther um ge fü ret hat / Item / sei ne pro phe ceyen von kunf f ti ger straff der
ondan ck bar keit / für diß liecht Goett li cher war heit / sind bey an dern gott se ‐
li gen pre di gern und Chris ten auch zu fin den / unnd taeg lich im schwang ge ‐
hen de / Ist aber den noch dar umb auß jrer kei nem we der der drit te noch der
vier te Eli as zu ma chen. Darff der we gen Mar bach von de nen die er Zwing ‐
lisch nen net / nit trut zig jres be ruffs be wei sung for dern / Denn sie sich nicht
des Pro phe ti schen oder Apo sto li schen / wel cher one mit tel von Gott ge ‐
schie het / son der al lem des ge woen li chen und or den li chen be ruffs der ge ‐
mei nen pre di ger und kir chen die ner Rhü men / den frei lich auch D. Lu ther in
der Schul und kir chen zu Wit tem berg mit jnen ge mein ge habt / und zu sei ‐
ner be wei sung kei ner mi ra cul be darff / son der al lein des zeug niß der sel ben
ort und kir chen / da hin ein je der zu die nen or den li cher wei se ist be ruf fen.
Und hat sich Mar bach in sei nem buch der mas sen nicht be wie sen / daß nach
sei nem ur teil zu sch lies sen sey / Durch wen Gott et waz oder nichts mehr
oder we ni ger jn Christ li cher le re er klae ret und in sei ner Kir chen auß ge rich ‐
tet ha be / Set zen auch uns hie rue ber nicht zu rich tern / son der dan cken viel
mehr Gott für sei ne wol tha ten in al len sei nen wer ck zeu gen und die nern.
Ach ten / ver sten di ge / gott lie ben de / und on par teyi sche leu te bey den Nach ‐
ko men / wer den hie von bes ser den Mar bach zu ur tei len wis sen. Daß er aber
auch von vi len an dern jr thu men der Zwing li schen sagt / als von der Erb sün ‐
de / von der Recht fer ti gung und son der lich von der ewi gen für se hung Got ‐
tes / hat er noch nie auff die un sern bracht / wird es auch mei nes ach tens
fort hin wol las sen an ste hen / und ha ben sich die un sern de ren glei chen Ca ‐
lum ni en und und on bil li chen von an dern jnen auf fer leg ten be schwe run gen /
schon langst ge nueg lich ver ant wor tet. Der hal ben dar von all hie on not wei ‐
ter zu re den. Al lein diß woll der Christ lich le ser / als im fu er gang er in nert
sein / Daß Mar bach die un se ren zei het / sie le ren on recht von der Goett li ‐
chen fu er se hung und ewi gen au ße r we lung der glau bi gen zum ewi gen le ben
/ so doch me nig lich kund ist / daß sie kein an de re le re von die sen stu e cken
ge fu e ret / denn D. Lu ther zum heff tigs ten ge strit ten und ver te di get hat / wie
denn auch er sie nie deß hal ben an ge foch ten. Oder hat Mar bach Lu ther um
vom knech ti schen wil len wi der Eras mum Ro te ro da mum nie ge le sen? Strafft
er denn nun die un sern in die sem stu eck / so muß er frei lich hie mit Lu ther ‐
um zu vor straf fen / und diß eben in de nen stu e cken ei nem / dar ue ber er arm
ernst lichs ten hat ge strit ten. Diß ist of fent li cher / denn daß es wort be doerf fe.
Wie da du viel hold se li ger Mar bach? Hat al hie des drit ten Eli as Pro phe ten ‐
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amt ein loch ge habt? wer si het nit di ser un ge schaf fe nen Cla man ten stem pe ‐
ney? Wo jnen Lu the rus die net / da muß er ein Pro phet sein / wo er jnen aber
nicht schmeckt / da muß er eben so wohl han ge fel het / als jr gend ein
Zwing li a ner.

Weil aber D. Lu thers / se li gen Bue cher / so et li che sei ner ers ten Jah re nach
ein an der auß gan gen / und in sei nen Co mis ver han den / ge nug sam zeu gen /
daß er in vie len stu e cken / nicht bald recht ist dar an ge west / da doch sein
Pre dig und Pro phe ten amt schon an gan gen war / und jhn nach Mar bachs
mei nung / nicht het te sol len jr ren las sen / Weil auch gnug sam von den un ‐
sern auß Got tes Wort be wie sen / daß er im Ar ti ckel vom Abend mal geir ret /
und die Paeps ti schen Irr thum kei nes wegs / wie Mar bach meint / gantz auß ‐
ge fae get hab / und von dem na men und an se hen Lu the ri von den un sern im
Be richt vom Abend mal / und im Ge gen be richt vom Maul bru ni schen Ge ‐
sprech / weit leuff ti ger ge schrie ben / wil ichs al hie dar bey las sen blei ben /
daß Lu the rus von uns we der ge schme het noch ver klei nert / son der fu er ei ‐
nen treff li chen und mit viel ho hen ga ben ge zier ten wer ck zeug Got tes er ken ‐
net und ge hal ten / doch weil die ser un ter scheid one gros se und of fent li che
ge fahr / un sers Christ li chen Glau bens und Re li gi on / nicht kan ver dun ckelt
wer den / so wol als die al ler el tis ten und hei ligs ten Le rer und Scri ben ten der
Chris ten heit / kei nes wegs den hei li gen Pro phe ten und Apo steln gleich ge ‐
setzt / son dern sei ne Le re und Schriff ten / nach der ei ni gen Richt schnur
Hei li ger Schrifft / ge prue fet / geur tei let unnd an ge nom men wer den / Unnd
da er gleich et wa in ei nem oder meh ren stu e cken ge strauch let unnd ge feh let
/ den noch nicht mit sol cher maen gel unnd schwach heit hin le gung und ver ‐
bes se rung / son der viel mehr mit der sel ben halß star ri gen auß brei tung unnd
ver fech tung / und on maes si gem rhue men sei nes an se hens / bey den Wi der ‐
sa chern und nach kom men ve ron glimpf fet / unnd zu o neh ren ge set zet wird /
eben von de nen ge sel len / die Lu ther um ge ren zum ne wen Papst ge macht
het ten / unnd noch mach ten / da mit sie sei ne Car di na el / und mit der zeit
Suc ces so res moech ten wer den. Denn es sich fast an se hen laest / als Mar ‐
bach dar umb so haeff tig streit te / es koen ne nie mand kein Chris ten Mensch
nicht sein / der sich nicht umb den Lu the ri schen na men reis sen / und an al le
wort und ge dan cken Lu the ri / als an Pro phe ti sche ein ge bun gen des Hei li gen
Geis tes / wil ge bun den sein / Und wol le die se ur sach / war umb man sich
Lu the risch nen nen müs se / nem lich / daß Lu the ri Le re durch auß mit der
hei li gen Schrifft uber ein stim me / unnd man sich der hal ben mit die sem na ‐
men / von den jr ri gen Zwing li a nern un ter schei den unnd ab son dern müs se /
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end lich da hin ge lan gen / daß nie mand koen de kein Christ mehr sein / der
sich nicht Mar ba chisch nen nen wol te / die weil ja Mar bach jm die Schrifft
eben so we nig als Lu the ro neh men las sen wil. Der hal ben weil Pau lus die
spal tun gen der Kir chen / und ab bruch der eh re Chris ti / zu ver mei den ver ‐
beut / sich Pau lisch oder Ce phisch zu nen nen / Unnd die Ge mein Got tes
nicht mehr denn ei nen Breu ti gam hat / auff den sie ge taufft / und des na men
sie tra gen sol / Mar bach aber noch nicht er wie sen hat / daß wir von der sel ‐
ben Ge mein durch son der li che Na men ab zu son dern sei en / sol len und wol ‐
len / wir bi lich / nicht al lein we der Lu the risch / noch Zwing lisch / oder Cal ‐
vi nisch / son der auch nicht Pau lisch oder Ce phisch / son der auch nicht Pau ‐
lisch oder Ce phisch / oder Apol lisch heis sen / Denn wir zu meh rer tren nung
der Christ li chen Kir chen / zu wel cher wir die se zu na men sehr dienst lich be ‐
fin den / nicht wol len ur sach ge ben / die bi lich ein ur sach zu nen nen we re /
Auch die Braut Chris ti kei nem an dern zu fue ren / noch sel best umb sie bu ‐
len.

Dem nach denn nu auß ge meld ten ur sa chen die Aug spur gisch Con fes si on so
we nig jn die Bi bel zu set zen als S. Au gus tins oder an de rer Christ li chen le rer
Schriff ten / und D. Lu ther nicht den Pro phe den und Apo steln gleich zu hal ‐
ten / son der jn an de rer Christ li cher hoch be gab ter le rer zal und ord nung zu ‐
las sen / So ist Mar bachs lan ge Dis pu ta ti on / ob die Aug spur gi sche Con fes ‐
si on unnd al le an de re der glei chen schriff ten und be kent nis für oder wi der
uns sind / gantz ver geb lich und kei ner ant wort werd. Denn da er gleich er ‐
hal ten het te / daß sie auffs al ler bes te auff sei ner sei ten we re / So het te er
doch da mit noch lang nicht er hal ten / daß sei ne lehr und mei nung vom
Abend mal recht we re / Er thue denn solchs dar / auß Got tes wort / wel ches
noch nicht ge sche hen.
Be darff der hal ben auff die an der frag / Ob die Aug spur gisch Con fes si on wi ‐
der uns sey / kei ner lan gen ant wort. Denn daß der un se ren le re vom Abend ‐
mal mit der Aug spur gi schen Con fes si on nicht streit te / und des ge gen teils
le re dar auß keins wegs zu er hal ten / son der viel mehr ge nug sam zu wi der le ‐
gen ist im Hei del ber gi schen Be richt auß der Con fes si on und jrer Apolgo gj /
auch an de ren sat ten gru en den und zeug nis sen der mas sen auß ge fü ret / daß
es von Mar ba chen wol on wi der le get blei bet und blei ben wird / wie zor nig
er auch uber der sa chen ist. Denn daß er da mit wil er hal ten / die Aug spur gi ‐
sche Con fes si on sey uns zu wi der / weil die je ni gen in de ren Na men sie ge ‐
stelt / das münd lich es sen des leibs Chris ti ge meint ha ben / ist im Be richt
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ge nug sam ver ant wor tet / Daß nem lich sie sich an die wort der al ten kir chen
ge hal ten hat / und al so one jren für satz / weil sie ver mei net die Al ten we ren
mit jnen dran / ob sie wol den me he ren teil ein an ders ha ben ver stan den /
doch mit den wor ten der Schrifft und Al ten Scri ben ten nicht jre / son der
der sel ben le re be kant / de ren wor te sie sich ha ben ge braucht. Daß aber wir
dar umb sol len ges ten dig sein der Al ten le rer oder an de rer / ja auch der H.
Schrifft selbst wor te und le re / sey uns zu wi der / da dß sie D. Lu ther oder
an de re ho hes oder ni ders stan des / wol len ge schwei gen Hans Mar bach und
sein hauff / on recht ver stan den und ge braucht / oder noch ver ste hen und ge ‐
brau chen / das we re ein on bil lich be ge ren. Denn da mit nicht al lein wir /
son der auch un ser ge gen teil / wi der Pa pis ten und an de re Wi der sa cher der
war heit / we der der schrifft noch der H. Vae ter / sich het ten zu tro es ten oder
zu ge brau chen.

Daß er aber meint er wol le mit sei nem un ter scheit zwi schen der gro ben und
sub ti len mu end li chen nies sung / sich in die Aug spur gisch Con fes si on / und
jre Apo lo gj ein schlei chen / und fu ert ein gros se klag / wie man so gro be
Caper nai ten auß jm unnd sei nen ge sel len ma che / die das fleisch Chris ti
ein schlies sen in das brot / und mit zae nen es sen wol len wie an der fleisch /
Diß ist so ein alt ba cke ner / und jnen offt ge no me ner behleff / daß sich zu ‐
ver wun dern ist / wie sich die leu te nicht sche men solch lo ses fau les ge ‐
schwetz so offt zu wi der ho len / und auffs pa pyr zu schmie ren / da jnen doch
so vil und lang ge sagt und ge schrie ben / man sey jh nen gantz und gar kein
leib lichs mu end lichs es sen des flei sches Chris ti ges ten dig / es sey grob oder
sub til / jr disch oder him lisch na tu e r lich oder uber na tu e r lich / oder wie sie es
jm mer koen nen dich ten / traeu men oder nen nen. Den war haff tig ge gen wer ‐
tig ge ge ben / ge nos sen und emp fan gen wer den / he ist nicht so bald / wenn
man von den on sicht ba ren / Geist li chen / Him li schen ga ben Got tes re det /
leib lich und mu end lich es sen oder durch den mund on sicht ba rer uber na tu e ‐
r li cher wei se in den leib ein neh men / als Mar bach mei net / er wol le denn
sa gen / daz je nig so wir durch wa ren glau ben und wir ckung des geis tes
Chris ti in un sern hert zen ent pfan gen / sey uns nnit war haff tig ge gen wer tig /
ob es gleich leib li cher wei se / und so vil das ort be lan get / we der sicht bar
noch on sicht bar bey uns ist / und wer de uns nicht war haff tig und we sent lich
ge ge ben / sey der geist Got tes nicht ein Geist der war heit / und ma che uns
nit war haff ti ge glie der an dem wah ren we sent li chen leib JE SU CHRIS TI /
es sey in oder aus ser dem Abend mal. So aber die ses Gots les te risch we re zu ‐
re den unnd zu ge den cken / so bleibt die Aug spur gi sche Con fes si on unnd
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Apo lo gi wol mit uns und der war heit eins / ob gleich die Mar ba chi sche /
bei de uns unnd der war heit wi de rigs te gloß nicht dar ein wird ge tra gen.

Cy ril lum auff die münd li che nies sung zu zie hen / un ter ste het sich Mar bach
noch mit min de rem schein. Denn Cy ril lus von kei nem leib li chen rei chen /
oder nies sen oder ge gen wert des Lei bes CHRIS TI im brot / son der al lein
von wo nung Chris ti in uns / das ist / in den glau bi gen / sa get (denn in den
on glau bi gen Chris tus nit wil wo nen) und nen net die sel be wo nung in uns
leib lich / das ist / die uns nit al lein mit dem geist son der durch den jn wo ‐
nen den Geist auch mit dem wa ren leib Chris ti ver ei ni get und jm gleich foer ‐
mig macht / wie Cy ril lus sel best sol che wo nung auß dem 6. und 15. Cap.
Johan. Item auß dem 6. und 10. Cap. der 1. Epis tel S. Pau li an die Co rin ther
/ und auch mit vi len sei nen wor ten an disen und an dern or ten er klae ret /
wel che sich auff ein mu end lich es sen in kei nen weg las sen zi hen / wie im
Hey del ber gi schen Be richt vom Abend mal gnug sam auß ge fu e ret / auch von
Mar ba chen noch on ge bis sen blie ben / und der hal ben al hie zu wi der ho len
nicht von noe ten.
Aber es darff sich nie mand wun dern / daß Mar bach sich nicht schae met Cy ‐
ril lum und an de re al te Scri ben ten auff sei ne sei ten zu zi hen / dar in nen er
fast al le ver tei di ger des münd li chen es sens zu gehülf fen hat / weil er auch
Phi lip pum Me lan tho nem / se li gen / mit ge walt Mar ba chisch zu ma chen sich
un ter ste het / wel ches zu ver ant wor ten wir nie mand an dern be doerf fen / denn
Mar bachs ei ge ne ge sel len / die Phi lip pum als den ergs ten Zwing li a ner zum
hoechs ten ver dam men / als Heß hu si um / Gal lum / und jet zund Joa chim
Moer lin / wel chem er wol hett moe gen zu vor ein brief f lein schrei ben / ehe
denn jrer bei der schriff ten auß gan gen we ren / da mit sie ein an der sel bes
nicht al so on gue tig lich und of fent lich fu er al len Leu ten auff die meu ler
schlue gen. Herrn Phi lip pi bue cher sind fu er han den / was er dar in nen vom
Abend mal le ret / ist im Be richt ge nug sam an ge zei get / und von Mar bach
on wi der legt. Son der lich im be den cken von der spal tung des Abend mals /
ver wirfft er auß drueck lich di se re den / Das brot ist der we sent li che / der wa ‐
re leib Chris ti selbs / Helt Heß hu si um / Moer li num / Sar ce ri um / und al le
die den leib Chris ti in dem brot oder ge stalt des brots / in der hand des
Pries ters / in dem leib der nies sen den wol len ha ben / den Pa pis ten gleich /
Nen net Heß hu sij / das ist / Mar bachs mei nung / ein Pa pis ti sche ne we le re
und re de / ver wirfft auch die al lent hal ben heit des leibs Chris ti / als ein
mensch lich ge dich te de ren die den leib Chris ti im brot wol len ha ben / Und
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nen net die se al le / on ge he w re / den ge ler ten al ten Scri ben ten on be kan te
ding / Er klae ret die wort Chris ti und Pau li mit den al ten Le rern al so / das
brot sey das sel be war zei chen und ge gen bild des leibs Chris ti / da durch die
ver ei ni gung ge schi het mit dem Leib Chris ti / Ja er sagt frey her auß / Chris ‐
tus sey jm Abend mal ge gen wer tig und kreff tig in den glau bi gen wie in dem
Pre dig amt des Evan ge lij / nicht von we gen des brots son der von we gen des
men schens / wie er spricht / Blei bet in mir / und ich in euch / Item / Ich bin
in mei nem va ter / und jr in mir / und ich in euch / In di sem wa ren trost / ma ‐
che er uns zu sei nen glie dern / und be zeu ge / daz er un se re lei be wil le ben ‐
dig ma chen / und diß sey die al te / wa re ein fal ti ge le re und er klae rung des
Abend mals. Diß al les meint Mar bach hab er mit ei nem wort un ter die banck
ge stos sen / wenn er nur sagt / Phi lip pus ste he al hie kei nem tiel we der zu /
noch ab. Der Christ lich le ser aber ur tei le selbst. Die sprüch der al ten Scri ‐
ben ten / so Phi lip pus ehe jm Eco lam pa di us dar auff ant wor te / die leib lich
nies sung chris ti zu schüt zen an My co ni um pre di ger zu Got t ha ge sand /
moech te auch Mar bach und an de re wol on an ge zo gen las sen / oder Phi lip pi
eig ne Cen sur und ur teil von den sel ben dar zu set zen / wel ches er her nach an
Jo hann Her wa gen gen Ba sel ge schrie ben / und auch im Hei del ber gi schen
Be richt ge mel det ist / von Mar ba chen. aber so fein uberg an gen / als het te er
sie nie ge se hen / Die wort Phi lip pi sind die se: Es sind auch ne we spruech
zu sam men ge le sen vom Abend mal des Her ren / dar un ter et li che in den sel ‐
ben Scri ben ten / so an ge zo gen wer den zu saet ze sind. Die se / und et li che
der glei chen ding / wol te ich daß sie we ren aus sen ge las sen. Mich ge den ckt /
daß uns vor zei ten zu Tü bin gen ei ner mit na men Lem pus / die ver wand lung
des brots in den leib Chris ti auff ein ta fel ma le te. Ich wun der te mich schon
zu sel ben zeit uber des men schen to el pi schen on ge schick lich keit / und wol ‐
te jt zund nicht ger ne / daß un ter dem Na men Cy pri a ni / oder Am bros ji /
oder Theo phylac ti / sprue che an ge zo gen / wel che die se le rer nicht ge schrie ‐
ben ha ben / unnd da mit die miß breu che des Nacht mals bes tet ti get wu er den.
Ich hab er fa ren / das die je ni gen / so die al ten bü cher ha ben ab ge schrie ben /
zu mal kue ne und on ver s chaemt in die sem ge we sen sind / daß sie / die on ge ‐
ler ten zu be trie gen / viel auß jrem kopff ha ben dar ein ge schrie ben / wel ches
den sel ben scri ben ten gantz zu wi der ist. Auß sol chen vie len or ten und zeug ‐
nis sen / son der lich der re pe ti ti on Aug spur gi scher Con fes si on und des
Franck for di schen Ab schieds / wel che als er klae run gen der sel ben und wi ‐
der ho lun gen ge schrie ben / und so wol als die ers te Con fes si on ap pro bie ret /
und als her nach mit bes se rem bedacht ge schrie be ne / nicht we ni ger denn
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die sel be bil lich sol len gel ten / und im Hei del ber gi schen Be richt an ge zo gen /
von Mar ba chen aber / als die jm zu der grund fes te seins glau bens nit wol len
die nen / in der fe der ge las sen / Kan je der man der es be gert / gnug sam ver ‐
ne men / nicht al lein was die Aug spur gi sche Con fes si on und Apo lo gj / auch
was Phi lip pi Me lan tho nis schriff ten vom Abend mal ver moe gen / son der
auch wel ches die drit te ob ge mel te frag war / wo her von jrer mei nung und
ver stand zu ur tei len sey / nem lich nicht auß Mar bachs oder an de rer glos sen
und ge dan cken / son der auß disen zwei en grün den / Erst lich (wie al le ver ‐
sten di ge lieb ha ber der war heit / in al len bue chern und le rern zu thun pfle ‐
gen / de ren ei gent li che mei nung sie recht wis sen unnd er fa ren wol len) auß
jrer eig nen er k le rung / und ge ge n an der hal tung jrer gant zen le re von Sa cra ‐
men ten vom Abend mal / wel che an meh ren denn an ei nem ort zu fin den /
Dar nach auß dem grund und Re gel Goett li ches worts oder hei li ger Schrifft.
Denn je die se zwey stück bey al len Christ li chen und ver sten di gen leu ten be ‐
kant und on ge zwei felt sind / das ers te / daß al le an de re leh re und schriff ten /
die Re li gi on be lan gen de nicht fer ner zu lo ben unnd anzu ne men / denn sie
mit der Pro phe ti schen unnd Apo sto li schen schrifft ube rein stim met / Das
an der / daß al le zeit glimpf li cher / bil li cher und Christ li cher ist / auch wo
von Gott se li gen tre wen le rern biß wei len et was dun ckel oder zweif fel haff tig
oder ver daecht lich ge redt oder ge schrie ben / das sel be nach der richt schnur
Apo sto li scher und Pro phe ti scher le re / und jrer eig nen er klae rung / die sie
an den sel ben oder an de ren or ten thun / an ne men unnd ver ste hen / denn mit
har ter oder on rech ter deu tung ver stel len und ver dam men / wil ge schwei gen
/ was recht und Christ lich von jnen ge redt / wi der jre leh re und mei nung /
mit ge walt ver ke ren.

Ist aber al hie wol zu mer cken / mit was fu er fi schen Mar bach gen mar ck te
kompt. Im Hei del ber gi schen Be richt ist die fra ge / ob die Aug spur gi sche
Con fes si on und Apo lo gj bil li cher nach der H. Schrifft und jrer eig nen / Item
nach der Re pe ti ti on unnd Franck fro di schen Ab schieds er klae rung / oder
nach an de rer vi ler oder we ni ger ei ge nen wohn unnd deu tung sol le ver stan ‐
den und an ge nom men wer den. So gibt Mar bach fu er / es sey die se fra ge /
ob die Con fes si on / nach un se rer / die er Zwing lisch nen net / oder nach sei ‐
ner Lu the ri schen mei nung unnd auß le gung zu ver ste hen sey / so doch die
Hei del ber gi schen Theo lo gen we der zu Zwing li schen noch Lu the ri schen /
we der zu sich / noch an de ren / son der zu H. schrifft und der Apo lo gj / wi ‐
der ho lung der Con fes si on und Franck for di schen Ab schied sel best / als on ‐
par teyi schen und on ver werff li chen rich tern / das ur teil von der le re Aug ‐
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spur gi scher Con fes si on im Ar ti ckel des Abend mals ge stelt ha ben. Daß sol ‐
ches ur teil on fehl bar und on wi der sprech lich sey / ist auß Mar bachs ei ge nen
wor ten zu ver ne men / da er in sei nem buch / am 992 blat / al so schreibt / So
uber den wor ten der Aug spur gi schen Con fes si on / was jr rung / miß ver ‐
stands oder dis pu tie rens ents tu en de / so sol le der ent scheid und er klae rung
bil lich nir gend an ders wo her / als auß de nen bue chern und schriff ten ge ho let
und ge nom men wer den / de ren Sum ma ri en und auß zug sie ist / Und dar fu er
am 971. blat / daß die Aug spur gi sche Con fes si on / samt jh rer Apo lo gj / als
ein kurt zer auß zug der haubt sum ma Christ li cher le re / auß den schriff ten
der Apo stel unnd Pro phe ten ge nom men sey. Ob sich dar auß nicht sel best
schlies se / daß die Aug spur gi sche Con fes si on nach kei ner an dern richt ‐
schnur zu er klae ren und zu ver ste hen sey / denn nach jrer eig nen und der
hei li gen Schrifft le re und wor ten / las sen wir ei nem je den / auch ein fel ti gen
selbst er we gen. Und da gleich Mar bach solchs woll te ver nei nen / wird er
doch bey al len ver sten di gen nichts dar von brin gen / denn sein eig ne schand
/ weil auch D. Lu thers unnd al le an de re Schriff ten / eben so wol als die
Con fes si on und Apo lo gj / sich nach der Re gel Pro phe ti scher / und Apo sto li ‐
scher schrifft mües sen prü fen unnd urt hei len las sen / es sey gleich Mar ba ‐
chen lieb oder leid. Het te er der hal ben die se mu e he / samt din ten unnd pa ‐
pyr wol moe gen er spa ren. Denn so lang er nicht hat er wie sen / daß un se re
le re vom Abend mal der hei li gen Schrifft ent ge gen sey / wel ches er we der
gethan / noch thun wird / So dis pu tirt er ver geb lich / das sie wi der die Con ‐
fes si on sey / Er wol le denn sa gen die Con fes si on sey hier in nen der schrifft
nit ge maes se / wel ches die Hei del ber gi schen Theo lo gen we der sa gen noch
hal ten.

Aber kurtz zu be schleis sen / ist auß die ser gant zen lan gen Dis pu ta ti on / die
in Mar bachs Buch / der an fang unnd das en de ist / leicht lich zu se hen / wo
die se Ge sel len kranck sei en / unnd war umb es jh nen zut hun seie. Denn erst ‐
lich weil die sach nu so weit bey Ge lehr ten unnd on ge lehr ten ein ge ris sen /
und jnen die lar ven ab der na sen ge zo gen wird / da mit sie sich biß her ge de ‐
cket / in dem sie ge schrie ben und ge schri en / Die wort Chris ti / Die wort
Chris ti ste hen klar und hell / auff jh rer sei ten / und jet zund die Ba wren be ‐
gin nens zu mer cken / daß sie von jnen be schis sen sind / weil Chris tus nie
ge sagt hat / in / oder un ter / oder bey dem brot und kelch / son der das brot
und wein selbst / sey sein leib unnd blut / unnd sie von al ler jh rer laep pi ‐
schen unnd ohn mech ti gen So phis te rey / und be helf fen vil fel tig ab ge trie ben
sind / So kom men sie jet zund in of fent li chen Schriff ten mit die sem jrem
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letz ten / und lang in das ein fel ti ge Volck ge trie be nen trost her fu er / Doc tor
Lu ther sey der drit te Eli as / unnd koen ne kurtz umb in kei nem stück der Le ‐
re / ge feh let noch ge strauch let ha ben / dar umb so mu es se sein mei nung vom
mu end li chen es sen unnd trin cken / des flei sches und bluts Chris ti war sein:
Wie aber wenn Mar bach der drit te Eli seus we re / mu es te man jhm nit eben
so viel glau ben als D. Lu thern? Wie koen den sie ehe davon kom men / denn
al so / und wie koen den sie nicht ge won nen ha ben / wenn nur das fe wer vom
Him mel fie le / und ver b ren te wen sie wol ten? Zum an dern / weil sie die
schreib fe der nit mehr helf fen wil / so sae hen sie gern mit lan gen spies sen
wi der uns dis pu tie ren / drumb macht man so viel gep ler re / Wir sind wi der
die Aug spur gi sche Con fes si on. Was wird aber da mit ge sucht? Ists jh nen
umb die Aug spur gi sche Con fes si on zut hun? Ist nit not / daß ich diß mit
mei nen wor ten sa ge / Denn Mar bach mit die sem blut du ers ti gen wolffs zan
of fent lich gnug sam ble cket / daß sie gern wol ten auß dem Re li gi ons frie den
auß ge schlos sen ha ben / und in die acht gethan / wer jrem ne wen Papstumb
in dem liecht ste het / Das ist / di ser Pro phe ten Eli a ni scher Geist / wel chem
aber Gott nit mehr ge stat ten wird / denn er be schlos sen hat.

Und zum drit ten / weil sie wol be fin den / daß jnen den für ge wend ten streit
un se rer Le re / mit der Con fes si on unnd Apo lo gj / auß den wor ten der sel ben
/ auß der Re pe ti ti on und Franck for di schen Ab schied / zu be haub ten on ‐
moeg lich sey / So tritt Mar bach her fu er und dis pu tirt / man mu es se kurtz
umb die Con fes si on und Apo lo gj vom Abend mal nicht an ders ver ste hen /
denn wie D. Lu ther in sei nen streit bue chern davon schrei bet / wel che mehr
sol len gel ten / denn al le ob ge meld te zeug niß / und die H. schrifft sel best /
diß we re ein wei se zu dis pu ti ren fu er sie / und ein bis se dar auff jh nen ein
trunck moech te schme cken / wenn er jh nen zu theil wu er de. Aber wir hof ‐
fen zu un serm Herrn Chris to sie sol len ver ge bens die zae ne dar auff wet zen.

Ant wort auff der Mar ba chi schen le re Fun da ment.
Dem nach Mar bach sei ne leh re auff den drit ten Eliam ge ba wet / wil er
gleich wol ge se hen sein / als re de er nit one grund der Schrifft. Wie wol aber
sei ne gru en de nit al lein vil fel tig umb ge stos sen / son der auch bey al len so
der war heit mit ernst nach den cken / von sich selbst umb fal len / Doch weil
der un sern bue cher auß an stiff tung und ver schrei ung der Mar ba chi schen
Theo lo gen / an vi len or ten zu le sen und zu ha ben ver bo ten / wil ich auffs
ku ert zest die sel ben dem Christ li chen le ser zu be den cken ge ben / ob vil leicht
et li chen die so kurt ze ant wort zu han den kae me / die an de re schriff ten der
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un se ren nicht ge le sen / unnd jnen wei ter nach zu su chen / hie mit ur sach und
an laß moech te ge ge ben wer den.

In Tes ta men ten / sagt er / redt man ver stend lich / hell und klar. Das Abend ‐
mal ist des Her ren Chris ti Tes ta ment. Drumb redt er in ein set zung des sel ben
nicht dun ckel und zweif fel haff tig / son der ei gent lich und ver stend lich. Ist
offt ge ant wor tet / daß der Herr one al len zweif fel klar und deut lich gnug ge ‐
redt al len de nen die jn nur wol len ver ste hen / Aber nir gend hat er ge sagt /
daß sein Leib in oder un ter dem brot / und sein Blut jn / oder un ter dem
wein ver bor gen sey / Son der nach ge breuch li cher und ver staend li cher art
von al len brief fen unnd Si giln / da mit Tes ta ment wer den auff ge rich tet /
unnd von al len Sa cra men ten und war zei chen in Goett li chen und in Mensch ‐
li chen sa chen zu re den / hat er das zei chen oder Si gill des Ne wen Tes ta ‐
ments oder Bun des / wel cher die ewi ge ver sü nung mit Gott durch Chris tum
ist / das Tes ta ment sel best / und das Brot sei nen leib / und den Wein sein
Blut ge nen net / mit hin zu ge setz ter ur sach unnd er klae rung / Daß wir dis
brot und wein zu sei nem ge decht niß sol len nis sen.
Das Ne we Tes ta ment ist koest li cher unnd bes ser denn daß Al te. Ist recht / In
wel chem bach hat aber Mar bach disen fisch ge fan gen / Oder wo hat er ge ‐
ler net / daß die mu end li che leib li che nies sung des flei sches und bluts Chris ‐
ti / die er one und wi der al len grund der schrifft / dem Ne wen Tes ta ment an ‐
dich tet / koest li cher und bes ser sey denn die geist li che / die er im al ten und
ne wen Tes ta ment muß las sen blei ben / nach der le re Pau li 1. Cor. 10? Oder
re det Chris tus nicht vom Ne wen Tes ta ment Johan. 6. Da er sagt / Der geist
macht le ben dig / das fleisch ist kein nuetz / ver ste he münd lich gees sen /
denn eben dar umb war die frag zwi schen jm und de nen von Caper na um?
Den vor zug aber des Ne wen Tes ta ments / da mit es das Al te uber tref fe / set ‐
zet die Schrifft nir gend in der mu end li chen nies sung Chris ti / Son der in er ‐
fül lung der ver heis sun gen und für bil dun gen des Al ten Tes ta ments / und abt ‐
hu ung der Le vi ti schen Ce re mo ni en / durch die mensch wer dung / ster ben /
auf fer ste hung und Him melf art Chris ti / sen dung des H. Geis tes / unnd
reich li che re auß gies sung sei ner ga ben Luc. 10. Act. 15. Jo el. 2. Jer. 31. He ‐
br. 7. 8.

Daß Erb gut des Ne wen Tes ta ments ist der leib und blut Chris ti sel best. Ist
recht. Aber zwey ding dar bey zu mer cken / Erst lich daß Chris tus mit samt
al len sei nen gü tern unnd wol tha ten das Erb gut ist / als ver ge bung der sün ‐
den / ge rech tig keit / Hei li ger Geist und ewi ges le ben. Denn diß al les wird
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uns im Ne wen Tes ta ment oder bund Got tes ver heis sen. Zum an dern / daß
Mar bach hie mit noch lang nicht be wie sen hat / daß Chris tus sol ches Erb gut
hab ins brot und in den Be cher ge legt / oder mit dem leib li chen mun de
zues sen und zu trin cken be fol hen ha be / denn die ses gant zen Erb guts nie ‐
mand kan teil haff tig wer den denn durch wa ren glau ben an Chris tum. Sol ‐
ches zu be wei sen sind Mar bachs ei ge ne wort ge nug / weil er / wie die war ‐
heit ist / be ken nen muß / daß di ses erb guts nie mand an ders ein Er be ist /
denn die lie ben Jün ger Chris ti und jres glei chen / die Christ li che Kir che /
die jn für jren Her ren und Hei land helt und er ken net / nicht Ju den und Hei ‐
den die jn als sei ne ab ge sag te fein de les tern und ver fol gen. Denn ich gern
von jm hoe ren woll te / ob er auch den Ju das un ter die se lie be Jün ger Chris ti
ze let / die jn für jren hei land er ken nen. Ge hoert aber die ser nicht un ter die
zal / wie er one zwei vel nicht ge hoert / so bleibt diß Erb gut al lein den glau ‐
bi gen / als von Chris to ge mach ten er ben / und wird al len durch wa ren glau ‐
ben ent pfan gen / wel chen grund un se rer se lig keit Mar bach ge rad umb sto est
/ in dem er dich tet / der Leib unnd das Blut Chris ti wer den mu end lich gees ‐
sen und ge trun cken / zur ver ge bung der su en den / So doch Chris tus nie ge ‐
sagt / diß ist mein leib den jr mu end lich es sen sol let zu ver ge bung der su en ‐
den / Son der / der für euch ge ge ben wird / und daß für euch ver gos sen wird
/ nem lich / am stam men des Creut zes / zur ver ge bung der su en den / und
sol ches euch zuerin nern / sol let jr dis brot und wein / mit danck sa gung für
di se wol that / nies sen. Wo hat denn Mar bach die se ne we wei se ver ge bung
der sün den zu be kom men ge ler net / durch das mu end lich es sen des flei sches
Chris ti? Diß ist nicht die le re Chris ti / son dern des mensch li chen hirns Ab ‐
goet tisch ge dicht.

Den vird ten grund / daß nem lich die gant ze schrifft und die al ten Christ li ‐
chen le rer jm bei ste hen / het te Mar bach wol moe gen da hin den las sen / biß
er di ses grun des bes sern grund het te dar gethan / denn biß her von jm und an ‐
dern sei nes glei chen ge sche hen. Es zei ge uns Mar bach / wo in der Bi bel ge ‐
schrie ben ste he / daß der leib Chris ti in dem brot ver bor gen sey / und mu ‐
end lich gees sen wer de / und zie he als denn die schantz. Aber ich hal te wol /
der drit te Eli as wird al hie mu es sen daz bes te thun / denn mit was grund und
war heit sich Marb. sol cher gleich stim mung der h. schrifft / der Ar ti ckel des
glau bens und der al ten le rer rhue met / ist von den un sern in vi len schriff ten
dar gethan / die ge ler te und un ge ler te moe gen le sen / so die war heit ge wiß
zu sein be ge ren. Eben diß ist zwi schen uns die frag / ob die leib li che nies ‐
sung in der schrifft ge gru en det sey / Was sol denn di se Mar ba chi sche dis pu ‐
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tier kunst / daz man zum be weiß fu e ret eben das sel be des man be weis er for ‐
dert?

Daß Chri suts war haff tig und All mech tig ist / Item daß er uns mit dem sel ben
sei nen leib und blut / so fu er uns ge ge ben und ver gos sen / zum ewi gen le ‐
ben spei sen und tren cken wol le / darff uns Mar bach nit be wei sen / denn es
Gott lob / bey uns kei nen streitt hat / Daß er aber sei nen leib im brot und
sein blut im wein ha ben / und uns die sel ben in un sern leib li chen mund zu
es sen und zu trin cken ge ben wol le / sagt Mar bach / hat es aber noch nie auß
Chris ti wort be wie sen / unnd wir ver nei nen sol ches nicht auß di ser ur sach /
daß es wi der die ver nunf ft ist / Son der dar umb daß es wi der Got tes wort ist.
Bit te den Christ li chen le ser / er wol le doch be den cken / und de nen so noch
in der on wis sen heit ste cken / umb der eh re Got tes wil len / helf fen zei gen
unnd ent de cken / was die ses fu er Mar ba chi sche grün de sind.
Mar bachs sechs ten grund und on be weg li chen fels / daß nem lich Chris tus in
ei ner on ge t ren ten per son / wa rer Gott und mensch / und der hal ben sei ne
mensch heit uber all da sei ne Gott heit / und der we gen auch im brot sey /
koen nen / Gott lob / auch die kin der umb stos sen und zu san de und was ser
ma chen / mit ei nem klei nen frags tu eck lein jres Ca te chis mi / wel ches al so
lau tet. Frag. Wer den aber mit der weis die zwo Na tu ren in Chris to nit von
ein an der ge trent / so die mensch heit nicht uber all ist / da die Gott heit ist?
Ant wort. Mit nich ten. Denn weil die Gott heit on be greiff lich / und al lent hal ‐
ben ge gen wer tig ist / So muß fol gen / daß sie wol aus ser halb jrer an ge nom ‐
me nen men scheit und den noch nichts des to we ni ger auch in der sel ben ist /
und per soen lich mit jr ver ei ni get blei bet. Aber Mar bach het te gern viel be ‐
wei sung sei ner le re / und weil er die nicht fin det / schae met er sich nit auch
in der Ubi qui tis ten zunfft zu tret ten / da mit jn helf fe was helf fen mag. Sol te
die ser grund gel ten / so mu es te der leib Chris ti nicht al lein im brot des
Abend mals / son der auch im Tauff was ser / ja in al lem Brot und Wein / und
Wa ser / in Holtz und Stein / Und al len Crea tu ren sein / wie die Ubi qui tis ten
les ter lich und un christ lich geu ckeln / Und müs te auch der tod te leib Chris ti
/ der am Creutz hieng und im grab lag / da zu mal / die weil er nit min der als
le ben dig / mit der Gott heit per soen lich ver ei ni get war und blieb / zu gleich
al lent hal ben im Him mel und Er den mit der Gott heit ge we sen sein. Aber
von di sem al lem ist an ders wo vond en un sern sat ter be richt ge sche hen.

Der sie ben de grund ist auch auß der Ubi qui tis ti schen Theo lo gj / unnd auff
den sechs ten ge ba wet / fel let der hal ben mit dem sel ben zu bo den. Denn ob



22

gleich Chris tus sagt / ich bin bey euch biß ans end der welt / fol get doch
dar aus eben so we nig / daß er mit sei ner mensch heit nach sei ner Him melf ‐
art / ehe denn er wi der komt zum ge richt / auff Er den sey / als auß die sen
wor ten Chris ti / Ich bin vom Him mel her ab kom men / fol get / daß sein
fleisch vom Him mel kom men sey / und wird den noch die per son Chris ti /
eben so we nig ge trent / wenn S. Aug. spricht / nach sei ner men scheit sey er
jet zund nit bey uns / Aber nach sei ner Gott heit wer de ob ge meld te ver heis ‐
sung von sei ner ge gen wert biß ans End der welt er fuel let / Als die per son
ei nes men schen ge tren net wird / wenn man sagt / der mensch js set / trin cket
/ schlaefft etc. al lein mit dem leib / ver ste het / ge den ckt / etc. al lein mit der
see le.

Zum Sa cra ment ge hoe ren zwey ding / das eus ser li che Ele ment oder zei chen
/ und das wort oder ver heis sung Got tes / wie S. Au gust. spricht / wenn das
wort komt zum Ele ment / so wird’s ein Sa cra ment. Dar an tra gen wir kei nen
zweif fel. Was wil aber Mar bach dar auß ma chen? Drumb mu es sen der leib
Chris ti im brot sein / und mu end lich gees sen wer den. Wo hat aber Chris tus
jhe sol ches wort zu die sem brot unnd wein ge setzt? Wenn uns Mar bach diß
zei get / als denn so schrey er Juch. S. Au gu. set zet dar zu / diß ist das wort
des glau bens / das wir pre di gen / spricht der Apo stel / denn so du be ken nest
mit dem mund / daß Je sus der Herr sey / und glau best in dei nem hert zen /
daß jn Gott hat auf fer we cket von den to den / so wir stu se lig etc. diß wort /
das mit wa rem glau ben in Chris tum an ge nom men wird / nem lich die ver ‐
heis sung der gna den / daz wir durch den tod und die auf fer ste hung Chris ti
ge recht und le ben dig ge macht wer den / sagt Au gu. ma che die Ele ment / daz
ist / die eus ser li chen ding und Ce re mo ni en / zu Sa cra men ten / wenn es dar ‐
zu ge setzt / das ist / die Ele ment zu war zei chen und si giln des sel ben von
Gott wer den ver ord net. Oder meint Marb. Es blei be kein wort beim Ele ‐
ment des was sers im H. Tauff / von wel chem Aug. da selbst mit na men redt /
und wer de der tauff dar umb ab ge than / daß das blut Chris ti nicht leib lich im
was ser ver bor gen / und wir leib lich da mit ge wa schen wer den. Schae men
wu er de er sich sol cher to el pi schen pos sen / wenn jn sei ne ver mes sen heit
unnd hohmut nicht blen dete.
Der neun de grund / daß Chris tus im Abend mal ein speiß und tranck / nicht
des zeit li chen / son dern des ewi gen le bens / nem lich / sein leib und blut uns
zu es sen gi bet / bleibt auch bey uns wol on be weg lich / Das ge bew aber / so
Mar bach dar auff wil fli cken / ist mit ei nem wort in hauf fen zu stos sen. Denn
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was ist doch diß für ein schoe ne fol ge / Wir es sen im Abend mal / ein Geist ‐
li che / Him li sche spei se / dar umb muß sie leib lich und münd lich gees sen
wer den? Wen uber zeu get nicht sein ei gen ge wis sen / daß ge rad das wi der ‐
spiel fol get / Denn jhe das Geist li che / Him li sche le ben nicht durch den
leib li chen jr di schen / son der durch den Geist li chen Him li schen mund des
hert zens und der see len in uns sei nen an fang / ent halt / und na rung be komt /
Wie sol ches der Herr auß druck lich le ret im 6. cap. Joh. Wel ches Mar bach
gantz on be dech tig zu be schoe nen sei ner treu me an zeucht / so jm doch
nichts heff ti ger kan zu wi der sein. Wer woll te den nicht fu er wan sin nig hal ‐
ten / der sich al so zu sch lies sen un ters tu en de / Im Tauff wil uns Chris tus
nicht von der leib li chen son der von der Geist li chen on rei nig keit wass chen /
dar umb was schet er uns leib lich mit sei nem blut. Dar umb schwetzt Mar ‐
bach ver geb lich von der frucht unnd sub stantz der spei se. Denn eben von
der spei se sel best ant wor tet man jm / Es folgt nit / sie wird gees sen / dar ‐
umb wird sie leib lich oder mu end lich gees sen. Denn wie die speiß und das
le ben ist / al so ist auch die nies sung der speiß zum le ben.

Chris tus spei set der glau bi gen See le Geist lich mit sei nem flei sche / dar umb
muß fol gen / sagt Mar bach / daß er auch den leib Geist lich spei se mit dem ‐
sel ben sei nem fleisch. Nach die ser Mar ba chi schen Di a lec tic wu e re auch
müs sen fol gen / daß Chris tum im Tauff un sern leib Geist lich / das ist / leib ‐
lich und doch on sicht bar (denn diß he ist auff Mar ba chi sche sprach / geist ‐
lich) mit sei nem blut was sche. Denn je un ser leib und seel / so we nig oh ne
das wass chen / als oh ne das tren cken mit dem blut Chris ti kan das ewi ge le ‐
ben er er ben. Aber Chris tus le ret Joh. am 6. daß sein Fleisch es sen und sein
blut trin cken heis se an jn glau ben / Diß ge schicht nit mit dem lei be / son der
mit der see le und dem ge mu e te. Und wird den noch auch un ser leib der ver ‐
ge bung der sün den und des ewi gen le bens theil haff tig / ein Tem pel des H.
Geis tes und ein glied Chris ti / dar umb daß die see le zu vor / sol ches wird
durch den Glau ben. Denn die hei li gung und das le ben / nicht von dem lei be
auff die see le / son der von der see le auff den leib kom met / unnd wird der
leib nicht auff ei nen an dern weg se lig denn die see le / son der bei de leib und
seel wer den Chris ti theil haff tig und se lig / nicht durch ein ge hen des flei ‐
sches unnd bluts Chris ti durch den mund oder an ders in die see le / oder in
den leib des Men schen / wie Mar bach on ge he wer unnd Ab goet tisch dich tet
/ son der al lein durch wa ren glau ben / der in der see le und in dem hert zen
ist. Wo die sem nicht al so we re / so wür de nach die ser Mar ba chi schen Theo ‐
lo gia / al ler de ren lei be inn dem ewi gen to de blei ben / die Chris tum auch
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nach das ge gent heils be kent niß nie mu end lich und leib lich ha ben es sen
koen nen.

Das neun de / ze hen de / eilff te / zwelff te / und drei ze hen de / Mar ba chi sche
fun da ment / sind eben ei ner ley zeug. Al lein daß er den ein fel ti gen das maul
auffsper ren wil / als hab er ein gros se an zal ge wal ti ger gru en de und be weiß.
Aber ver sten di ge leut wer den leicht lich se hen / daß er ent we der ein gro ber
on ge ho bel ter Hem pel sein muß / oder mut wil lig jm fu er ge no men hat / Got ‐
tes und der leu te zu spot ten / weil er sich sol cher la men zo ten so gar nit
schae met. Denn ich bit umb Got tes wil len / al le Christ li che le ser / sie wol ‐
len doch be den cken / was diß fu er ein fol ge sey / Das geist li che le ben be ‐
darff sei ner geist li chen spei se und na rung / der hal ben muß di se spei se mit
dem leib li chen mund gees sen wer den. Wer den denn die gleu bi gen di ses le ‐
bens und di ser spei se nit teil haff tig denn al lein im nacht mal? oder ha ben sie
aus ser dem nacht mal nur der see len und nit auch des leibs se lig keit? Oder
sind al ler der sel ben lei de / die nie zum Nacht mal ko men / und noch nit ko ‐
men koen nen / des ewi gen le bens be rau bet? Oder wo hat die schrifft je das
ewi ge le ben der see len oder des lei bes / der münd li chen nies sung Chris ti
zu ge schrie ben? Ein gros se schand und gros se jamer ist es / daß bey die sem
hel len liecht des Evan ge lij / von sol chem gros sen Ge ne ral Vi si ta torn / Re ‐
for ma torn / und Su per in ten den ten / sol che on ge wass che ne ge dich te auff die
ban sol len ge bracht wre den.
Die auf fer ste hung des flei sches gla lu ben wir / Gott lob / so wol als Mar bach
/ auch daß un ser fleisch nicht zu ewi ger pein und schmach / son der zu Him ‐
li scher freud und her lig keit wer de auf fer ste hen / so wir in di sem le ben das
rech te Him mel brot und speiß des ewi gen le bens / nem lich das fleisch des
men schen Sohns / mit wa rem glau ben an jn es sen / wie Joh. am 6. ge schrie ‐
ben ste het. Diß soll te uns aber Mar bach sa gen / wo ge schrie ben stu en de /
daß un ser leib der auf fer ste hung / und des ewi gen le bens teil haff tig wer de /
durch münd li che nies sung des flei sches Chris ti / Item / weil er den Job an ‐
zeu het / der mit sei ner haut umb ge ben wer den / und in sei nem fleisch Gott
se hen wird / wol te ich gern von Mar bach hoe ren / wie offt der Job zum
nacht mal gan gen / und wenn er daz fleisch Chris ti münd lich und leib lich
gees sen hab. Al so müs sen die halß sta ri gen ver tei di ger der on war heit und
ab goet te rey sich selbst zu schan den ma chen auß ge rech tem ur teil Got tes.

S. Paul sagt Rom. 8. So der geist des sel ben / der Je sum von to den auf fer ‐
weckt hat / in euch wo net / so wird der sel be der Chris tum von tod ten hat
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auf fer we cket / auch ew re sterb li che lei be le ben dig ma chen / durch sei nen in
euch wo nen den Geist. Und Johan. am 6. spricht der Herr / Wer in jn glau bet
/ den wer de er auf fer we cken am Jüngs ten ta ge. Al hie wird nit dem leib li ‐
chen / mu end li chen / flei sches sen / son dern dem ver dienst Chris ti und krafft
sei nes in uns wo nen den Geis tes / die auf fer ste hung un sers flei sches zum
ewi gen le ben zu ge schrie ben. Ist der hal ben nichts denn ein loß ge schwetz /
da mit sich Mar bach un se re le re boß haff tig lich un ter ste het zu ver leumb den /
als sol ten wir für ge ben / der leib ha be die auf fer ste hung zum ewi gen le ben /
auß krafft der see len. Denn wir das ewi ge le ben / bei de des leibs und der
see len / dem ver dienst / krafft und Geist Chris ti zu schrei ben. Und darff al so
das ab goet ti sche ge dich te von wich ti gen ur sa chen / trost unnd nutz der mu ‐
end li chen nies sung Chris ti / kei ner an dern ant wort / denn daß man nein dar ‐
zu sa ge / Die weil Mar bach sol ches gau kelwerck auch nit mit ei nem spruch
der hei li gen Schrifft be schei nen kan. Denn die schrifft mit kei nem buch sta ‐
ben le ret / daß die mu end li che nies sung Chris ti ein ur sach oder wer ck zeug
und mit tel die ser wol tha ten Chris ti sey / die jhr Mar bach an dich tet / Unnd
ist der hal ben al ler trost unnd nutz / der dar auff ge ba wet oder dar inn ge su ‐
chet wird / nichts denn goet zenwerck und ab goet te rey.

Der we gen er den lan gen an hang die ses sei nes zwelff ten grunds wol het te
moe gen ver blei ben las sen. Denn gnug sam durch der un sern le re und schriff ‐
ten be zeu get / daß sie mit Schwen ck felds jr thu men nichts ge mein ha ben /
wie uns Mar bach gern wol te ver leumb den. Wir wis sen und be ken nen / daß
das gant ze Pre dig amt ein eus ser lich mit tel unnd wer ck zeug sey des H.
Geists / das wort / da durch er die hert zen er leuch tet und den glau ben
wircket und an zuen det / die Sa cra ment / da durch er den an ge fan ge nen glau ‐
ben ubet und bes te ti get / Doch al so daß die krafft den Men schen wi der zu ge ‐
be ren unnd se lig zu ma chen / nicht wie Mar bach dich tet / in den wor ten des
Die ners / im Was ser / im Brot / im Wein / oder an die se ding ge bun den /
oder auch di sel ben ga ben so uns Gott da durch zu ver ste hen gibt und an beut /
leib lich in oder bey die sen din gen ver bor gen we ren / und leib lich emp fan ‐
gen wür den / son der daß al le krafft unnd wir ckung nicht der stimm des die ‐
ners / oder der sicht ba ren Ele ment / son der des Hei li gen Geis tes ei gen sey
und blei be / wel cher gantz frey nach sei nem wol ge fal len / wo und wenn und
so fern er wil die ge mu e ter und hert zen der Men schen durch die se eus ser li ‐
che ding le ret und zu glau ben be we get / und wer den al so die eus ser li chen
wor te und zei chen / leib lich / das ist / mit eus ser li chen glie dern und sin nen
des lei bes an ge nom men und emp fan gen / Die on sicht ba re gnad / ga ben und
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wol tha ten Got tes aber / nit an ders denn mit wa rem glau ben an die ver heis ‐
sung Got tes / wel cher der H. Geist durch die eus ser li chen wort und zei chen
wircket und meh ret / ver moeg der gant zen H. Schrifft / und des wol be kan ‐
ten grun des un sers on ge zweif fel ten Christ li chen glau bens und ei ni gen wegs
zur se lig keit. Ist der we gen diß ein ne we und on be dech ti ge re de Hans Mar ‐
bachs / daß nit der glau be / son der die leib li chen oh ren / der mund des in ‐
ner li chen men schen sind. Denn Chris tus Jo ha. am 6. sein fleisch und blut
mit kei nem an dern mund le ret es sen und trin cken / denn durch den glau ben
/ wel chen der mund / die hand / das aug / das ohr / und in sum ma das ei nig
mit tel ist / da mit wir Chris tum und al le sei ne him li sche ga ben und wol tha ‐
ten nies sen / ent pfan gen / schme cken / se hen unnd hoe ren koen nen und
müs sen / Dar umb auch die Gott lo sen unnd on glau bi gen chris tum und sei ne
ga ben nit koen nen emp fan gen / daß sie die sen mund / hend / aug und ohr nit
ha ben / wie der Herr spricht / Wer oh ren hat zu hoe ren der hoert / Mat. 11.
Und Pau lus Eph. 1. Gott ge be euch er leuch te te au gen ewers ge mu ets / etc.
Die eus ser li chen wort und zei chen aber / so mit eus ser li chen oh ren au gen /
mund / etc. ent pfan gen wer den / sind wer ck zeug des H. Geis tes den in ner li ‐
chen mund / au gen und oh ren des in ner li chen men schen zu o eff nen / daß er
die Geist li chen Him li schen ga ben da mit emp fin den und an ne men moe ge.

Al so ha ben biß her al le rech te Christ li che al te und ne we le rer vom mund des
in ner li chen men schen ge redt. Es nen ne aber gleich Mar. den mund des in ‐
ner li chen men schen / die leib li chen oh ren oder na sen / So hat er doch da mit
noch lang nit er hal ten / das der leib Chris ti durch den leib li chen mund oder
oh ren / oder auff ir gend ein wei se oder weg in un sern leib ein ge he. Ur sach /
wie in der pre dig des worts / die stimm des die ners mit leib li chen oh ren ge ‐
hoe ret / Die ga ben und wol tha ten Got tes aber / so in dem wort ver heis sen
wer den / als ver ge bung der Su en den / hei li ger Geist / ewi ges le ben / nit
leib li cher wei se uns zu den oh ren ein fa ren / Son der mit glau ben der durchs
wort er we cket wird / an ge no men und ent pfan gen wer den / Al so wer den in
al len Sa cra men ten die eus ser li chen zei chen mit den sin nen und glie dern des
lei bes / die geist li chen / on sicht ba ren ga ben aber / wel che uns Gott durch
die zei chen be deu tet und ver sie gelt / mit wa rem glau ben ent pfun den und
ent pfan gen. Hat der hal ben Mar bach die weit leuff ti ge ver glei chung des
worts und der Sa cra ment / des Tauffs und des Abend mals / wi der sich selbst
ein ge fu ert. Denn die glau bi gen auch in der pre dig des worts / nicht ein blos ‐
ses ge doen des eus ser li chen worts / son der auch die in ner li chen ga ben ent ‐
pfan gen / und den noch je nes leib lich / diß aber geist lich durch den glau ben /



27

und in dem Tauff nicht al lein mit was ser / son der auch mit dem blut Chris ti
ge wass chen wer den / Und den noch nicht mit bei den auff ei ner ley wei se /
son der mit dem was ser leib lich / mit dem blut Chris ti geist lich. Der we gen
sie auch im Abend mal die eus ser li chen zei chen leib lich mit dem mun de des
leibs / die ga ben aber so da durch be deu tet wer den / geist lich mit wa rem
glau ben nies sen. Hier mit fal len die vier Mar ba chi sche ur sa chen des mu end ‐
li chen es sens / in den brun nen. Denn gleich wie der Tauff den noch ein Sa ‐
cra ment blei bet / ob schon dar in we der leib noch seel wird leib lich mit dem
blut Chris ti ge wass chen / Al so bleit auch das Nacht mal ein Sa cra ment / Ob
gleich das blut Chris ti we der in un ser see le noch in un sern leib mu end lich
oder leib lich ein ge het.

Es soll te sich der ge rings te schütz in der kin der schu le schae men so on ge ‐
reimt ding fu er zu ge ben / daß im brauch der Sa cra ment / die ga ben al so ent ‐
pfan gen wer den / wie die zei chen. Item / daß Chris tus ha be sein leib und
blut mit dem leib li chen mun de be fol hen zu nies sen / sagt Mar bach. Dar ge ‐
gen aber sa gen die Evan ge lis ten unnd Apo stel / daß er brot und wein ha be
leib lich heis sen es sen und trin cken / und das sel be sein leib und blut ge nent /
dar umb daß wir uns da bey sei nes für uns in todt ge geb nen leibs und fu er
uns am Creutz ver gos se nen bluts er in nern / das ist / das sel be mit wa rem
glau ben an jn es sen und trin cken sol len / und daß er uns da mit zum ewi gen
le ben spei se / bey die sen uns von jm ge geb nen war zei chen ge wis sein. Item
/ Ob gleich in al len Sa cra men ten die zei chen leib lich / die ga ben aber geist ‐
lich wer den ent pfan gen / So sind die Sa cra ment den noch nicht blos se spec ‐
ta cul und on kreff ti ge Ce re mo ni en / So wol als das wort dar umb nicht ein
bloß on kreff tig ge doe ne ist / ob gleich al les das sel be / so uns Gott dar in nen
ver heis set nichts an ders denn durch glau ben ent pfan gen wird. Item / ob
gleich das fleisch unnd blut Chris ti nicht in den leib li chen mund ein ge het /
hat den noch der jn ner li che mensch sein speis und tranck des Ewi gen le bens
in die sem sicht ba ren wort eben so wol als in dem ge hoer ten wort / und eben
so wol als er in dem Tauff mit dem geist li chen was ser dem geist und blut
Chris ti von su en den ge wass chen wird / ob schon nicht leib lich auff die haut
ge gos sen wird.
Die Mar bach un ter den un sern in son der heit und mit Na men an tas tet / wer ‐
den zum teil viel leicht / nach ge le gen heit / sei ner be schul di gung sich wol
wis sen zu ent la den / zum teil sind sie durch jre schriff ten / bey de nen so die ‐
sel ben mit lieb der war heit ge le sen / schon ge nug sam ent schul di get. Ist der ‐
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we gen ku ert ze hal b en mein für ne men / auff das je ni ge für nem lich zuant ‐
wor ten / das er uns al le in ge mein be schul di get. Als da er die leu te mit ge ‐
walt uber re den wil / das wir sol len Schwen ck fel disch sein / wel ches aber
die Schwen ck fel di schen sel best nicht glau ben / und neb ne un se rer le re und
schriff ten koen nen be zeu gen mit was für far ben Mar bach um ge het. Denn
wie ob ge mel det / das gant ze pre dig amt er ken nen wir für des H. Geis tes
wer ck zeug / die men schen zu be ke ren und je len ger je mehr in rech tem glau ‐
ben und be ke rung zu bes tet ti gen / doch al so daß ab goet ti sche an bin dung des
H. Geists oder der gna de und wol tha ten Got tes an die eus ser li chen wor te
oder zei chen (wie Marb. wi der Got tes wort und die taeg li che er fa rung
macht / da er sagt / des leibs hoe ren / und der see len glau ben / koen ne keins
oh ne das an der sein) ver mie den wer de. Diß ge ste het Schwen ck feld nicht.
Der hal ben wir mit boß haff ti ger on war heit von Mar ba chen Schwen ck fel ‐
disch wer den ge schol ten.

Denn sein lan ges ge zenck vom jn ner li chen unnd eus ser li chen Men schen ist
ent we der ein gros ser mut wil le / oder ein gros se grob heit / Man weis wol /
daß Pau lus zun Ro e mern am 7. den jn ner li chen men schen den wi der ge bor ‐
nen nen net. Aber man si het auch leicht lich daß er 2. Co rin thern am 4. Den
Eus ser li chen men schen nen net nicht al lein den leib und den in ner li chen
nicht al lein die See le / wie Mar bach den un sern auff dich tet / son dern den
eus ser li chen / al les was zu die sem zeit li chen le ben ge hoe ret / und mit dem
leib ver we set und ver ge het / Dem in ner li chen aber / al les was biß ins ewig
le ben in uns be ste het / zu nimt und mehr und mehr ver ne wert wird. Denn er
re det da selbst nicht von ver we sung der su en de in uns / son der vom ab ne ‐
men die ses zeit li chen le bens / wie man sonst in ge breuch li chem re den
pflegt das eus ser li che und in ner li che an dem men schen ge gen ein an der zu ‐
set zen. Nach di sem brauch zu re den / ist we der on recht noch Schwen ck fel ‐
disch / wenn man sagt / Der eus ser li che Mensch emp fe het in dem Pre dig ‐
amt das eus ser li che / und der in ner li che das in ner li che durch das eus ser li che
/ Denn es fol get dar auß noch lang nicht / daß dar umb die eus ser li chen jr di ‐
schen ding / und die wir ckung des eus ser li chen Men schen nicht ein wer ck ‐
zeug sei en des H. Geis tes / dem in ner li chen men schen / die in ner li chen
unnd Him li schen ding mit zu tei len.
Aber wenn gleich Mar bach den in ner li chen Men schen / fu er den wi der ge ‐
bor nen nimt / so hat er doch mit sei nem drei ze hen den grund / daß nem lich
Chris tus den gant zen wit zen wi der ge bor nen men schen / un der der we gen
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auch den leib mit sei nem leib und blut spei se / eben so we nig er hal ten als
mit den vor ge hen den / Ur sach / er hat noch nie be wie sen / daß Chris tus ir ‐
gend ein stück des wi der ge bor nen oder nicht wi der ge bor nen men schen / es
sey leib oder see le / al so mit sei nem leib und blut wol le spei sen / daß die se
we sent lich und leib lich durch den mund oder auff ei ni ge wei se in die see le
oder in den leib des men schen ko men / vil we ni ger daß der leib des wi der ‐
ge bor nen men schen durch ein leib lichs / und die see le durch ein Geist lichs
es sen / das le ben auß Chris to ent pfan gen. Denn diß ge wiß und si cher ist /
daß un ser fleisch eben so wol das le ben auß Chris to nicht an ders ha be /
denn durch wa ren glau ben als die see le / und der hal ben das es sen / wel ches
der glau be ist / nit mit dem lei be / son der mit der see le ge schi het / und den ‐
noch da durch bei de / die see le und der leib / ge mein schafft Chris ti und al ler
sei ner gue ter und wol tha ten be kom men / sonst wu er de kei nes men schen
leib des ewi gen le bens teil haff tig / er het te denn Chris tum leib lich im
Abend mal gees sen.

Daß aber Mar bach sagt / Chris tus ha be im Abend mal die se wei se und mit tel
uns le ben dig zu ma chen ein ge setzt / thut er mit of fent li cher ver fel schung
des worts Got tes / Denn er ver gis set / daß die Evan ge lis ten sa gen / der
HERR hab brot in die hend ge nom men / das sel be ge bro chen / den Jün gern
dar ge reicht / unnd diß mit dem leib li chen mun de heis sen es sen zu sei nem
ge decht nus / und sol ches brot hab er sei nen fu er uns ge geb nen leib ge nent.
Wil Mar bach dar auß schlies sen / Chris tus ha be da mit sei nen leib heis sen
mu end lich es sen mit oder in dem brot / So muß er zu vor be wei sen / daß der
Herr sei nen leib mit dem brot hab in die hand ge no men / oder in das brot
ge bracht / wel ches er noch wol ein weil wird las sen an ste hen. Und wer den
wir den noch hie mit in kei nen weg Schwen ck fel disch. Denn nicht des leibs
Chris ti / wie Mar bach dich tet / son der des brots / wie Chris tus und Pau lus
le ren / Leib li che / mu end li che / nies sung / der Geist li chen nies sung unnd
Ge mein schafft Chris ti die nen soll / als ein sicht ba res wort unnd wer ck zeug
des Hei li gen Geis tes / da durch er in uns den glau ben auff die ver heis sung
der gna den Got tes bes tet ti get / und da durch sol chen glau ben uns Chris ti je
len ger je mehr teil haff tig ma chet / Wie auch in dem wort unnd in al len Sa ‐
cra men ten / die mit tel da durch wir der geist li chen ga ben teil haff tig wer den /
nicht on sicht bar / son der sicht bar / leib lich unnd eus ser lich sind. Bleibt
auch der glu be des in ner li chen und des wi der ge bor nen men schen mund /
da mit er Chris tusm js set. Denn nie mand Chris tum js set / ehe denn er in jn
glau bet / und nicht des leibs Chris ti / son der des brots eus ser li che / mu end li ‐
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che nies sung des glau bens be fes ti gung ist / Wie Mar bach am end di ses sei ‐
nes drei ze hen den grun des / one sei nen danck sel best muß be ken nen / daß
der glau be das sel be mit tel und In stru ment sey (nichts an ders nen nen wir
den Geist li chen mund) durch das jm der jetzt glau bi ge Mensch (wel chen er
frei lich den in ner li chen nen net) den ent pfan ge nen schatz / den er loe ser
Chris tum (Merck / daß er solchs nit al lein von den wol tha ten / son der auch
von Chris to sel best muß be ken nen) samt al lem sei nem ver dienst und him li ‐
schen gue tern zu eig net / und zu sei ner selbst se lig keit nutz ma chet etc.
Denn daß er ne ben di ser geist li chen nies sung des leibs Chris ti / und leib li ‐
chen nies sung des brots / noch ein leib lich / geist lich es sen des leibs Chris ti
in sei ner Ta fel ma let / Ist ein hült zen schu reif fen / und von jm noch nie er ‐
wie sen.

Von Mar bachs ne wem Vo ca bu la rio.
Da mit Mar bach sich für den ein fel ti gen stel len koen de / als er un se re le re
und grün de wi der leg te / hat er ein eig nen Vo ca bu la ri um / das ist / jm zu sei ‐
nen auß fluech ten dienst li che auß le gung oder deu tung der wor te und re den /
so im Sa cra ment han del von bei den thei len ge braucht wer den / vor her ge ‐
setzt / wel che kurtz zu ex ami ni ren / da mit der Ge mei ne le ser des to baß
moe ge se hen / mit was fu er lum pen sich Mar bach ver emint zu de cken / und
was er fu er loe cher su chet / auß dem garn zuent ge hen.
Ei nen leib nent Mar bach mit den Ubi qui tis ten / auch ein sol ches we sen /
daß on sicht bar on be find lich / ja auch on um schrie ben / unnd zu gleich an al ‐
len or ten ist. Die Schrifft aber / und wir mit jr / nen nen ei nen leib / ein solch
ding / daß sicht bar / greiff lich / be find lich mit ge wis ser maß und ge stalt um ‐
schrie ben / und zu ei ner zeit nur an ei nem ort ist / ob es gleich mit ons terb ‐
lich heit und Him li scher klar heit und her lig keit ge zi ret ist / wie Chris tus
selbst le ret Luc. 24. Se het und tas tet / Ein Geist hat nit fleisch und bei ne /
wie jr se het daß ich ha be.

Deß glei chen soll jm die leib lich ge gen wert und nies sung des leibs Chris ti
sein / daß der leib Chris ti we sent lich / unnd doch on sicht bar / on be find lich
und uber na tu e r li cher wei se in dem brot sey / und in un sern leib oder see le
durch den leib li chen mund ein ge he. Klagt sich dar ne ben er wer de on bi li ich
ein Caper nai ter von uns ge schol ten / als der den leib Chris ti wol le mit ze nen
zu beis sen / und durch die gur gel / wie er redt in den ma gen es sen / und ver ‐
de wen. Die ser sorg aber darff er nicht. Denn wie wol es an jm selbst war ist
/ daß kein an der leib lich es sen denn das na tür li che we der auß Got tes wort
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noch sonst zu be wei sen / doch las sen wir un ser ge gen teil das Uber na tu e r li ‐
che / geist li che / leib li che es sen so sub til ma chen und dich ten als sie koen ‐
nen / und las sen sie mit dem zer ke wen und ver de wen on be schwe ret / sa gen
jn aber dar ne ben / daß jhr sub ti les / geist li ches / leib li ches / mu end li ches es ‐
sen des flei sches Chris ti / daß sie wol len ha ben / eben so gut unnd so war
sey / als das gro be / na tu e r li che / ob dem sie ei nen so gros sen gra wen ha ‐
ben. Denn ei nes eben so we nig der art al ler Sa cra ment / der ein set zung des
Nacht mals / den Ar ti culn des glau bens von Chris to und sei nem wa ren lei be
/ und von der Ge mein schafft al ler hei li gen mit Chris to zu stim met als daz
an der / Auch ei nes eben so wol von den Caper na ten und von Chris to sel best
ver nei net und ver worf fen wird als das an der. Denn we der die Caper nai ten
in jrer ein re de / noch Chris tus in sei ner ant wort / von die sem ne wen sub ti len
un ter scheid des münd li chen es sens / et was wis sen.

Al so he ist auch ein Geist li cher leib in der Schrifft nicht wie Mar bach treu ‐
met / ein on sicht ba rer / on be find li cher / on um schrie be ner / zu gleich an vi ‐
len oder an al len or ten ge gen wer ti ger leib / son der der it ons ter b lig keit on ‐
zer sto er lich heit und an den him li schen ga ben ge zie ret ist / unnd von dem
Geist Got tes vol kom lich ge hei li get unnd re gie ret wird. Denn auch Chris tus
nach sei ner auf fer ste hung / da er doch sicht bar und greiff lich war / ei nen
geist li chen leib het te / und wir samt jm in ewig keit ha ben wer den. Und wie
wir leib lich et was ent pfan gen / ver ste hen mit den sin nen und glie dern des
leibs ent pfan gen / al so heis sen wir auch geist lich ent pfan gen oder nies sen /
nicht al lein wie un ser geist / das ist / die see le et was zu ent pfan gen und zu ‐
nies sen pflegt / son der auch durch krafft und wir ckung des geists Got tes in
uns / wel che ist der glau be und die ver ei ni gung und gleich foer mig keit mit
Chris to an geist li chem ewi gem le ben / freud / weiß heit / ge rech tig keit und
Herr lig keit / die der Geist Chris ti zu gleich in uns unnd Chris to wircket.
Dar ge gen aber Mar bachs leib lich Geist lich es sen in der Schrifft kei nen
grund hat.
Was vom leib li chen es sen ge sagt / ist auch vom mu end li chen zu ver stehn.
Denn Mar bach gantz leicht fer tig und on ver s chaemt von sei nem ke wen und
de wen / und na tu e r li chem es sen so vil wes schet und plau dert / und sich ver ‐
geb lich ent schul di get / des man jn nur be kla get / sin te mal die un ser ma ni g ‐
fel tig be zeu get / daz sie dem ge gen teil nit der ver wand lung des brots in
fleisch / ob sie gleich vom laut der wort CHRIS TI al so re den / daß die sel be
dar aus wür de fol gen / auch nit ke wens unnd de wens des leibs CHRIS TI
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schuld ge ben / son der diß sagt man Mar bach unnd sei ner ge sell schaff trund
und Deutsch un ter die Na sen / ob sie gleich die se stu eck son sich schie ben /
so sey den noch der Peltz da mit noch nicht ge wass chen / Son der sey auch
eben / die sel bi ge Uber na tu e r li che / leib li che / mu end li che ge gen wert und
nies sung oder ein ne mung des leibs Chris ti in der Men schen leib / davon sie
sa gen / vom Geist des An ti christs er dich tet / unnd auß der grund sup pen der
Pa pis ti schen ab goet te rey uber blie ben / Und in sum ma ein goet ze / der von
jh nen im brot / unnd der von dem Papst in ge stalt des brots ver bor gne ge ‐
dich te CHRIS TUS / eben so ein gros ser gre wel fu er Gott als der an der /
unnd wer den durch den Geist sei nes mun des / bei de samt al len halß star ri ‐
gen ver tei di gern der sel ben zer sto e ret unnd zu schan den ge macht wer den.

Sa cra ment li che nies sung / des leibs unnd bluts Chris ti / he ist eben so viel
und kan nichts an ders ver stan den wer den / wird auch bey den al ten Christ li ‐
chen Le rern an ders nicht ver stan den / denn die Sa cra ment li che be spren gung
/ oder ab wa schung mit dem blut CHRIS TI / das ist / die emp fahung des
eus ser li chen Sa cra ment li chen zei chens / wel che Sa cra ments wei se der leib
und das blut Chris ti ge nennt wer den / nicht von we gen ei ner leib li chen ver ‐
ber gung di ser ga ben in den zei chen / son der von we gen der be deu tung unnd
ver si che rung der sel ben durch die zei chen. Denn al so spricht Au gus ti nus /
daß den leib und das blut Chris ti Sa cra ments wei se auch die Gott lo sen nies ‐
sen. Und ist die se Sa cra ment li che nies sung in den glau bi gen nicht ein blos ‐
se unnd lee re Ce re monj / son der ein ge wis ses / kreff ti ges / Goett li ches war ‐
zei chen und zeug niß / daß sie mit dem leib und blut Chris ti war haff tig zum
ewi gen le ben ge speis et wer den. In den un glau bi gen aber / wel chen die se
speiß nie ist wor den / ist sie nichts denn ein ver geb li ches spec ta cul unnd
jnen scha ed li cher miß brauch der H. Sa cra ment. Denn die se Re gel viel ab ‐
goet te rey um sto es set / das ver moeg der Goett li chen ord nung / aus ser dem
rech ten brauch / wel chen kein on glau bi ger helt / kein ding noch Ce re monj
die art und na tur ei nes Sa cra ments behelt. Dar zu auch weil es ein Sa cra ‐
ment li che emp fahung sein soll / so muß sie im Nacht mal nit an ders denn in
an dern Sa cra men ten ver stan den wer den. Der hal ben Mar bachs ver mein te
Sa cra ment li che nies sung Chris ti eben so fes te ste het / als sei ne drei ze hen
gru en de / dar auff er sie ba wet / und die vier ur sa chen / da mit er sie all hie
stüt zet. Denn es nicht fol get / daß die glau bi gen im Abend mal nichts denn
brot und wein nies sen / wenn sie den leib Chris ti nit mu end lich nies sen /
und der hal ben die wort Chris ti nit ver geb lich ge redt / son der uns zu le ren /
war fu er und war zu wir diß brot und wein sol len hal ten und nies sen. Auch
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drumb di se nies sung nicht des to min der ein Sa cra ment und ein goett lichs
war zei chen blei bet der ge mein schafft Chris ti und al ler sei ner gue ter / Wie
auch der Tauff den noch ein Sa cra ment blei bet / ob wir gleich nit leib lich
dar in wer den mit dem blut Chris ti ge wa schen. Auch von we gen des son der ‐
li chen be felchs und brauchs di ser nies sung bleibt noch ein gros ser un ter ‐
scheid zwi schen di sem Abend mal und an dern mal zei ten / ob gleih Hans
Mar bach den sel ben nit si het oder nit se hen wil. Auch spei set uns Chris tus
Geist lich mit sei nem fleisch im Abend mal / ob er gleich das selb nicht durch
den mund in un sern leib laest ko men / wie er auch in der Pre dig des Evan ‐
ge lij thut.

An un ser le re von der geist li chen nies sung hat er zwen maen gel. Der ers te /
daß wir sie an stat der leib li chen Sa cra ment li chen nies sung set zen / und da ‐
mit den nutz fu er die sub stantz di ses Sa cra ments neh men. Hat aber er noch
nie be wie sen / daß sein leib lich es sen ein stück di ses Sa cra ments sey / der ‐
hal ben wir nit die sub stantz des Sa cra ments / son der den er dicht ten im brot
ver bor ge nen Chris tum hin weg ne men. Dar ge gen aber Mar bach den brauch
des Sa cra ments auff he bet / inn dem er so offt wi der ho let / Es thue nichts
zur sa chen / was brot und wein be deu ten. Thut es nichts zu sa chen / War ‐
umb hat sie denn Chris tus be foh len zu nies sen? Wenn Marb. nit mit sei nem
ab goet ti schen ge dich te ver blen det we re / so wu er de er sich ei ner sol chen
on ge wa sche nen re de schae men. Chris tus wil daß wir jn sel best zum ewi gen
le ben durch wa ren glau ben nies sen / Zu sei nem ge decht niß aber / daz ist /
zur ver si che rung un sers ver tra wens auff jn / und zur danck sa gung für sei ne
wol tha ten hat er diß brot und wein be foh len zu nies sen. Disen brauch des
rech ten von Chris to ein ge setz ten Sa cra ments ver ke ren unnd zeu het Mar ‐
bach gantz on ge schickt / und on christ lich auff sei nen im brot er dich ten
Herr gott.
Der an der man gel ist / daß wir un sers geist li che nies sung / das ist / wa ren
Christ li chen Glau ben nit auff Mar bachs goet zen und fa belwerck / son dern
auff den ei ni gen wa ren Chris tum zur rech ten des va ters im Hi mel / und auff
die Ar ti cul des al ge mei nen / ge wis sen Christ li chen glau bens rich ten / und
nicht den Chris tum der leib lich im brot ver bor gen sey / son der den sel ben
Chris tum an ruf fen / der nach sei nem lei den und auf fer ste hung hin auff ge ‐
hen Hi mel ge fa ren / und da selbst jt zund ist und sei ne herr lig keit of fent lich
er zei get / da auch wir ewig mit jm wer den sein. Da hin rich ten wir un se re
hert zen und ge mu e ter / nach der le re Pau li Col. 3. und nicht in das brot im
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Nacht mal. Im wort und Sa cra men ten aber su chen wir jn nit als in ei nem
behelt niß / dar in er leib lich ver bor gen sey / son der als in der le re und zeug ‐
nis sen von jm / da durch er rech te er kent nis Got tes und sein / und rech ten
glau ben an sich in uns wircket. Sol ches man gels tra gen wir so gar kei nen
schew / das wir auch dem Sohn Got tes von hert zen bis in ewig keit da fu er
dan cken / daß er uns auß der Pae pis ti schen ab goet te rey ge na edig lich er loe ‐
set / und durch sein wort ge le ret hat / wo er jet zund sey / und von uns auff
er den an ge bet tet wer den wol le. Las sen unß auch nicht be we gen / daß Mar ‐
bach die ses un sers glau bens / und nit der un sern / son der der Schrifft und
der Al ten hei li gen le rer wor te spot tet. Mag aber er zu se hen / daz jm nicht
die ser spot / den er uber sich ge hen Him mel spei et / in sein an ge sicht fal le.

Uber die nies sung des glau bens / wel che der glau be und die geist li che nies ‐
sung ist / dar von Johan. am 6. wil Mar bach im Nacht mal auch die leib lich
ha ben. Soll er aber wis sen / daß Chris tus von die ser so we nig im Nacht mal
sa get / als aus ser dem sel ben / und die nies sung des brots und weins zum
war zei chen die ser geist li chen nies sung und spei sung zum Ewi gen le ben hat
ein ge setzt. Denn das wort und die zei chen oder Sa cra ment / so dar an ge ‐
hengt sind / ei ner ley ga ben und wol tha ten Got tes ver heis sen und uns mit
glau ben anzu ne men für tra gen / und ha ben ei ner ley brauch und nutz / Der ‐
we gen uns Chris tus eben wie durch das ge pre dig te und ge hoer te wort des
Evan ge li ons / al so auch durch das sicht ba re wort im Abend mal nit an ders
denn geist lich mit sei nem leib und blut wil spei sen. Denn diß brot und wein
hat er heis sen zu sei nem ge daecht niß nies sen.
Sar ca ment li che ver ei ni gung der sicht ba ren zei chen unnd on sicht ba ren ga ‐
ben Got tes / die er uns da mit be deu ten und ge ben wil / lest sich im Nacht ‐
mal kein an de re ma chen / denn in al len an dern Sa cra men ten / und auch in
dem ge pre dig ten wort. Denn kein an de re auß der Schrifft mag er wie sen
wer den. Ist der hal ben das blut Chris ti mit dem wein jm Abend mal kei nes ‐
wegs nicht an ders ver ei ni get / denn mit dem was ser im Tauff / daß ist / al so
wie ein war zei chen mit dem das da durch be deu tet und ver ge wis set oder
ver ur kuen det / und der we gen auch ge wiß lich da mit ent pfan gen wird / doch
je des auff sein art und wei se. Bleibt denn der Tauff den noch ein Sa cra ment /
war umb nicht auch daz Abend mal?

Die se re de / das brot ist der leib Chris ti / wil Mar bach ver stan den ha ben /
wie die wor te lau ten / und sol den noch so viel heis sen / als in / un ter / mit
dem brot ist leib lich ge gen wer tig und wird mu end lich gees sen der leib
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Chris ti. Und diß sol als denn der Sa cra ment lich ver stand sein. Dar auff erst ‐
lich jm offt und viel ge ant wor tet / So das brot der leib Chris ti ist in dem ver ‐
stand / wel chen die wort ge ben / wie sie lau ten / so ent ge het Mar bach der
Pa pis ti schen mei nung nicht / oder noch ei ner er gern / Wie me nig lich ver ste ‐
het / er leug ne so sehr als er wol le. Zum an dern / Sol es so vil heis sen / als
in / un ter / bey / mit dem brot / etc. ist der leib we sent lich ver bor gen / So se ‐
hen wi de r umb auch die kin der / daß bey den wor ten nicht wird blei ben /
son der ein er klae rung dar ue ber ge sucht / es sa ge aber Mar bach gleich tau ‐
send jar was er wol le / so wird jm doch nie mand glau ben / denn der mit se ‐
hen den au gen blind / und für setz lich wil be tro gen sein. Zum drit ten / Sol
aber nu diß nicht der laut / son der ein auß le gung und er klae rung / und an de ‐
rer ver stand sein / denn der buch stab wu er de ge ben / wie es in der war heit
ist / und ei nes jden ge wis sen zeu get / So ist Mar bach nicht der man / dem
sol che auß le gung der wort nach zu ge ben sey / ehe denn er sie auß der
Schrifft er wei set / wel ches er noch nie gethan. Zum vierd ten / Weil die frag
blei bet / wie denn die wort Chris ti zu ver ste hen sei en / So ant wor ten wir
auch mit Mar ba chen / Sa cra ments wei se / das ist / nicht wie Mar bach dich ‐
tet / daß der leib im brot sey / Son der wie in al len Sa cra men ten / die zei chen
wer den die ga ben und wol tha ten ge nent / wel che da durch wer den be deu tet
und be zeu get / wie die be schnei dung der bund Got tes / wie der Tauff die
Ab was schung der su en den / Wie die Ar ti cul des glau bens / und die art al ler
Sa cra ment er for dert / wie Chris tus sich sel best er klae ret / da er diß brot zu
sei nem ge dacht nis he ist es sen / da er die sen kelch das Ne we Tes ta ment oder
Ne wen bund nen net / Wie al le al te Christ li che le rer von der Apo stel zei ten
an ge le ret unnd ge redt ha ben / Es glo sie re und schmie re gleich Mar bach
dar ue ber was er wol le.

Ge mein schafft des leibs Chris ti sagt Mar bach / heis se uns ein war zei chen
oder pfand der ge mein schafft. Sa gen aber wir das brot oder die nies sung des
brots sey daz war zei chen / die ge mein schafft aber sey durch wa ren glau ben
ein glied an dem haubt Chris to / und sei nes geis tes und al ler Him li schen
gue ter teil haff tig wer den. Denn al so er klae ret Pau lus 1. Co rinth. 10. sel best
die se ge mein schafft die er im Abend mal set zet / und die Schrifft an al len
or ten / da sie von der ge mein schafft der Hei li gen mit Chris to re det. Ist der ‐
hal ben ein on ge he wer und mit den wor ten Pau li streit ten des ge dich te / daß
man auß die ser ge mein schafft des leibs und bluts Chris ti ein leib lich auß tei ‐
len / wie der Al moß ga ben / und ein mu end lich es sen ma chen wil. Denn daß
Mar bach gau ckelt / ge mein schafft des leibs / sey nicht ge mein schafft an
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oder mit dem leib Chris ti / ist lo se Bac chan te rey. Was Pau lus 1. Co rinth. 1.
nent ge mein schafft des Sohns Got tes / das nen net Johan. 1. Epist. am 1.
Cap. ge mein schafft mit dem Sohn. Wird auch hie mit der leib Chris ti nicht
auß dem Abend mal / son der auß dem brot weg ge no men. Viel we ni ger ist
die fra ge bey uns / wie Mar bach mit gros ser of fent li cher on ver s chaem ter
on war heit fu er gibt / Ob der leib Chris ti in sei nem Abend mal gees sen wer de
/ unnd ob das war sey / daß Chris tus ge redt hat / Son der es ist die fra ge / ob
diß war sey / und ob Chris tus diß ge redt ha be / das Mar bach redt / nem lich
daß der Leib Chris ti mit dem brod in den mund und leib der nies sen den ein ‐
ge he? Ehe denn diß Mar bach be wei set / wird noch viel was ser den Rhein
ab flies sen.

In sei nen trac te ten vom Hi mel / Him melf art / Rech ten Got tes / Al lent hal ben
sein etc. Legt Mar bach die Ubi qui te ti schen fan ta sei en und schwaer me / zum
grun de sei ner ver mein ten ant wor ten auff die grün de un se rer le re. Weil aber
von den un se ren an meh ren or ten / ge nug sam die sel ben ent de cket und wi ‐
der legt / ist lan ge wi der ho lung al hie on von noe ten.
Der Him mel he ist Mar ba chen das reich Got tes unnd das ewi ge le ben. Die
schrifft aber le ret / das Reich Got tes und das ewi ge le ben sey im Him mel /
2. Cor. 5. Philp. 3. Col. 1. etc. Und der Him mel dar in Chris tus jt zund ist /
unnd wir ewig mit jm sein und sei ne Herr lig keit scha wen wer den / sey uber
unnd aus ser die ser gant zen sicht ba ren Welt. Ehe. 4. He br. 4. Acto. 7. Joh.
17. 1. Thess. 4. etc. Item Mar bach sagt selbst / das Reich Got tes sey ube ral /
in / uber und un ter dem Him mel. Nu setzt aber die schrifft die wo nung der
aus ser wel ten nicht un ter oder in / son der uber dem Fir ma ment oder sicht ba ‐
ren Hi mel. Auch ist / was uber und un ter dem Hi mel ist / nicht ein ort / son ‐
der mehr und un ent schie de ne ort / und der hal ben der Him mel oder wo nung
der aus ser wel ten nach die sem le ben nicht al lent hal ben / son der auch orts
hal b en / von der Er de und von dem ort der ver damm ten un ter schie den. Die ‐
ses nen net Mar bach ei nen er treum ten Him mel / und spot tet dar über boß ‐
haff tig lich mit sei nen Baepst li chen schul theo lo gi schen Cae lo Cris tal li no, so
er bey den un sern nie hat fun den / nicht un ser / son der der gant zen H.
Schrifft und all ge mei nen Christ li chen kir chen / seit der Apo stel zei ten her.

Al so mis set er uns auch fel sch lich zu / daß wir die Rech te Got tes zu der
Chris tus ge setzt / ei nen ge wis sen ort im Him mel nen nen / an dem Chris tus
ein ge schlos sen unnd an ge bun den sit ze. Denn die un sern in jren schriff ten
viel fel tig be zeu get ha ben / daß sie die Rech te Got tes und das sit zen Christ
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zu der rech ten des Va ters / nicht auß der Phi lo so phia / son der auß Got tes
wort ver ste hen. Von der Goett li chen ehr und herr lig keit / zu wel cher Chris ‐
tus nach sei ner auf fer ste hung und Him melf art ist er ha ben / daß er nem lich
nit al lein die sel be per son ist / durch die der Va ter al les erhelt und re gie ret /
und die er zum haupt al ler aus er wel ten En gel und men schen ge setzt hat /
son der auch mit of fent li cher herr lig keit / glantz / ga ben und Mai es tet sei ner
mensch heit jet zund in der her li chen wo nung Got tes im Him mel / fu er sei ‐
nen aus ser wel ten sol chen sei nen Goett li chen ge walt und amt be wei set unnd
er zei get / wie er auch thun wird / wenn er in den wol cken er schei nen wird /
zu rich ten die le ben di gen und die tod ten.

Von ge wis sem ort im Him mel / von ein schlies sen unnd an bin den wis sen wir
nichts / Ist sol ches al les Mar bachs unnd sei nes glei chen ge dicht unnd spo et ‐
ti scher geif fer. Ge meld te Herr lig keit CHRIS TI aber laest jh nen nicht des to
min der ei nen wah ren Men schen blei ben / der mit sei nem wah ren Leib unnd
Seel zu ei ner zeit / nicht mehr denn an ei nem ort ist / doch frey und on ge ‐
bun den / wie es sei nem wil len ge felt unnd sei ner Ma jes tet ge zie met. Dar ‐
umb di ser her lig keit auch diß ein stück ist / das er nach sei ner auf fer ste hung
in der her li chen wo nung Got tes im Hi mel ist und bleibt / biß er wi der komt
zum ge richt. Diß ist der al ten unnd ne wen Scri ben ten mei nung / wenn sie
sa gen / die Rech te Got tes ist das ort der Goett li cher her lig keit / daß nem lich
Chris tus sei ne Goett li che her lig keit al so er zei ge / daß den noch sei ne wa re
Men scheit zu ei ner zeit an ei nem ort sey / und diß jt zund im Him mel.
Denn daß Mar bach die Rech te hand Got tes al lein auff die Al mech tig keit
Got tes unnd die Gott heit sel best zeucht / Dar auff ist an derst wo ge nug sam
von den un sern ge ant wor tet / und dar gethan / daß die rech te Got tes in di sem
ver stand ge braucht wird / wenn die Schrifft sagt / daß Gott et was mit sei ner
Rech ten thue unnd auß rich te. Aber wenn sie redt von dem sit zen zur Rech ‐
ten Got tes / he ist es die herr lig keit Chris ti dar ein er nach sei ner Hi melf art
er ha ben ist.

Moech te der hal ben Mar bach mit di sem schuet zi schen ver mo der ten und so
viel fel tig wi der leg ten lum pen Ar gu ment wol sein da hei me blie ben / Die
Rech te / das ist / der ge walt Got tes ist Al lent hal ben / Chris tus / das ist / die
mensch heit Chris ti / ist zur rech ten Got tes ge setzt / das ist / hat Goett li che
Al mech tig keit be ko men / Der we gen ist sie al lent hal ben. Das ich jtzt ge ‐
schwei ge ob ge meld tes un der scheids der rech ten Got tes / und daß Gott und
Chris tus die vo el le sei ner her lig keit nicht an al len or ten er zei get / So ist
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nicht drumb al les ube ral / was zur Rech ten Got tes ge setzt ist / ob gleich die
Rech te ube ral ist. Vil we ni ger he ist das sit zen Chris ti zur Rech ten Got tes /
so viel / daß sei ne men scheit / wie Mar bach mit den Ubi qui tis ten schwer ‐
met / Al mech tig / und onend lich / oder an al len or ten ge gen wer tig / das ist /
der Gott heit gleich sey wor den / Und ist den noch der mensch Chris tus Al ‐
mech tig und zu gleich al lent hal ben im Him mel und auff Er den ge gen wer tig
/ wie auch die ser mensch ewig unnd scho epf fer al ler ding ist / aber nicht
nach sei ner mensch heit / son der nach sei ner Gott heit.

Im auff und ni der fa ren / fae ret Mar bach der mas sen auff und ni der / daß er
das un derst zum obers ten / und das oberst zum un ters ten ke ret / und sich in
den ab grund der Ubi qui te ti schen Schwer me rey vers tu ert zet. Gibt uns schult
/ wir ver ke ren in der schrifft ver wech sel te re den in ei gent lich / unnd ei gent ‐
li che inn ver wech sel te. Diß he ist den pols ter be schmirt unnd umb ge kert.
Denn was Mar bach und sein hauff sel best gantz gro eb lich und of fent lich
thun / das scheu bet er auff uns. Im Nacht mal hat der Herr Sa cra ments wei se
ge redt / und das brot sei nen leib ge nen net / das wil Mar bach nach dem
buch sta ben ver ste hen / wi der al le schrifft und grund des glau bens / ja auch
wi der sein eig ne gloß vom ver bor ge nen leib in dem brot. Von der auff art
Chris ti zeu get die Schrifft auß drueck lich mit al len um s ten den / daß Chris tus
mit sei nem lei be sicht bar umb schrie ben / und an ei nem ort ge gen wer tig fu er
den au gen sei ner Juen ger / in ei ner Wol cken von der er den auff ge ha ben /
von jnen hin weg ge no men / und hin auff in die hoe he gen Him mel ge fa ren
sey / und war haff tig von dem un tern ort / hin weg ge wi chen / und in das
obe re ko men sey / wie auch un se re lei be hin auff wer den fa ren / und er wi ‐
de r umb her ab vom Him mel kom men wird / zu rich ten die le ben di gen und
die to den. Diß al les muß Mar ba chen nicht nach dem laut und ei ge nem ver ‐
stand der wort / son der ver bluemb ter wei se ge redt / und ein dis pen sa ti on /
das ist / nichts an ders / denn ein Ge spenst sein / und so viel heis sen als on ‐
sicht bar / al lent hal ben ge gen wer tig und on be greiff lich / unnd schon zu vor
dro ben im Him mel sein / unnd auch her ni den auff der Er den blei ben / aber
den noch fu er den au gen der Jün ger al so schei nen als fü re er war haff tig unnd
we sent lich von jnen hin weg / und ver lies se das ort da er war / und ke me an
das da er nicht war. Wer wil aber Mar ba chen samt al len Ubi qui tis ten die se
jre ge spens te / die sie so fre vent lich und on ver s chaemt one und wi der al le
schrifft er dich ten ges ten dig sein? Wer wil jhm ge ste hen / daß er zwo ne we
Hi melf ar ten Chris ti er den cket / die ei ne in mut ter lei be / die an der / wie er
re det / am creutz / von de nen die schrifft nichts weiß. Und die rech te wa re
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in der schrifft so klae r lich und fleis sig be zeug te Hi melf art ei nen Zwing li a ni ‐
schen traum schel te / und da ge gen sei ne gott lo se treu me und ge spens te fu er
him li sche weiß heit und ho he ein ge bung des h. geists ver kauf fe? Chris tus
spricht auß drueck lich nach sei ner auf fer ste hung / Ich bin noch nicht hin auff
ge fa ren zu mei nem Va ter / unnd sagt / er wer de erst hin auff fa ren. Noch
darff Mar bach so frech sein / unnd fu er ge ben / er sey nit al lein in der auf fer ‐
ste hung / son dern auch am Creutz / ja bald inn Mut ter lei be gen Hi mel ge fa ‐
ren / one al le sorg / ob auch je mand fra gen wer de / wo es ge schrie ben ste he
/ daß der leib Chris ti / als er noch im Mut ter lei be war / als er am creutz
hieng / unnd im grab la ge / auch im Him mel und al lent hal ben / und der
Gott heit an ei gen schaff ten gleich ge we sen sey? Un ter ste het sich auch sol ‐
chen on ge he wren fa beln ein farb an zu strei chen. Zeu het spruech an / Joh. 3.
und 16. Nie mand fe ret gen Him mel / denn der vom Him mel kom men ist /
etc. Ich bin vom va ter auß gan gen / und in die welt kom men / und ver las se
wi de r umb die welt. Ephes. am 4. Der hin auff ge fa ren / der ist auch her ab
ge fa ren etc. Da heis se von Hi mel her ni der fa ren / so viel als mensch li che
Na tur an ne men / sich er ni d ri gen (wie er rre det / wo ers ge ler net weiß ich
nit) Got tes reich samt al ler sei ner her lig keit und freu den ver las sen / Der hal ‐
ben mu es se auch das auf fa ren nichts an ders sein / denn schlechts das ewi ge
le ben / freu de und se lig keit. Wü schet al so fein her durch / als nie mand
wues te / daß die wort auff und ni der fa ren / wenn sie von der Gott heit ge ‐
braucht wer den / von den Crea tu ren ent le hent / oder von we gen der sicht ba ‐
ren ge stal ten / dar in nen sich Gott of fen bar te oder von we gen der per soen li ‐
chen an ge nom me nen men scheit Chris ti jr zu ge schrie ben wer den. Von der
wa ren mensch li chen na tur Chris ti aber auch von al len Crea tu ren / En geln
und men schen in jren schlech ten / eig nen und ge breuch li chen ver stand /
blei ben / von we gen des un ter scheids der na tu ren / und so viel kla ren zeug ‐
nis sen der schrifft. Item den spruch zun Ro em. am 10. ver klae ret er of fent ‐
lich / so doch die wort sich an ders nit las sen deu ten / denn das die on glau ‐
bi gen fra gen / wer ist dro ben im Hi mel / oder dani den in der Hel le ge west /
daß er het te ge se hen und wüs te wie es dro ben den fro men / und dani den den
boe sen gien ge? Und weil man jm auff die sprue che der schrifft von der ge ‐
gen wert Chris ti in sei ner kir chen / im Hi mel und auff er den / ant wor tet / daß
sie von Chris to nach sei ner Gott heit / unnd nit nach sei ner men scheit re den /
So muß auch die per soen li che ver ei ni gung der Gott heit und Men scheit
Chris ti her hal ten / Gleich als zwo un ter schie de ne na tu ren zu der sub stantz
und we sen ei ner per son / durch heim li che und oner forsch li che ver bin dung /
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ma chen / Und die sel ben na tu ren an ei gen schaff ten ein an der gleich ma chen
/ ein ding we re. Von wel chem ne wen Gott lo sen / und auß vi len ket ze rei en
zu sa men ge schmeltz ten ge dich te / weil an ders wo nach der leng von den un ‐
sern ge schrie ben / ich al hie nit weit leuff ti ger wil red ne. Ein je der from mer
Gotts fürch ti ger Christ wird one zweif fel / wenn er di se ding mit be gier der
war heit be den cket / fu er die sem flat ter geist ein hertz lich ab sche wen ha ben /
und sich nicht las sen be we gen / mit jm auff und ni der zu fa ren / Son der auff
dem in Goett li cher Schrifft fest ge leg ten grund Christ li ches glau bens ver ‐
har ren.

Die Al lent hal ben heit ver ste het Mar bach auff zwei er ley art / nem lich di ser
welt / und des Reichs Got tes oder ewi gen le bens. Wer aber von Al lent hal ‐
ben heit / nach art di ser welt je ge sagt oder ge treu met hat one Mar ba chen
und sei nes glei chen / laß ich jn er ra ten. Wir wis sen von kei ner sol chen al ‐
lent hal ben heit / wis sen aber das / daß in di ser Welt kein ding al lent hal ben
ist / noch sein kan / ehe denn uns Mar bach diß le re te. Wil jetzt ge schwei gen
/ wie das sel be al lent hal ben sein wu er de oder koen de / das durch al le ort
auß ge brei tet we re / nach der len ge / breit te unnd di cke / unnd al so ein je des
stück / nur an ei nem unnd be son dern ort ha ben wu er de / Und vil mehr / das
nur die se er schaf fe ne / sicht ba re Welt oder Him mel und Er den er fül le te /
Und sich nit uber und aus ser die sel be er stre cke te. Die Al lent hal ben heit aber
des reichs Got tes / die er dem Goett li chen we sen zu schrei bet / wis sen wir
aus Got tes wort / daß sie kei nem ding zu ge hoe ret noch zu zu schrei ben ist /
denn Gott al lein / denn di ser al lein onend lich und on be greiff lich ist / al le
ge scho epf fe aber sind be greiff lich / und je der zeit nur an ei nem ort. Ist der ‐
hal ben diß ein ei gen schafft des Goett li chen we sens. Denn so es ein ei gen ‐
schafft we re des ewi gen le bens / so wu er den auch wir im ewi gen le ben al ‐
lent hal ben sein / wel ches aber nicht ist. Ja es wird auch der leib Chris ti biß
in ewig keit sicht bar und be find lich / zu ei ner zeit an ei nem ort sein / und
blei ben im Hi mel fu er dem an ge sicht al ler aus ser wel ten / so wol als in dem
an ge sicht Ste pha ni Act. 7. Auf Mar bachs be weiß / die er / nach dem er des
Reichs Got tes / und des ewi gen le bens / ge schwind hat ver ges sen / jt zund
auß der per soen li chen ver ei ni gung der mensch heit Chris ti mit der Gott heit
her für su chet / Ist dro ben kurtz / und an ders wo von den un sern nach der
leng ge ant wor tet. Per soen lich ver ei ni gen he ist nit die na tu ren ein an der
gleich ma chen / wie an leib und seel in dem men schen zu se hen / und wei ‐
chet die gott heit weil sie on be greif lich und zu gleich al lent hal ben ist / dar ‐
umb nicht von jrer mensch heit / ob sie schon auch aus ser halb der sel ben ist /



41

Son der ist eben die sel be gott heit / so aus ser halb der mensch heit Chris ti /
auch zu gleich in der mensch heit / und bleibt ewig mit jr ver bun den und ver ‐
ei ni get.

Thut uns auch Marb. wie an de re Ubi qui tis ten on recht / daß er fu er gibt / wir
las sen der Mensch heit Chris ti kei ne an de re eh re und herr lich heit denn ei nen
blos sen na men / Denn die per soen lich ver bin dung / mit der Gott heit / daß
die ser leib und see le Got tes eig ner leib und seel ist und heis set / ist nicht ein
blos ser Na me / wie ge gen teil gantz on christ lich schrei et / son der die hoech ‐
te eh re die der Mensch li chen na tur het te koen nen wi der fa ren / und das gro ‐
es te wun derwerck Got tes das je ge sche hen / oder noch ge sche hen wird.
Daß er uns aber schuld gibt / wir hal ten Chris tum nur nach sei ner Gott heit /
und nicht nach sei ner mensch heit / für die an der per son der H. Drei fal tig keit
/ Diß sind wir in kei nem ab re den / Sind aber da drumb nicht wir / son der
Mar bach mit sei ner Ne wen fan ta sey / da mit er das wi der spiel helt / zuta deln
und zu schel ten. Denn die an der per son der Gott heit oder Drei fal tig keit sein
/ heis set je nichts an ders / denn wa rer / na tür li cher / ewi ger Gott und Got tes
sohn sein. Wil Mar bach nu / daß Chris tus auch nach sei nem fleisch die ses
sey / war umb sagt er denn / Chris ti mensch heit sey ei ne Crea tur? War umb
be kent er sich nicht of fent lich zum Schwen ck feld / wel cher eben diß treibt
in sei nen bue chern das al hie Mar bach für gibt? Die an der per son der Gott ‐
heit / das ist / der ewi ge na tu e r li che Sohn Got tes / ist Chris tus nach sei ner
Goett li chen na tur / Nach sei ner mensch heit aber ist er sei ner Mut ter Ma ri en
na tu e r li cher Sohn / und Got tes sohn / durch per soen li che ver ei ni gung / Wird
aber den noch Chris tus nicht in zwo per so nen ge tei let / ob schon sei ne
mensch heit von dem Goett li chen we sen der drey per so nen un ter schei den
wird / Son der die ei ni ge per son des ewi gen Sohns Got tes / wel che zu vor nur
ei ne na tur hat te / nach wel cher sie wa rer Gott ist / hat jet zund zwo na tu ren /
nach de ren ei ner sey Gott wie zu vor / ist und bleibt / Nach der an dern aber
nicht Gott / son der ein wa rer von Gott er schaff ner mensch ist. Und ist al so
jet zund die ser mensch Chris tus / die an der per son der H. Drei fal tig keit /
aber nicht nach sei ner mensch heit / son der nach sei ner Gott heit.

In dem wir sa gen / Chris ti leib sey als ein wa rer mensch li cher leib / zu ei ner
zeit nicht mehr denn an ei nem ort / wun dert sich Mar bach hoch / daß wir
uns so tieff an die ser sicht ba ren welt ver gaf fen / Si het aber der elen de
mensch nicht / daß er sich an sei nem Paeps ti schen im brot er dich ten Chris to
so tieff ver gaf fet / Daß er we der oh ren noch au gen hat / wenn man jm schon
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tau send mal sagt und schreibt / Wir glau ben und be ken nen sol ches von dem
leib Chris ti nicht dar umb / daß es der ord nung / so Gott in der Na tur / ge ‐
schaf fen und ge macht hat / ge meß ist / Son der dar umb daß Got tes wort sol ‐
ches von dem leib Chris ti ge wal tig lich zeu get vor und nach sei ner ver klae ‐
rung / daß er zu je der zeit nicht an meh ren denn ei nem ort ge we sen / und
noch ist / und ewig lich blei ben wird / für un serm unnd al ler aus ser wel ten
an ge sicht / Dar ge gen sey Mar ba chen / unnd al len Ubi qui tis ten trutz ge bo ten
/ daß sie ei nen buch sta ben auß der gant zen Bi bel auff brin gen / der da zeu ge
/ daß der leib Chris ti zu gleich an meh ren denn an ei nem ort je mals ge we sen
sey. Wenn sie diß thun / so wol len wir sa gen sie ha ben ge won nen. Denn die
per son li che ver ei ni gung hilfft jh rer sa chen noch lang nicht auß. Die drey
staen de aber des leibs Chris ti schla gen jn mit sei nem eig nen schwert. Denn
erst lich / muß er be ken nen / daß un se re lei be auch in dem ewi gen him li ‐
schen le ben nicht wer den ube ral sein / son der von or te zu or te wand len / ob
sie wol sol ches one al le be schwer und mmu e he wer den thun koen nen / auff
und ni der fa ren al so wie Chris tus sicht bar lich inn der wol cken auff ge fa ren
ist. Muß auch dem lei be Chris ti nach sei ner auf fer ste hung die sen stand oder
art biß in ewig keit la sen / die weil jm un se re lei be biß in ewig keit nach der
ver klae rung gleich wor den sein. Ist aber die sem al so / wie jm one al len
zwei vel ist / so wer den sie an jrem ge wis sen ort blei ben biß in ewig keit /
nicht her ni den un ter den verd am ten / son der vonn den sel ben ab ge son dert
dro ben inn der hoe he. Luc. am 16. co los sern am 3. Ga la tern 4. War umb les ‐
tert uns den Mar bach / wenn wir sol ches sa gen / daß wir ei nen er treum ten
Hi mel ma chen? oder was pol tert unnd wirfft er mit so viel stau be umb sich /
daß er solch hin und wi der wan deln / auff und ni der fa ren / wel ches in zeit
und ort ge schi het / auß dem Reich Got tes / und dem ewig we ren den Him li ‐
schen le ben und we sen hin auß stür me? Zum an dern / weil er den an dern
stand / nem lich der her lig keit oder ver klae rung / dem leib Chris ti muß jet ‐
zund und biß in ewig keit las sen / es sey jm lieb oder leid / und auch sel best
be ken net / er ver lie re sei ne na tur und ei gen schaff ten nicht / Wil ich Mar ba ‐
chen diß sein be kaent niß / mit sei nem Ubi qui te ti schen traum las sen ver glei ‐
chen / daz nem lich die mensch heit Chris ti / nach dem drit ten stan de / soll
die ei gen schaff ten des Goett li chen we sens / durch die per soen li che ver ei ni ‐
gung be kom men ha ben. Denn frei lich die ei gen schafft des ver klaer ten und
on ver klaer ten mensch li chen leibs ist / daß er um schrie ben und zu ei ner zeit
nur an ei nem ort sey / und von ort zu ort wand le / Die ei gen schafft aber des
Goett li chen we sens ist / onum be schrie ben / unnd zu gleich uber all sein /
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und nicht von ei nem ort zum an dern wand len. Der hal ben der an der stand
des leibs Chris ti / unnd viel we ni ger der ers te / nem lich die ni d rig keit / wel ‐
che bei de in der schrifft ge grün det sind / den drit ten / nem lich / den Ubi qui ‐
te ti schen / den er aus der mensch wer dung Chris ti er zwin gen wil / kei nes
wegs nit koen nen lei den / und als ein men schen ge dicht / of fent lich wie der ‐
le gen. Zum drit ten / wil er das nach dem drit ten stan de / der leib Chris ti im
brot sey und gees sen wer de / ver mei net da mit das münd lich es sen zu er hal ‐
ben / unnd zer bricht erst gar den ha fen zu dem ver schuet ten brey. Denn ist
der Leib CHRIS TI al lent hal ben mit der Gott heit / so kan er so we nig von
or te zu or te kom men / oder ge ha ben oder ge tra gen werd ne / und der hal ben
so we nig mit dem brot auß der hand / da er ist / unnd blei bet / in den mund /
da er schon zu vor ist / ein ge hen / und mu end lich gees sen wer den / als die
Gott heit Chris ti.

Zu letzt macht sich Mar bach auch an das Sur sum cor da, das sel be auff sei ne
mei nung zu zi hen. Treibt viel ge spo ett mit dem glau ben der Chris tum dro ‐
ben im Him mel zur Rech ten Got tes su chen soll. Ist vor ge mel det / daß er
hie mit nit der sel ben die sol che form zu re den et wa ge brau chet / son der erst ‐
lich des Apo stels spot tet der da spricht / Col. 3. Su chet was dro ben ist / da
Chris tus ist / zur rech ten Got tes sit zen de etc. Item. Phi. 3. Un ser bur ger ‐
schafft ist im Him mel / auß wel chem wir auch den se lig ma cher ge war ten /
den Her ren Je sum Chris tum. Dar nach auch der al ten Christ li chen Kir che /
wel che gar viel hat al so ge redt. Als das Ni ce ni sche Conci li um, Hi e ro ny mus
ad He di. Cry so sto Ho mil. 14. in 1. Cor. 11. Und wird da mit nichts an ders
ver stan den / denn daß wir sol len glau ben und ge den cken / daß Chris tus mit
sei nem lei be jet zund nit her ni den auff er den / son der dro ben im Him li schen
we sen unnd herr lig keit ist / und wir / ob wir wol her ni den auff er den umb ‐
krie chen / den noch durch sei nen ube ral ge gen wer ti gen / in jm / und in uns
wo nen den Geist jm der dro ben im Him mel ist / als die glie der jhrem haupt
wer den ein ge lei bet und ver bun den. Was hat denn nu Mar bach hier inn so
sehr zu ver la chen und zu ver spot ten? Oder wie kan er sa gen / daß sol cher
glau be kein Got tes wort und zu sag ha be / So doch zun He br. am 7. klar ste ‐
het / Ei nen sol chen ho hen Pries ter zie met uns zu ha ben / der hoe her denn der
Him mel we re etc. und am 8. Wir ha ben ei nen sol chen ho hen Pries ter / der
sich ge setzt hat zur Rech ten des Throns der Mai es tet im Him mel / ein die ‐
ner des hei ligt hums und der rech ten huet ten die der Herr hat auff ge rich tet /
und nicht ein mensch etc. Oder war umb muß un ser glau be / der sol ches fas ‐
set und fu er ge wiß helt / ster cker sein denn Chris tus / der jn durch sei nen
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geist in un sern hert zen wircket? Oder war umb soll sich der glau be nit auff
den sel ben Chris tum gru en den / der jet zund dro ben im Him mel zur rech ten
Got tes sit zet / dar umb daß er auff das wort und Sa cra ment se hen soll / so
doch das wort unnd dar an ge heng te zei chen kei nen an dern Chris tum un ‐
serm glau ben für tra gen / ja all un ser trost und se lig keit auff die sem zur
Rech ten Got tes im Him mel sit zen den Chris to ste het / und er nit dar umb wil
im eus ser li chen wort und pre dig amt ge sucht sein / daß er leib lich dar in nen
ver bor gen we re / oder wir dar umb sol len blei ben han gen und nit fer ner ge ‐
hen / son der dar umb daz uns das pre dig amt zu Chris to an das creutz / ins
grab / und hin auff in den Him mel wei set? Wil Mar bach auff disen Chris tum
sei nen glau ben nit grün den durch hülff des worts und der Sa cra ment / so
such er jm ei nen ne wen grund / wie er denn thut / so lang er wil / las se aber
uns da mit zu fri den. War umb die al ten ha ben ge sagt / Hebt ever hert zen auff
/ ist auß jren schriff ten gnug sam am tag / nem lich das volck zuerin nern /
daß die eus ser li chen zei chen im Abend mal den sel ben Chris tum be deu ten /
der jet zund dro ben im hi mel ist / und uns fu er dem Va ter ver tritt / unnd in
die sem Abend mal zu sei nen glie dern macht / daß er uns her nach zu sich
hin auff ne me / wie er auß drueck lich ver heis sen hat / Jo hann. 14. Unnd an ‐
ders wo / ob gleich Mar bach jn lue gen straf fet.

Von Mar bachs ein re den wi der un se re gru en de.
Wie wol die je ni gen so daz münd lich es sen des flei sches Chris ti wol len ha ‐
ben / des sel ben grund dar zut hun schul dig sind / ehe denn sie je man den an ‐
mu ten das sel be zu glau ben / je doch ha ben die un sern viel und sat te gru en de
/ und be weiß auß Got tes wort viel fel tig dar gethan / da durch sol ches ge dicht
of fent lich und on wi der sprech lich umb ge stos sen wird. Sind auch die sel ben
wi der al le ein re den unnd an lauff des ge gen teils ge nug sam ver te di get. Weil
aber Mar bach de ren et li che in ord nung unnd form / die jm ge fal len / fu er ge ‐
no men und sei ne zae ne dar an zu wet zen sich un ter stan den hat / wil ich dem
ge mei nen Christ li chen Le ser zu gut noch ei nen klei nen ge sel len gang mit jm
thun / zu be sich ti gen was doch fu er wun der gros se stück er dar auß ge bis sen
ha be. Denn die per so nen so er in son der heit und mit na men an ge grif fen /
sind eins teils durch jre schrif ten schon gnug sam ver ant wor tet / eins teils
moe gen vil leicht noch Mar ba chen mit ge le gen heit be geg nen.
Un ser ers ter und bes ter grund / sagt er / sey die Hi melf art Chris ti. Wie wol
aber die un sern / nicht erst in der Hi melf art / son der bald in dem ers ten
Abend mal an faa hen jhren grund zu le gen / daß nem lich / der ei ni ge wa re
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leib Chris ti of fent lich un ter den Jün gern am tisch saß / unnd nicht im brot
ver bor gen war / doch rich tet er gleich viel auß / er fan ge an wo er wol le.

Denn wir schlies sen al so. Die Schrifft le ret klar / daß Chris tus mit sei nem
Lei be war haff tig sey von der er den hin auff uber al le sicht ba re Him mel ge fa ‐
ren / al so daß er nit sicht bar hin auff ge fa ren / und on sicht bar her ni den blie ‐
ben / son der war haff tig hin auff von den Juen gern hin weg ge no men sey /
und hat Chris tus sol ches we der in dem Nacht mal noch jr gent in der gant zen
schrifft wi der spro chen / noch et wa ge le ret / daß er on sicht bar her ni den auff
er den blei ben / oder sein wür de. Der hal ben ist er nicht im brot. Was sagt
hier zu Mar bach? Er wei set uns inn sei nem Vo ca bu la ri um Ex quo / dar in nen
menschwer den und vom tod er ste hen he ist gen Him mel fa ren / Und gen
Him mel fa ren / so vil als on sicht bar her ni den blei ben / und fu er den au gen
der Juen ger schei nen als fu e re er hin auff / da er doch on sicht bar schon zu ‐
vor war. Da mit meint Mar bach er hab die sen grund in bo den umb ge stos sen
/ und die stein an uns ge worf fen. Aber thu ge mach Hans / es hengt dir noch
et was am ba cken. Zu vor wolt Mar bach die Ubi qui te tisch Hi melf art und set ‐
zung zur Rech ten Go tes / sey schon in Mut ter lei be ge sche hen / unnd müs se
der leib Chris ti al lent hal ben sein / dar umb daß er mit der Gott heit per soen ‐
lich ver ei ni get / Jt zund aber ist er erst durch die auf fer ste hung und Hi melf ‐
art in das Him lisch ewig le ben ein gan gen / inn dem er zu Rech ten Got tes al ‐
so er hoe het sit zet / daß er nach sei ner men scheit al les er fuel let / unnd an al ‐
len or ten ist / da hin sich die rech te hand Got tes er stre cket. Wie sich di se
glos sen die stie gen hin ab rei men / und ob ei ne / oder gar kei ne war sey /
die weil sie bei de of fent lich mit sich selbst / und mit al ler schrifft streit ten /
kan auch ein ein fel ti ger / so die war heit lieb hat / leicht lich ver ste hen / und
ur tei len.
Den grund von ei gen schafft ei nes wa ren leibs / daß nem lich der sel be zu ei ‐
ner zeit nur an ei nem ort ist / hat nit S. Au gus tin / vil we ni ger die Phi lo ‐
sophj / son der Chris tus selbst ge legt Luc. 24. da er sagt / Se het und greif fet /
ein geist hat nit fleisch und bein / wie jr se het das ich hab. Und in sum ma
die gant ze schrifft / so durch auß von Chris to ein hel lig lich zeu get / daß sein
ei ni ger wa rer mensch li cher leib nie an meh ren denn an ei nem ort ge we sen
sey. Drumb auch S. Au gus tin one al len streit und zweif fel / solchs nit al lein
von un sern lei ben sagt / son dern auch von dem leib Chris ti / daß er kein wa ‐
rer leib mehr blei be / so man sa gen wol te daz er zu gleich al lent hal ben we re
so wol als die gott heit. Wie wil aber Mar. disen grund um stos sen? mit sei ne
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an der er dich ten Hi melf art / die bald vom Creutz ge sche hen sol / da der Herr
sprach: Es ist al les vol bracht. Wie aber wenn jm Ni co de mus und Jo seph
von Ari ma thia di se hi melf art nit ge stün den / die den Herrn ei ne gu te weil
nach ge meld ten sei nen wor ten noch am creutz fun den / mit jren hen den her ‐
ab na men / und ins grab leg ten? Wo wol te sie Mar. als denn be wei sen? Sol ‐
te jm al da die ers te hi melf art / so in mut ter leib ge sche hen / zu hülf fe kom ‐
men? Ver ge bens ist die hoff nung / Denn erst lich hat sie Mar. al hie aber mal
ver schert zet und jae mer lich uber ge ben / Die weil er die Re gel S. Au gus tins
war lest sein / auch mit der mensch heit Chris ti oder sei nem lei be / So lang
der in die ser Welt ge we sen ist / nem lich / die zeit sei ner er ni d ri gung etc.
Unnd jm erst nach er lang ter un se rer er loe sung / als er die se rWelt ver las sen
/ und in Got tes reich / in das ewig se lig le ben ein gan gen ist / di se ei gen ‐
schafft zu gi bet / daß er zur rech ten hand Got tes er hoe het / al les er fuel let /
und sei ner Gott heit gleich al len ge walt und her lig keit emp fan gen ha be. Zum
an dern / hat er zu al lem sei nem onglueck auch des ers ten Abend mals ver ‐
ges sen / da der leib Chris ti noch in sei ner ni d rig heit / und der we gen nach S.
Au gus tins Re gel / und Mar bachs eig nem be kent niß / noch nicht an meh ren
denn an ei nem or te war. Erhelt der we gen di ser grund fes tig lich / daß der
leib Chris ti da zu mal nicht im brot ge we sen noch mu end lich gees sen wor den
sey / unnd auch noch heut nicht wer de / die weil Chris tus von uns biß ans
en de der welt / je nit an ders / denn von sei nen Jün gern / im ers ten Abend ‐
mal gees sen sein wil. O Mar bach Mar bach / wer lie gen wil der darff ein gut
ge dae acht niß.

Die eus ser li che sicht ba re nies sung brots und weins / wie al le eus ser li che
zei chen in al len Sa cra men ten/ be deu tet und be zeu get kein an de re nies sung
oder ge mein schafft des leibs und bluts Chris ti / denn die in der ver heis sung
des Evan ge lij ge mel det und er klae ret wird. Nu ist aber kein an de re im gant ‐
zen Evan ge lio be schrie ben / denn die geist li chen durch den glau ben / von
wel cher Chris tus Johan. am 6. re det / Der we gen kan auch kein an de re durch
die nies sung brots unnd weins / als ein war zei chen unnd eus ser lich zeug niß
an die ver heis sung der ge na den und wol tha ten Chris ti ge hengt ist / be deu tet
unnd be zeu get wer den. Dar umb auch nit al lein S. Au gus tin / son der fast al le
al te Christ li che Le rer in dem Abend mal kein an de re nies sung Chris ti set zen
/ denn die er Johan. am 6. sel best be schrei bet. Ja es ver wirfft auch der
HERR sel best Jo han nis am 6. al le mu end li che nies sung sei nes flei sches.
Hat der hal ben kein sol che im Abend mal wol len ein set zen oder le ren. Hier ‐
auff sagt Mar bach / Chris tus re de nicht von sei nem fleisch / das es kein nutz
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sey / son dern von fleisch li chem ver stand. Wie rei met sich aber die se gloß
zu dem text? Die Caper nai ter hiel ten das fleisch Chris ti an de rer men schen
fleisch gleich / und ver stun den sie müs ten das sel be mit dem leib li chen mun ‐
de es sen / es we re gleich sicht bar oder on sicht bar / gantz oder stu eck weiß /
na tu e r lich oder uber na tu e r lich. Denn sie sa gen schlecht / wie kan uns der
sein fleisch zues sen ge ben / nem lich / mit un serm leib li chen mun de? Frag ‐
ten nit: wie kan ers uns ge metz get oder zu ke wen und zu ver de wen ge ben?
Son der nur / wie kan ers uns ge ben mu end lich zu es sen? Als wol ten sie sa ‐
gen / war lich auff kei ner ley wei se / sie sey wie sie wol le. Disen ver stand
aber der Caper nai ter / wil Chris tus mit sei ner ant wort ver werf fen / da er
sagt / daz fleisch ist kein nuetz / der Geist macht le ben dig. Der hal ben ist ge ‐
wiß und si cher / daß er den gant zen jr thum der Caper nai ter hie mit straf fet /
das ist / sein fleisch als ein le ben dig ma chen des fleisch von we gen des geis ‐
tes und der gott heit / da mit es ver ei ni get ist / wil an ge se hen ha ben / und al le
mu end li che nies sung des sel ben / ob wel cher sich die Caper nai ter ent setz ten
/ sie sey wie sie wol le / ver nei net / und dar ge gen die nies sung des flei sches /
so durch ge mein schafft sei nes geis tes ge schi het / le ret und bes te ti get. Denn
daß sein fleisch nüt ze sey / hat er gnug sam da selbst ge le ret / da er sagt / er
wer de fu er der welt le ben ge ge ben / und sey die speiß des ewi gen le bens.
Dar umb wil er frei lich es sey nit nüt ze / so es one den geist / und mit dem
leib li chen mun de gees sen wu er de / wie die Caper nai ter mei ne ten. Het te all ‐
hie CHRIS TUS nur das metz gen / ke wen unnd de wen sei nes flei sches wol ‐
len ver werf fen / so het te er one zweif fel die Caper nai ter an ders jhres jrr ‐
thums ent le di gen / und das mu end lich leib lich es sen / nit al so one al len un ‐
ter scheid ver werf fen mu es sen / da mit er nit her nach jm sel best zu wi der we ‐
re. Laest sich der hal ben die ant wort Chris ti / da mit sie sich auff der Caper ‐
nai ter fra ge rei me / an ders nit ver ste hen / denn von sei nem one den geist
und leib lich oder mu end lich gees se nem flei sche / daß nem lich ein sol che
nies sung des sel ben nicht nuet ze sey / und der we gen Chris tus kein sol che
ha ben wil. Denn diß ist frei lich der sel be fleisch li che ver stand der Caper nai ‐
ter / den Chris tus hie mit wil straff fen.

Die Re gel S. Au gus ti nus / daß in der schrifft nicht beim buch sta ben zu blei ‐
ben / wenn er wi der den glau ben oder die lie be lau tet / wird von den un sern
da hin an ge zo gen / daß kei ne auß le gung der schrifft wi der die Ar ti cul des
glau bens anzu ne men sey / die weil ge wiß ist / daß Gott in sei nem wort jm
selbst nit wi der stre bet. Dar auß fol get / weil der buch sta bi sche ver stand die ‐
ser re de Chris ti / daß das brot und wein sein leib und blut sey / al so of fent ‐
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lich und viel fel tig wi der die Ar ti cul des glau bens an sto es set / daß jn auch
ge gen teil / sie sa gen gleich was sie wol len / nicht behelt / noch be hal ten kan
/ so mu es se man den rech ten ver stand unnd mei nung Chris ti / nicht auß
mensch li chen ge dich ten / wie ge gent heil thut / son der auß der Schrifft ei ge ‐
nen er klae rung / an die sem und an de ren or ten su chen. Hie deu tet Mar bach
die Re gel S. Au gus ti nus al lein auff das metz gen / ke wen und dre wen des
flei sches Chris ti / und zeu het uns fu er ei ne gros se sün de an / daß wir die sel ‐
be mu end li che nies sung des leibs Chris ti davon ge gen teil sa get / auch fu er
ein boe ses stück hal ten / So doch Chris tus die sel be in sei nem Tes ta ment be ‐
fol hen und ein ge setzt ha be. Er het te aber vor al len din gen sol len be wei sen /
daß Chris tus sol ches in der ein set zung sei nes Abend mals je ge redt oder ge ‐
meint ha be / das Mar bach für gibt. Als denn het ten wir ge ren ge stan den /
daß sol ches kein boe ses stu cke we re. Ehe denn er aber die ses thut / koen nen
wir nicht für ein bes ser stu eck / und den Ar ti culn des glau bens ge mes ser
hal ten / wenn man den leib Chris ti on sicht bar / gantz und on ge ke wen / als
wenn man jn sicht bar / stu eck weis und ge ke wen / mit dem leib li chen mun ‐
de es sen und ein ne men wil.

Der fuenf f te grund ist eben der / wel chen Mar bach dro ben hat für den drit ‐
ten ge setzt / auß dem 6. Cap. Joh. Daß nem lich Chris tus da selbst auß ‐
drueck lich er klae ret / was sei nen leib es sen und sein blut trin cken heis se /
und der hal ben im Abend mal aus ser und wi der die sel be er klae rung kei ne
nies sung Chris ti zu su chen sey die weil je die streit ti gen ort der Schrifft
durch die kla ren und on ge zwei vel ten zu er klae ren sind. Dar auff ant wor tet
Mar bach / Es re de Chris tus nicht von ei ner ley nies sung sei nes lei bes Johan.
am 6. und im Abend mal. Wo hat er abe den un ter scheid ge fun den? denn
Chris tus im Abend mal nicht sei nen leib / son der das brot he ist mu end lich
es sen / unnd nen net das sel be sei nen leib. War umb diß? Mar bach sagt /
drumb daß der leib Chris ti im brot sey / und mit dem sel ben in den mund ge ‐
he. Chris tus aber sagt / dar umb daß wir diß brot zu sei nem ge daecht nis sol ‐
len es sen / und S. Pau lus / drumb daß wir durch nies sung die ses brots die ‐
sel be ge mein schafft des leibs Chris ti / ha ben / durch wel che wir al le in
Chris to ein leib sind. Schlies sen wir der hal ben nicht al so / wie Mar bach für ‐
gibt / Das woert lein / ist / he ist an ders wo so viel als be deu ten / dar umb muß
es auch hie al so viel heis sen. Son der diß ist un ser schluß / So offt in Sa cra ‐
men ten die sicht ba ren leib li chen zei chen wer den die on sicht ba ren geist li ‐
chen ga ben Got tes ge nent / So he ist / Sein / so viel als be deu ten. Al hie aber
wird in ein set zung des Sa cra ments das sicht ba re leib li che brot und wein /
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die on sicht ba re geist li che spei se / ne lich daz fleisch und blut Chris ti ge nent
/ Der hal ben he ist auch / wie in al len an dern Sa cra men ten / und eben umb
der sel ben ur sa chen wil len / die sol ches in an dern Sa cra men ten er for dern /
al hie Sein / al so vil / als be deu ten / Ge schwei ge / daß es Chris tus sel best al ‐
so er klae ret / die weil er sagt / Das brot soll ein ge daecht nis sei nes für uns in
todt ge ge be nen lei bes sein.

Item er wil das wir jm be wei sen / daz die wort des Abend mals dun ckel und
zwei vel haff tig sind. Diß ist uns nicht not / die weil wir sie nicht fu er dun ckel
und zwei vel haff tig / son der ei nem je den für klar und ver stend lich hal ten /
Der nur bey den Ar ti culn sei nes Christ li chen glau bens und der ge mei nen
wol be kan ten art von al len Sa cra men ten zu re den und zu hal ten wil blei ben /
und sich nicht sel best in fins te re on noe ti ge ge zenck und ver wür run gen gi bet
/ von leib im brot / von der al lent halb en heit und der glei chen ab goet ti schen
on ge he wren ne wen ge dich ten. Und zwar weil der herr nicht sagt / im brot /
son der / diß brot sel best sey sein leib / kan ein je der / der es se hen wil / gar
leicht lich se hen / was er da mit mei net. Daß man aber die er klae run gen auß
an dern or ten der Schrifft / dar ue ber an zie hen muß / dar zu ge ben die zen cki ‐
schen / und ei gen sin ni gen leu te ur sach / wel che die ver stend li chen wor te
Chris ti und die hel le war heit / mit jren fremb den und on ge reim ten glos sen
ver dun ckeln und ver fel schen / und die ein fatl ti gen in zwei vel brin gen / da
sonst kei ner wer zu fin den.
Item / Er fragt wor mit wir wol len er hal ten / daß ei gent li che wor te / wie vom
es sen des leibs Chris ti im Abend mal / durch ver bluem te / als das es sen des
leibs Chris ti im 6. Cap. Johan. sol len er klae ret wer den? Ich aber fra ge jn /
wo mit er wol le be wei sen / daß es sen und trin cken im Abend mal vorm leib
Chris ti an ders denn Johan. am 6. das ist / in jrer eig nen / ge mei nen / on ver ‐
blüm ten be deu tung / so wol als vom brot / sol len ver stan den wer den. Und
kan aber wol ein ver bllüm te re de durch die an der er klae ret wer den / wenn
nur ei ne deut li cher / oder ja so deut lich und on ge zweif fel tes ver stands ist
als die an der. Item er zei het uns mit un grund / daß uns die Evan ge lis ten nit
gug sa me zeu gen sind / und wir ei nen nti durch den an dern / da sie vom
Abend mal re den / er klae ren. Denn wir sol ches / Gott lob / mehr und bes ser
thun denn Mar bach und al le un se re Wi der sa cher / doch in de nen wor ten /
dar umb die Evan ge lis ten et was ha ben ge en dert / Als daß der Kelch das blut
des neu wen bun des / und der ne we bund durchs blut Chris ti sey / All da wir
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schlies sen / daß der kelch nicht an ders das blut sey / denn er der bund / das
ist / die ver sü nung mit Gott durch das ver gos se ne blut Chris ti ist.

Item / Er mis set uns fel sch lich zu / Wir sa gen / das erb gut / wel ches uns
Chris tus in sei nem Tes ta ment ver ord net / sey brot und wein. Wo hat Mar ‐
bach diß in der un sern schriff ten jhe ge le sen? Das erb gut / sa gen wir frey
und rund / sey Chris tus sel best mit al len sei nen wol tha ten: Brot unnd wein
aber im Abend mal sei en nicht das erb gut / son der die ses erb guts eus ser li che
war zei chen / zeug niß und ge decht niß. Dar auß aber fol get de ren keins / we ‐
der daß wir die sub stantz unnd das erb gut im Abend mal auff he ben / und
brot und wein lee re und blo se zei chen seind / mit wel chen das erb gut mit
dem mun de in den leib / so wol als die zei chen mu es sen ent pfan gen wer ‐
den. Denn uns Chris tus im gant zen Evan ge lio diß Erb gut gar vil an ders le ret
an ne men und ent pfaan gen. Der hal ben weil im 6. Cap. Jo hann. Chris tus
nicht al lein le ret / was fu er nutz wir auß sei nem fleisch unnd blut und nies ‐
sung des sel ben be ko men / son der auch wie er wil daß es von uns ge nos sen
und ent pfan gen wer de / So ste het freil cih die se stae he line ma wer von Mar ‐
bachs schnau fen noch wol onumb ge bla sen. Und ist hie mit der hoch mü ti ge
trutz ver su chet / den uns Mar bach beu tet / daß wir sol len dar thun / das 6.
Cap. Johan. re de von der sub stantz des Abend mals. Im aber wi de r umb trutz
ge bot ten / in al ler sei ner ge sel len na men / daß er die ser zwey eins dar thu /
daß ent we der Chris tus al lein vom nutz und nit auch von der nies sung sei nes
wah ren leibs und bluts / Jo hann. am 6. re de / oder das eben das sel be fleisch
und blut / davon er da selbst re det / nicht die sub stantz und das Erb gut im
Abend mal sey. Aber weil Mar bach in die sen und fol gen den grün den / et li ‐
che der un sern mit na men an greifft / wer den viel licht die sel ben sich ge gen
jm wis sen zu ver ant wor ten / Mein fu er ne men ist nur auffs kurtzst den
Christ li chen le ser zuerin nern / wie trew lich und wie rit ter lich Mar bach mit
un se ren grün den umb ge het.
Sei ne red lich heit be wei set er gnug sam in dem sechs ten grund (wie er es
nach sei ner ne wen Lo gi ca nen net / so es doch nicht als ein be wei sung / son ‐
der als ein er klae rung un se rer mei nung von den un sern ge schrie ben) da er
nicht wil las sen gut sein / un se re fra ge / sey nit / ob wir den wa ren leib
Chris ti in sei nem Abend mal nies sen / son der wie er soll ge nos sen wer den /
unnd was diß fu er ein nies sung sey. Es sind biß her mit gros sem ge schrey
und ge to e se des ge gen teils vil leu te al so be redt wor den / daß die un sern die
wa re nies sung und Ge mein schafft des wah ren leibs und bluts Chris ti in sei ‐
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nem Abend mal ver leug ne ten / unnd dar umb uber uns sehr on mu e tig wor den
/ Dem ge gen teil aber als in der war heit noe ti ger ver ant wor tung mit hauf fen
bey ge fal len.

Daß die se lar ven dem geist der on war heit von der Na sen ge zo gen wird /
thut jm der mas sen we he / daß er mit al len vie ren umb sich schar ret / die sel ‐
be zu er hal ten. Aber ob Gott wil / soll jm so weit un ter das ge sicht ge se hen
sein / daz er nie mand mehr / denn der ge ren wil / leicht lich sol be trie gen /
Denn es sagt Mar bach gleich was er wol le / So wer den doch al le ehr li che
und Christ li che leu te gnug sam ver ne men / daz uns von jm fu er Gott und der
welt on recht ge schie het / die weil die un se ren mit le ren und schrei ben / viel ‐
fel tig be zeu gen und be ken nen / daß wir durch wa ren glau ben in Chris tum
nit al lein ver ge bung der sün den umb sei nes lei dens und ster bens wil len be ‐
kom men / son der weil er uns zu gleich sei nes Geis tes teil haff tig ma chet / so
wer den auch durch den sel ben sei nen in jm und in uns wo nen den Geist / un ‐
ser leib und seel / mit sei nem leib und seel / als die glie der mit jrem haubt /
und die re ben mit jrem wein stock ver ei ni get / daß wir mit jm ei nes Geis tes
le ben / und durch den sel ben re gie ret / unnd end lich mit Him li scher freud
und her lig keit jm gleich foer mig ge macht wer den / Die se le ben dig ma chen de
ge mein schafft und ver ei ni gung mit Chris to un serm haubt / wird gantz und
gar nit ver hin dert / ob gleich us ne re lei ber und see len noch hie ni den auff er ‐
den / Chris ti leib unnd see le aber dro ben im he mel ist / Denn der ube ral ge ‐
gen wer ti ge geist Chris ti / auch das je ni ge so stel und ort hal b en weit von
ein an der ist / vil ge na wer zu sa men ver bin den kan / denn die glie der un sers
lei bes mit jrem haupt ver haff tet und ver bun den sind. Und ge schicht die se
ver ei ni gung mit Chris to durch den brauch des Abend mals so vil des to mehr
/ als un ser glau be da durch ge ü bet / und auß wir ckung des Geis tes Chris ti in
uns ges ter cket und ge meh ret wird / wie 1. Cor. 5. 10. und 12. zu se hen ist.
So aber nu diß nicht heis set die speiß unnd tranck des ewi gen le bens / das
fleisch und blut Je su Chris ti war haff tig nies sen / ob gleich die se nies sung
nit mit dem leib li chen mun de ge schi het / und das fleisch Chris ti nicht durch
un sern mund noch auff an de re wei se in un sern leib ein ge het / So muß sich
Chris tus selbst von Mar ba chen las sen straf fen / der ge spro chen hat Jo hann.
am 6. Mein fleisch ist war haff tig ein spei se / unnd mein Blut ist war haff tig
ein tranck etc. Da er doch / wie auch Mar bach be ken nen muß / von kei nem
münd li chen es sen und trin cken re det. Es ver ste hen al le recht sin ni ge leu te /
auch die ein fel ti gen / daß die se fra gen weit un ter schei den sind / Ob der leib
Chris ti war haff tig in sei nem Abend mal gees sen wird / Und / Ob er mu end ‐
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lich gees sen wer de / al so / daß er durch den mund in un sern leib ge no men
wer de. Und wird sich an derst im grund nicht be fin den / denn daß wir mit
hertz und mun de al le zeit je nes be kannt und noch be ken nen / diß aber al lein
ver nei nen. Der hal ben bit te ich umb Got tes und umb jres eig nen heils wil len
al le from me Chris ten / sie wol len doch von un se rer le re und glau ben / un se ‐
en eig nen be kent nis sen und er klae run gen mehr glau ben ge ben / denn dem
on ver s chaem ten giff ti gen ge schrey Mar bachs und sei nes glei chen / uber
wel chem er / da er nicht in zei ten ab laest / an je nem ta ge für dem ge rech ten
/ auß dem Hi mel künf ti gen Rich ter Je su Chris to / fu er den wir uns hier in nen
be ruf fen / wird mu es sen zu schan den wer den.

Ob ge mel ter of fent li chen on war heit / unnd boß haff ti gen ver leum dung / wird
Mar bach auch inn dem sie ben den grund uber zeu get. Denn oh ne zweif fel
we re es umb un ser se lig keit ge sche hen / so wir nicht war haff tig mit dem
blut Chris ti / wu er den von un sern sün den ge wass chen. Nu ge schi het aber
di ses war haff tig wass chen in dem H. Tauff / und ist den noch nie mand je ge ‐
we sen / der ge dich tet het te / daß uns das blut Chris ti leib lich / unnd doch
on sicht bar / und uber na tu e r lich / auff die haut ge gos sen wu er de. Der hal ben
wir auch wol koen nen war haff tig mit dem sel ben blut im Abend mal ge tren ‐
cket wer den / ob es gleich nicht durch un sern mund in un sern leib ein ge he.
Ja es fol get auch on wi der sprech lich / weil wir ver moeg der Ar ti cul des
glau bens und der gant zen H. Schrifft / nicht an ders mit dem blut Chris ti ge ‐
tren cket unnd ge ne ret / denn ge wass chen und gerein get wer den / unnd aber
das wa schen im Tauff nit leib lich son der Geist lich ist / daß auch das trin ‐
cken im Abend mal / nit leib lich son der al lein geist lich sein mu es se. Wie
sto es set Marb. disen grund umb? Wir wer den auch leib lich im Tauff von
sün den ge wass chen. Wor mit lie ber Mar bach? Er be kent selbst / mit dem
eus ser li chen was ser. Das ist / eben das wir wol len. Denn al so wer den wir
auch leib lich und mu end lich ge speis et und ge tren cket im Abend mal / mit
brot unnd wein / Mit dem fleisch und blut Chris ti aber wer den wir ge speis et
unnd ge tren cket wie wir im Tauff mit dem blut wer den ge wass chen / Geist ‐
lich durch den glau ben. Denn von der sub stantz der Sa cra ment tap pet Mar ‐
bach wie ein blin der bey hel lem ta ge. In al len Sa cra men ten sind die eus ser ‐
li chen von Gott ge ord ne ten war zei chen / die sind un ter schie den / wie of fen ‐
bar ist / und die jn ner li chen on sicht ba ren Geist li chen ga ben und ge schenck /
wel che uns Gott durch die sicht ba ren zei chen fu er bil det / bes te ti get / und
ver meh ret. Die se sind eben ei ner ley inn al len Sa cra men ten / und in dem
wort oder pre dig des Evan ge lij / dar an die zei chen ge hen get sind / un ser
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glau ben je mehr und mehr zu ster cken. Wird uns der hal ben im Abend mal
der sel be bund (wel ches Mar bach gantz on be schei den lich leug net) und die ‐
sel be ge mein schafft Chris ti / unnd al ler sei ner wol tha ten in ons bes te ti get
und ver mehrrt / so im Tauff in uns an ge fan gen wird / wie Lu cas und Pau lus
zeu gen / unnd an ders wo fer ner ist auß ge fu e ret. Die eig ne sub stantz des
Abend mals aber / nem lich / die mu end li che nies sung Chris ti hat Mar bach
noch nie er wie sen. Heis set denn das nit un serm grund ei nen stoß ge ge ben?
Die greiff li che / leicht fer ti ge on war heit / daß man sa ge / Wir wer den nicht
mit dem wa ren leib Chris ti zu dem ewi gen le ben ge speis et / Item / daß man
die Christ li che kirch durch den leib Chris ti ver ste he / wenn man von nies ‐
sung des leibs Chris ti re det / Item daß man dem ge gen teil ein na tu e r lich es ‐
sen und trin cken des flei sches und bluts Chris ti / wie an de rer bauch spei se
auff tra ge / etc. darff kei ner ant wort / als die von sich selbst hin felt / und jren
ei ge nen va ter zu schan den macht.

Im ach ten grund wirfft Mar bach aber mal mit staub umb sich / da mit man
nicht sol le se hen / wie er mit sei nem wind schiff zu grun de ge het. Ei tel be ‐
trug und on nütz ge schwetz ist es / da mit er den leu ten wil ein na sen ma chen
/ daß er nu so offt ein ble wet / vom gro ben es sen und ein schli cken des ro hen
flei sches und bluts Chris ti. Denn er es se unnd trin cke es gleich ro he oder
ge ko chet / So ist jhm nun so offt ge sagt / unnd fu er die na sen ge schrie ben /
daß un ser fra ge diß gantz unnd gar nicht sey / Unnd wir da mit kei nes wegs
uns ver gnü gen noch ab wei sen las sen / daß er das fleisch Chris ti nit wie
Rind fleisch ke wet und de wet / und das sel be nicht in sei nem lie be sey wie
stro im sack / oder ein Ba wer in den ho sen / Son der su chen jhn wei ter da ‐
hei me / mit sei ner Him li schen / on be greiff li chen / uber na tu e r li chen / geist li ‐
chen / leib li chen / mu end li chen nies sung und ein ne mung des leibs unnd
bluts Chris ti in sei nen leib. All hie soll man den Hen sel Mar bach auff nes teln
/ und wer ein na sen hat / las sen rie chen / ob jm ein bau wer oder ein Doc tor
inn den ho sen ste cke. Denn man fra get jn / ob die bein und fleisch und blut /
unnd adern des leibs Chris ti / die sub stantz unnd das we sen des leibs Chris ti
sei en oder nit? Und ob di se sub stantz und we sen des leibs chris ti in sei nem
oder ei ni ges men schen leib je ge we sen / oder noch sey / oder in ewig keit
sein wer de / es sey gleich auff so Him li sche / uber na tu e r li che / on be greiff li ‐
che / geist li che / sub ti le wei se / als es sie ben tau send Mar bach in ewig keit
koen nen er dich ten und er den cken? Wil Mar bach all hie so ver mes sen sein /
daß er Ja dar zu darff sa gen / So ste het es jhm zu be wei sen / wel ches er aber
biß inn ewig keit wird las sen. Denn die gant ze schrifft le ret ein hel lig lich /



54

daß Chris tus nur in sei nen au ße r wel ten wo net / Und diß nit an ders denn al so
/ daß er nach sei ner Gott heit / unnd mit sei nem Geist in jnen sey / sein leib
und seel aber nit in jnen / son der durch den in wen di gen geist mit jh nen als
das haupt mit den glie dern ver bun den sey. Joh. 6. und 15. Rom. 8. 1. Co rint.
6. und 12. Eph. 4. und 5. Und da mit es nit vil dis pu ti rens doerf fe / wo net
Chris tus mit sei nem flei sche nen und bei nen lei be in de nen die zum Abend ‐
mal ge hen / Wie wo net er denn in al len au ße r wel ten von an be gin biß in
ewig keit / wel che zu Abend mal nie sind kom men? Oder wenn ha ben jn die ‐
sel ben leib lich gessen und in sich ge nom men? Und weil ge wiß und si cher
ist / daß er in uns nicht an ders / denn in den sel ben al len in die sem und in
dem ewi gen le ben wird wo nen / und wir jn gleich wol im Nacht mal münd ‐
lich und leib lich in un sern leib oder see le ein ne men / wo komt denn die
sub stantz unnd das we sen sei nes flei sches / bei ne / adern / bluts etc. in uns
hin? Wei chet er wi de r umb von uns hin weg / wie die on ver s chaem ten Pa pis ‐
ti schen schul theo lo gen ha ben ge gau ckelt? oder ver schwin det er in uns?
Oder gibt er sich uns nicht dar umb in sei nem Abend mal zues sen / daß er in
uns / unnd wir inn jhm ewig lich blei ben / wie Sanct Hilari us spricht? Wie
ist denn mu eg lich / daß er leib lich gees sen wer de / weil er nicht leib lich /
son dern geist lich inn uns wo net? Auff diß het te Mar bach sol len ant wor ten /
so wü schet er das maul und ge het fu rue ber / als het te er den kau tzen nie ge ‐
se hen / Unnd hebt dar fu er ein groß ge wesch an / vom na tu e r li chen es sen /
dar umb jn nie mand ge fra get hat. Noch schaemt er sich nicht zu tri um phie ren
/ als het te er ein Ho sen tuch ge wun nen.

Das 10. Cap. der Ers ten Epist. S. Pau li an die Co rin ther / wil Mar bach nit
las sen gut sein / zur er klae rung des 11. Ca pit. nach sei ner ne wen Re gel / Es
koen nen die fol gen de woert lin kei nem recht sin ni gen Scri ben ten durch die
vor ge hen den er klae ret wer den. Es ha be Mar bach disen fau len fisch ge fan ‐
gen in wel chem bach er wol le / so wis sen unnd be ken nen al le ver sten di ge
leu te / daß zu er klae rung und rech tem ver stand ei nes orts / nicht al lein der
Pro phe ti schen und Apo sto li schen / son dern auch al ler an de rer schriff ten
eben so wol und so offt / des vor ge hen den / als des nach fol gen den warzu ne ‐
men sey. Ja Mar bach sel best in sei nem Buch zeu het sich offt auff sei ne vor ‐
ge hen de er klae run gen. Aber diß sey nur im fu er gang ge ru e ret / So viel die
sach an jhr sel best be lan get / Soll Mar bach wis sen / das uns das eilff te Ca pi ‐
tel eben so we nig dun ckel und on vers tend lich ist / als das ze hen de / Denn
wir in dem Elff ten Ca pi tel zun Co rin thern / wie auch inn den drei en Evan ‐
ge lis ten / wol se hen / daß der HERR das sicht ba re ge bro che ne brot / sei nen



55

fu er uns am Creutz ge bro che nen leib und den sicht ba ren tranck / sein fu er
uns auß sei nem lei be / ver gos se nes blut nen net / Fin den aber nicht ei nen ei ‐
ni gen buch sta ben / da mit er et was on sicht bars in dem brot oder tranck ver ‐
bor ge nes hett / sein leib und blut ge nent. Der hal ben wir das 10. Cap. nicht
so fast zu er klae rung / Als zur wi der le gung an zie hen der ge zwun ge nen und
Ab goet ti schen gloß / da mit ge gen teil das 11. Cap. ver ke ret. Denn weil S.
Pau lus im 10. Cap. nicht mehr set zet / denn die nies sung des brots und
weins / und die ge mein schafft des leibs und bluts Chris ti. Auß die ser ge ‐
mein schafft wol te Mar bach gern ein leib lich auß tei len und mu end lich es sen
und trin cken ma chen / Aber diß ge stat tet jm der Apo stel nicht. Daß die sem
al so sey / be doerf fen wir kei nes an dern be weiß / denn Mar bachs eig nes be ‐
kent nis. Denn erst lich zwingt jn der of fent li che text S. Pau li zu be ken nen /
daß de nen so dis brot nies sen / ein sol che ge mein schafft des leibs Chris ti
wi der fa re / daß Chris tus war haff tig in jnen wo net / und sie zu ei nem leib /
das ist / zu sei nen glie de ren / fleisch auß sei nem fleisch / und bei ne auß sei ‐
nen bei nen macht. Wo hat aber Mar bach ge ler net / daß sol che ge mein ‐
schafft ein mu end lich es sen sey / oder durch ein mu end lich es sen zu ge he /
oder auch die on glau bi gen an ge hoe re? Die Schrifft le ret an al len or ten / da
sie von die ser ge mein schafft re det / daß sie durch glau ben und wir ckung des
H. Geis tes / der uns Chris ti und al ler sei ner gü ter teil haff tig ma chet / ge ‐
sche he / und al len glau bi gen von an be gin der welt biß ans en de / aus ser und
in dem Abend mal / so sie aber se lig sol len wer den / mu es se wi der fa ren /
Dar ge gen aber kei nem on glau bi gen und glied des teu fels zu teil koen ne wer ‐
den. War umb sol le denn nicht fol gen (wie Mar bach treu met) weil die ga lu ‐
bi gen glie der Chris ti sind / wie die nies sung des brots im Abend mal be zeu ‐
get / so sol len sie sich mit den goet zen opf fern nicht be fle cken und in die
ge mein schafft der teu fel be ge ben? Oder war umb soll te die se ein lei bung und
ver ei ni gung mit un sem haupt Chris to nicht koen nen ge sche hen / er kae me
denn leib lich in un se ren mund und leib? So dem al so we re / wo wür den al le
die aus er wel ten blei ben / die zum Nacht mal nie sind ko men / oder noch
nicht ko men moe gen? Zum an dern muß Mar bach deß glei chen auß dem text
be ken nen / daß Pau lus zeu get / die se ge mein schafft des leibs und bluts
Chris ti / davon er sa get / koen ne nicht be ste hen mit und ne ben der Teuf fel
ge mein schafft. Ist die sem al so / wie jm one al len zwei vel ist / So un ter ste het
er sich ver geb lich hieran zu fli cken sei ne leib li che / mu end li che / den glau ‐
bi gen und on glau bi gen in ge mein wi der fa ren de nies sung. Hier über las sen



56

wir mit bes se rem ge wis sen denn Mar bach / Gott und ge mei ne Chris ten heit
ur tei len.

Zum ze hen den legt er uns ei nen grund / dar auff sich nie mand der un sern ge ‐
gru en det / Auch die sel ben nicht / die davon / nicht sol ches zu jrem grun de
zu le gen / son der zu er klae rung unnd zu bes se rem nach den cken / an laß zu ‐
ge ben / et wa mel dung gethan. Weil aber die sel ben sich zu ver ant wor ten
Mar ba chen ge nug und viel leicht on be schwe ret sein wer den / wil ich al hie
on noe ti ge er len ge rung un ter las sen / unnd al lein drey stü ck lein dem Christ li ‐
chen le ser er in nern / Erst lich treibt Mar bach one ur sach so gros ses zet ter ge ‐
schrey uber grew li che oner hoer te gotts les te rung. Denn wie wol wir nicht
dis pu ti ern doerf fen ob das sel be blut so auß den hei li gen wun den Chris ti /
auff die er de ge flos sen / wi de r umb in sei nen leib vor oder nach der be greb ‐
nis ko men sey / ist den noch gnug dar an / das er es noch nie be wie sen hat /
Eben wie er auch nit be wei sen wird / daß das blut so der Herr in der be ‐
schnei dung ver gos sen hat / wi de r umb in sei nen leib sey ko men / oder auch
die haut so jm ab ge schnit ten / und one zwei vel wie an de rer kind lein haut
hin weg ge worf fen wor den ist / jm wi de r umb an sei nen leib an ge wach sen
sey / Und der we gen ob gleich diß Mar bach sa gen wol te / den noch man es
jm glau ben mag oder las sen. Fol get aber dauß die sem eben so we nig als auß
je nem / daß Chris tus dar umb ge tren net sey / daß sein hei li ges fleisch und
blut ge schmae het wer de / daß er von der be schnei dung an nicht mehr ein
gant zer mensch ge we sen / daß er nicht gantz er stan den sey / unnd was der ‐
glei chen sein mag. Zum an dern / Wird hie mit den noch das leib lich trin cken
des bluts Chris ti / samt sei nem san di gen grund / der al lent hal ben heit des
bluts Chris ti umb ge stos sen / wie sehr sich auch Mar bach dar ge gen streu bet.
Denn weil das blut Chris ti war haff tig auß sei nem lei be ver gos sen ist wor ‐
den / So hat es die per soen lich ver ei ni gung der mensch heit mit der Gott heit
/ nicht al lent hal ben ge gen wer tig ge macht / denn al so het te es nicht koen nen
auß dem lei be ver gos sen wer den / weil es zu vor her aus sen ge we sen / unnd
für unnd für drin nen blie ben we re. Item es he ist uns Chris tus sein ver gos sen
blut trin cken / Unnd ist diß ge wiß / da es nicht we re ver gos sen / so koen den
wir es nicht trin cken. Nu komt aber jet zund das blut Chris ti nicht mehr auß
sei nem lei be. Der hal ben muß fol gen / daß er von kei nem leib li chen trin cken
di ses sei nes bluts / we der das auß sei nem lei be kom men / noch das dar in nen
blei ben / wil ver stan den sein.
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Zum drit ten / ist al hie wol zu mer cken / daß Mar bach mit die sem Ubi qui te ‐
ti schen grun de her fu er komt / Die mensch heit Chris ti kan von der Gott heit
nim mer mehr ge trent wer den / Dar umb wo Chris tus Gott ist / da selbst muß
auch Chris tus mensch sein / und er beut sich in al ler sei ner ge sel len na men /
da wir jnen diß Ar gu ment mit grund der war heit wi der le gen unnd auf floe ‐
sen / wol len sie nit on gern fu er der gant zen welt be ken nen / daß wir un ser
schrei bens unnd pre di gens wi der jre le re nicht ubel be fu get sei en. Wol te
Gott / daß Mar bach und an de re die sem jren er bie ten ein ge nue gen the ten /
so we re der streit schon ge stilt. Denn das Ar gu ment nu lang ist auff ge loe set
/ unnd so weit ge trie ben / daß es auch die Kin der in der Schul auf floe sen
koen nen / unnd wis sen / daß frei lich der mensch Chris tus / aber dar umb
nicht nach sei ner mensch heit / son der nach sei ner Gott heit ube ral ist / wie
auch die ser Mensch Chris tus von ewig heit wa rer / na tu e r li cher Gott / und
er schaf fer al ler Crea tu ren ist / aber nit nach sei ner mensch heit / wel che sel ‐
best ein Crea tur und von jm er schaf fen ist / son der nach sei ner Gott heit.
Und wird den noch die mensch heit kei nes wegs von der Gott heit ge tren net /
die weil eben die sel be ei ni ge / gant ze / onend li che Gott heit wel che aus ser ‐
halb jres an ge no me nen leibs ist / auch jn ner halb des sel ben ist / und ewigk ‐
lich mit jm per soen lich ver bun den blei bet. Die se wi der le gung unnd auf loe ‐
sung des Ar gu ments wer den sie ben tau send Mar bach in ewig keit wol un wi ‐
der le get las sen. Ste het denn auf die sem ei ni gen grund sei ne le re / von der
leib li chen ge gen wert Chris ti im brot / so se he er zu wie sein ge bew be ste ‐
hen wer de.

Der un ter scheid des leibs Chris ti / wel chen Mar bach fu er un sern 11. grund
an zeu het / wird auch nicht zum be weiß / son der zu er klae rung un se rer mei ‐
nung ge braucht. Wenn man aber auß dem sel ben al so schleust / Was ei gent ‐
lich und we sent lich der leib Chris ti ist / das ist auß Ma ria ge bo ren / fu er uns
ge stor ben / er stan den / und gen Hi mel ge fa ren. Diß aber al les ist das brot
nit. Der hal ben kan unnd muß die se re de Chris ti / das / nem lich das sicht ba re
brot / das ich ge no men / ge bro chen und euch ge be zu es sen / ist mein leib /
nit ei gent lich / we sent lich und nach dem buch sta ben / son der Sa cra ments ‐
wei se ver stan den wer den / wie sie Chris tus sel best er k le ret / diß thut / das
ist / diß brot nies set / zu mei nem ge decht niß / und S. Paul. So offt jhr von
die sem brot es set / sol let jr den tod des Herrn ver kün di gen / Was wil Mar ‐
bach dar auß ma chen? Er be kent al hie / und muß one sei nen danck be ken nen
/ daß es ein wech sel re de sey. Wo bleibt er denn mit sei nem buch sta bi schen
ver stand? Er wolt jn wol gern dar an fli cken / und uns ei ne re de von ei nem
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ding / nem lich von dem brot / zu gleich ver wech selt und ei gent lich nach
dem buch sta ben / unnd nit nach dem buch sta ben le ren ver ste hen / und uber ‐
re den / er blie be mit sei nem in / oder un ter dem brot ver bor ge nen leib
Chris ti / bey dem buch sta ben der wor te / wel che von dem brot sa gen / daß
es der leib Chris ti sey / unnd das sol chen ver stand die art al ler Sa cra ment
er for de re. Aber sol ches wird jm ge ste hen wer mit se hen den au gen blind wil
sein. Denn daß er von auff he bung der sub stantz unnd des Erb guts in dem
Abend mal sa get / ist dro ben unnd an ders wo ge nug sam wi der legt / und felt
von sich sel best hin weg. Er ist nit mehr denn ein ei ni ges / ewi ges / ne wes
Tes ta ment / oder ne wer Bund / das ist ver soe nung unnd ver bin dung der
glau bi gen mit Gott durch Chris tum / dar in nen er uns ver spricht und schen ‐
cket ver ge bung der sün den / ge rech tig keit / H. Geist unnd Ewi ges le ben.
Wir aber hier ge gen jhm ver spre chen und leis ten sol che wol that mit wa ren
glau ben anzu ne men / unnd jm mit hertz li chem ge hor sam dar für danck bar
zu sein. Die ser Bund wird nicht al lein im Abend mal / son der auch im Tauff
und in der pre dig des Evan ge li ons mit uns auff ge rich tet und bes tet ti get /
und ge het nit al lein die zum Nacht mal ko men / son der al ler glau bi gen und
aus ser wel ten an zu al len zei ten und or ten. Ist der we gen im Abend mal kein
an der erb gut noch ent pfa hung zu su chen noch zu fin den denn im brot und im
Tauff / nem lich Chris tus sel best / mit al len sei nen gü tern / und wa re ge ‐
mein schafft des sel ben durch den glau ben an jn. Wird auch diß erb gut / eben
so we nig auß dem Abend mal / als auß dem Tauff unnd wort ge no men /
wenn es gleich nit leib lich durch den mund oder oh ren oder auff ei ni gen
weg in un sern leib ein ge het.

Un se rer le re unnd glau ben fes te burg unnd onu ber wind li che weh re / sind
nicht wie Mar bach fu er gibt / der Hei li gen Vae ter / son der der H. Pro phet
und Apo stel schriff ten / dar auß an de re mehr von Mar ba chen on be ru er te
gru en de von den un se ren an ge zo gen. Doch ist auch diß / wie Mar bach be ‐
ken nen muß / ge wiß / daß die Christ li che kir che von den Apo steln an / biß
auff das lei di ge Papstum / und auch un ter dem sel ben viel from me Chris ten /
nit one rech ten ver stand des Abend mals ge we sen / und so auß der Vae ter
Schriff ten zu er wei sen ist / daß sie von der mu end li chen nies sung / ge gen ‐
wert im brot und al lent hal ben heit des leibs Chris ti nichts ge wust ha ben /
sol che le re anzu ne men bil lich ei nem je den Chris ten soll be den ck lich sein.
Weil nun Mar bach diß wol mer cket / So wil er nicht / wie et li che an de re
sei ne ge sel len / die Vae ter hin der die thu er werf fen / und of fent lich jre le re
vom Abend mal ver dam men / Son der un ter ste het sich die sel ben mit den Ha ‐
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ren auff sei ne sei ten zu zi hen / und fu er dne ein fel ti gen und de nen / die der
Vae ter Bue cher nie ge se hen / ei nen schein der ein hel lich heit sei ner unnd
jrer le re zu be hal ten. Aber es ge het jm eben wie ei nem der ein alt Kleid fli ‐
cket mit ei nem Lap pen von ne wem tuch / wel cher doch wi der vom kleid
reis set du den Riß er ger ma chet.

Denn er set zet all sei ne hoff nung / die Vae ter auff sei ner sei ten zu er hal ten /
auff den vier fel ti gen un ter scheid der nies sung des leibs Chris ti / dar von die
Vae ter sol len re den. Aber es ist an derß wo von den un sern an ge zei get / und
leicht lich auß den wor ten und gant zen ge gen ein an der ge hal te nen schriff ten
der Vae ter zu be wei sen / daß sie von der er dich ten / Sa cra ment li chen / das
ist / mu end li chen / on sicht ba ren nies sung des Flei sches Chris ti / mit kei nem
buch sta ben nie ge redt / ja jnen auch nit ein mal ha ben las sen treu men / Und
der we gen Mar bachs un ter scheid der jn sei nes ach tens uber al le grae ben tra ‐
gen soll / nur auff drei en fues sen ste het. Die Vae ter nen nen die Sa cra ment ‐
lich nies sung des leibs Chris ti / die nies sung des brots / wel ches ein Sa cra ‐
ment / das ist / sicht ba res war zei chen des leibs Chris ti ist. Unnd dar umb
nach art und ge brauch al ler Sa cra ment der leib Chris ti ge nent wird. Denn
weil sie von ei ner Sa cra ment li chen nies sung sa gen / So muß die le be je nit
an ders zu ver ste hen sein / denn die Sa cra ment li che ent pfa hung der on sicht ‐
ba ren / geist li chen ga ben / so durch die sicht ba ren leib li chen zei chen be deu ‐
tet wer den / in al len Sa cra men ten / daß nem lich das fleisch Chris ti nit al lein
von uns / son der auch von dem volck Is ra el in der wüs ten / glau bi gen und
on glau bi gen / Sa cra ments wei se gees sen sey / wie Paul. 1. Cor. 10. auß ‐
drueck lich zeu get / daß sie al le / auch die on glau bi gen unnd Gott lo sen / die
von dem ver der ber umb ka men und Gott nit ge fie len / eben die sel be Geist li ‐
che speiß und tranck / nem lich das fleisch und blut Chris ti gees sen und ge ‐
trun cken ha ben / die auch wir unnd al le glau bi gen von an be gin biß zum end
der welt / es sen und trin cken müs sen. Nu mu es sen aber sie den leib Chris ti
ent we der Sa cra ments wei se / oder geist lich ha ben gees sen. Die glau bi gen
ha ben jn gees sen auff bei de wei se / die on glau bi gen ha ben jn geist lich nit
koen nen es sen / fol get / daz sie jn Sa cra ments wei se ha ben gees sen. Diß es ‐
sen aber ist nit des flei sches und bluts Chris ti / wel ches da zu mal noch nit
ge bo ren war / son der des Hi mel brots und des was sers auß dem fel sen / leib ‐
li che und münd li che nies sung / wel che Sa cra ment des leibs und bluts Chris ‐
ti wa ren. Al so wer den auch die be ker ten geist lich und Sa cra ment lich / die
on be ker ten al lein Sa cra ment lich im Tauff mit dem blut Chris ti ge wa schen /
daz ist mit dem was ser / wel ches zum Sa cra ment des bluts Chris ti von
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Chris to selbst ver ord net ist. Denn wie wol die eus ser li chen zei chen und ce ‐
re mo ni en in den on glau bi gen / weil sie auß jrem rech ten brauch ver ruckt
wer den die art und ei gen schafft des Sa cra ment ver moeg der goett li chen ein ‐
set zung nit be hal ten / doch wer den sie auch als denn Sa cra ment ge nen net /
von we gen des brauchs / den sie in den glau bi gen ha ben / unnd daß wir die
heuch ler von den glau bi gen nit ei gent lich koen nen un ter schei den.

Daß aber die vae ter nit an ders denn in ge mel tem ver stand von der sa cra ‐
ment li chen nies sung Chris ti re den ist auch auß die sem ge wiß und klar / daz
sie daz Sa cra ment des leibs und bluts Chris ti / nit das fleisch und blut Chris ‐
ti selbst / son der das ge hei lig te brot und wein nen nen. Denn es jnen nit al so
/ wie Mar ba chen / gleich gol ten hat / und nichts zur sa chen ge hoe ret / es be ‐
deu te daz brot und wein waz es wol le / Ha ben auch nie den ver bor gnen leib
Chris ti im brot zu ge decht niß Chris ti und zur ver ge bung der sün den heis sen
es sen und durch sol che ab goet ti sche ge dicht den rech ten brauch des rech ten
von Chris to ein ge setz ten sa cra ments ver tun ckelt und be gra ben / son der ge ‐
le ret / daz Chris tus diß brot und wein zu ge decht nis seins am creutz uns zur
speiß und tranck des ewi gen le bens ge geb nen leibs und ver gos se nen bluts
zu nies sen be fo len ha be / wie solchs im Hei del ber gi schen be richt an ge zo gne
ort und al ler vae ter schriff ten klae r lich auß wei sen / Als Just. Mar. in coll.
cum Tryph. le ret auß drueck lich daz Chris tus nit sei nen on sicht ba ren im brot
ver bor ge nen leib son der das brot zum ge decht niß und er in ne rung sei nes lei ‐
dens zu nies sen be foh len. Ma chet al so nicht den leib Chris ti / son der das
sicht ba re brot zum zei chen und Sa cra ment des leibs Chris ti / und zum wer ‐
ck zeu ge oder mit tel / nit da durch der leib Chris ti in un se rem mund oder leib
ein ge he / son der da durch der H. geist das ver tra wen auff das lei den Chris ti
in un sern hert zen uber und bes te ti get. Wird der hal ben Mar bach Jus ti num nit
Mar ba chisch ma chen ehe denn er be wei set / daß Jus ti nus mehr nies sun gen
im Abend mal set ze / denn die mu end li che des brots / und geist li che des
leibs Chris ti / wel che ge schie het durch glau bi ge ge decht niß sei nes fu er uns
ge ge be nen leibs und ver gos se nen bluts. Wel ches aber Mar bach noch wol
wird las sen. Denn der spruch Jus ti ni auß der Apo lo gia ad An to ni num, ist
Mar ba chen zum hoechs ten zu wi der / die weil er keins wegs nit sagt / daz der
leib Chris ti in / oder un ter dem brot sey / Son der / wie al le Vae ter und auch
wir / mit und nach der H. schrifft re den / das brot sel best wer de und sey der
leib Chris ti. Al hie wol te Mar bach gern Jus ti num glo sie ren / Im brot ist der
leib. Aber wo hat er die se gloß bey Jus ti no ge fun den? Jus ti nus er klae ret
sich al so / daß es dar umb der leib Chris ti sey / daß es nit mehr ge mein brot
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ist / son der durch daz wort Chris ti zu ei nem hei li gen brauch ver ord net /
nem lich daß er uns des fu er uns in todt ge ge be nen leibs Chris ti er in nern sol.
Diß ist das ers te meis ter stück das Mar bach an Jus ti no ubet. Da mit aber auch
der ge mei ne le ser ver ste he / wie Mar bach mit der Vae ter schriff ten umb ge ‐
he / sie fu er de nen die sie nit ge le sen / auff sei ne sei ten zu zie hen / Bit te ich
den Christ li chen le ser / er wol le noch auff fol gen de zwey Mar ba chi sche stu ‐
eck lein / die er im Jus ti no braucht / ach tung ge ben.

Die wort Jus ti ni / so Mar bach wi der uns wil an zie hen / sind die se / Et per
ver bum pre ca ti o nis et gra ti a rum acti o nis sa cra tam ab ip so ali mo niam, quae
mu ta ta nu trit no stras car nes et san gu i nem, il li us in car na ti Ie su car nem et
san gu i nem es se di di ci mus. Das ist. Die sel be speiß (nem lich das brot) wel ‐
che durch das wort des ge bets und der danck sa gung von jm (nem lich von
Chris to selbst) ge hei li get ist / mit wel cher durch ver wand lung un ser fleisch
unnd blut ge ne ret wird / ha ben wir ge ler net / daß sie des sel ben Je su fleisch
unnd blut sey / wel cher fleisch ist wor den. Jus ti nus sagt un ser fleisch und
blut wer de ge ne ret von der sel ben speiß die durchs wort Chris ti ge hei li get
wird / das ist / von dem na tu e r li chen brot und wein / durch ver wand lung /
nem lich / da brot und wein durch na tu e r li che ver en drung zur na rung und
zum we sen un sers flei sches und blu tes wird / wie an de re speiß und tranck /
Denn von die ser na rung re det Jus ti nus / da mit wi der Mar ba chen zu le ren /
daß eben das sel be na tu e r li che brot und wein / daß na tu e r li cher wei se gees ‐
sen / ver de wet und zur na rung un sers leibs wird / das fleisch und blut Chris ‐
ti sey. So komt Mar bach mit sei ner schoe nen gloß ge zo gen / und dich tet
Jus ti no auff / Er sa ge das un ser fleisch und blut mit dem fleisch und blut
CHRIS TI sel best ge ne ret wer den / wel ches Jus ti no in sei nem sinn nie kom ‐
men ist / und ein les ter li che re de we re / da die na rung un sers flei sches / dar ‐
inn Jus ti nus al hie sa get auff das fleisch Chris ti ge zo gen wu er de. Und da
man gleich von der le ben dig ma chung un sers flei sches durch das fleisch
Chris ti re det / fol get doch dar auß noch lang kein mu end li che nies sung. Mit
sol chen Bachan ti schen pos sen komt Mar bach ge drol let / und un ter ste het
sich den noch an der leu te die Grama tic zu le ren. Uber diß ist in der Hei del ‐
ber gi schen Theo lo gen Gründ li chem Be richt ge setzt die se spruch Jus ti ni / in
col loq. cum Tryph. nit sehr fer ne vom an fang des sel ben Buchs / Pa nem Eu ‐
cha ris tie in me mo ri am pa ßio nis sue pur gan tis ab om ni pec ca to ani mae ho ‐
mi num Ie sus Chris tus Do mi nus no s ter tra di di dit pos te ris. Das ist. Un ser
Herr Je sus Chris tus hat das brot der danck sa gung ein ge setzt zum ge decht ‐
niß sei nes lei dens / wel ches die see len der men schen von al len su en den rei ‐
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ni get. Al hie mei net Mar bach nicht an ders denn er hab die Theo lo gen bey
dem ohr er wi schet / unnd wol le sie zu on tre wen und on red li chen ver fel ‐
schern Jus ti ni ma chen / das fe le jm nit umb ein har. Wie komt er aber zu der
sa chen? Er bringt ei nen / wie wol auch sei ner le re wi der stre ben den / doch
von den Hei del ber gi schen Theo lo gen al hie nit an ge zo ge nen ort Jus ti ni her ‐
fu er / der nit fern vom en de des sel ben buchs Jus ti ni ste het / Ad eun dem mo ‐
dum nos quoq; om nes cen se mur Ie su Chris ti no mi ne etc. Dar un ter set zet er
den ob ge mel ten bald von an fang des buchs / von den theo lo gen ver deutsch ‐
ten ort / und schreit dar nach uber gros se on trew / on red lig heit und ver fel ‐
schung der wort Jus ti ni. Wie du en cket dich Christ li cher le ser umb die trew
und red lig heit ei nes sol chen Mar bachs / der an de re leut so spo et tisch kan
stumpf fie ren und on red lich schel ten? Hat er Jus ti num ge le sen / so ist je diß
ein gros ser boß haff ti ger mut wil len. Hat er jn aber nit ge le sen / (wie sichs
an se hen lest / er hab sich so hoch nicht ver stie gen in der Vae ter schriff ten
und gant zen Theo lo gia / als er wil ge hal ten sein) So ist es ein gros se ver ‐
mes sen heit / daß sich ein sol cher on ge schlief fe ner Cla mant darff zum rich ‐
ter und re for ma tor set zen uber al le al te und ne we Christ li che le rer und Scri ‐
ben ten / von de ren schriff ten und le re er so vil weis als ein blin der von der
far be. Denn het te er Jus ti num ge le sen / So wu er de er nicht al lein ob ge setz ‐
ten / son der auch die sen ort fast mit ten im buch ha ben ge fun den / In hac
pro phe tia et de pa ne quem no bis no s ter Chris tus tra di dit ad com me mo ra ti o ‐
nem Cor po ris as s um ti propter cre den tes in eum, propter quos et pa ßi bi lis
na tus est: et de po cu lo quod in me mo ri am san gu i nis sui cum gra ti a rum acti ‐
o ne su men dum de dit, sit ma ni fes tia men tio. Das ist. In die ser pro phe cey ge ‐
schicht of fent lich mel dung des brots wel ches uns un ser Herr Chris tus ge ge ‐
ben hat zur ver kuen di gung sei nes leibs / den er an sich ge no men hat umb
de ren wil len die in jn glau ben / von wel cher we gen er auch al so ge bo ren
ward / das er lei den moech te / und des kelchs / den er uns zum ge daecht nis
sei nes bluts mit danck sa gung zu ne men ge ge ben hat.

Diß ha be ich von der bruee / die Mar bach uber die sprue che Jus ti ni ma chet /
nur zum ex em pel an zei gen wol len / dar auß al le ver sten di ge Chris ten leicht ‐
lich koen nen er ach ten wie er fa ren Mar bach in der Vae ter schriff ten sey /
und was von sei nem lan gen Com ment uber die sel ben zu hal ten sey. Denn
das sel be von stu eck zu stu eck in die sem schrei ben zu ex ami nie ren / Ich zu
lang / auch on noe tig und dem le ser be schwer lich ach te. Ge be der hal ben ei ‐
nem je den so von den un se ren und von Mar ba chen an ge zo ge ne sprü che der
vae ter wil er we gen / nur die se kurt ze er in ne run gen dar in nen zu be den cken /
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auß wel chen ein je der lieb ha ber der war heit leicht lich se hen kan / daß sie
von kei ner sol chen Sa cra ment li chen / das ist mu end li chen nies sung des
leibs und bluts Chris ti re den / wie jnen Mar bach auff dich tet.

Zum ers ten / wie ge mel det / heis set Sa cra ment lich oder Sa cra ments wei se /
den leib Chris ti es sen / je nichts an ders denn das Sa cra ment des leibs Chris ti
es sen. Das Sa cra ment des leibs aber nen nen die vae ter nit den leib Chris ti
sel best / son der das brot / wel ches zum ge daecht nis des fu er uns ge geb nen
leibs Chris ti ge nos sen wird. Und wird den noch in rech tem brauch des Sa ‐
cra ments / mit dem jr di schen sicht ba ren war zei chen auch die him li sche on ‐
sicht ba re spei se / nem lich der leib Chris ti ge nos sen / Aber je des nach sei ner
art / und wei se.
Zum an dern / nen nen sie dis brot und wein Sa cra ment des leibs und bluts
Chris ti / und den leib und das blut Chris ti sel best / kei nes wegs dar umb /
daß der leib und das blut we sent lich dar in nen oder dar un ter ver bor gen we ‐
ren / oder da mit leib lich in den mund ein gien gen / son der daß sie als sicht ‐
ba re war zei chen und zeug nis be deu ten und be zeu gen / das der wa re leib
Chris ti fu er uns ge opf fert und uns die spei se des ewi gen le bens wor den sey
/ so wir sol che smit wa rem glau ben fas sen. Diß bei des ist so of fen bar auß
den an ge zo ge nen or ten der Vae ter im Hei del ber gi schen be richt / als Ter tul li ‐
a ni / Cy pri a ni / Am bro sij / Au gus ti ni / Chry so sto mi / Theo do re ti / Bert ra mi
/ daß es auch Mar bach selbst nicht kan leug nen / Son der muß aus drueck lich
be ken nen / Das brot an jm sel ber / weil es on ver wan delt blei bet / sey nit der
leib / son der des leibs fi gur / das ist / be deu te den leib Chris ti. Ist die se der
H. Schrifft und der H. Vae ter le re / was war denn not daß Mar bach sein
gros ses Buch schrie be? Den bey die sem ver stand blei ben wir. Daß aber der
leib Chris ti sol we sent lich in / oder un ter / oder bey die sem brot sein / Hat
uns we der Mar bach noch je mand auß der Schrifft der den Vae tern noch je ‐
mals dar gethan.

Zum drit ten / Set zen sie im Abend mal ne ben der nies sung des brots und
weins / kein an de re nies sung des leibs und bluts Chris ti / denn die geist li che
/ die durch wa ren glau ben an Chris tum ge schi het / auch vor und nach dem
Abend mal zu jrer zeit in al len glau bi gen. Die ser schrei ben sie zu / mit der
gant zen H. Schrifft / die le ben dig ma chung und er hal tung zum ewi gen le ben
bei des un se rer see le und un sers lei bes / und er klae ren sie auß dem 6. Cap.
Jo han nis und an de ren or ten der schrifft / so von der jm mer we ren den / geist ‐
li chen nies sung / und ge mein schafft und wo nung Chris ti in sei nen glau bi ‐
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gen / re den. Wie in den sprue chen Ori ga nis / Cy pri a ni / Hilarij / Hie rony mi
/ Au gus ti ni / Chry so sto mi / Ma ca rij / Le o nis / Te la sij / Gre go rij etc. zu se ‐
hen. Zeu het der hal ben Mar bach / sol che spruech gantz on be schei den lich
und fre vent lich auff sei ne mu end li che Sa cra ment li che nies sung / und fli cket
ver ge bens dar an sei ne gloß von der sub stantz des Abend mals. Denn die
Vae ter nir gend le ren / daß bei de speiß / die sicht ba re unnd die on sicht ba re
im Abend mal münd lich gees sen wer de / oder daß die geist li che nies sung ei ‐
ne frucht oder nutz / oder wir ckung sey der mu end li chen nies sung des leibs
CHRIS TI / son der / daß leib lich das brot gees sen wer de / auff daß wir
Geist lich den leib Chris ti es sen / das ist / in wa rem glau ben an Chris tum
ges ter cket / und da durch je mehr und mehr jm ein ge lei bet / unnd sei ner le ‐
ben dig ma chen den ge mein schafft teil haff tig wer den / wie Au gus ti. De verb.
Apost. serm. 2. klae r lich le ret / das sel be so im Sa cra ment sicht bar lich wird
ent pfan gen / wer de inn der war heit Geist lich gees sen und ge trun cken / on ‐
an ge se hen / daß sich Mar bach nit schae met al so zu glo sie ren / Es wird im
Sa cra ment sicht bar / das ist / on sicht bar mit dem sicht ba ren zei chen emp ‐
fan gen.

Zum drit ten / ver werf fen sie ein hel lig lich die leib li che / mu end li che nies ‐
sung des leibs Chris ti / one al len un ter scheid der sicht ba ren / gro ben / ir di ‐
schen / Caper na ti ti schen und der on sicht ba ren / sub ti len / Him li schen / Mar ‐
ba chi schen nies sung. Wie in den sprü chen Origneis, Atha na sij, Conci lij Ni ‐
ce ni, Am bro sij, Au gus ti ni, Chry so sto mi, Cy ril li, zu se hen ist. Der hal ben
Mar bach auff sol che ort der Vae ter nicht ge ant wor tet hat / ehe denn er sei ‐
nen er treum ten un ter scheid bey den Vae tern zei ge / wel ches er wird las sen.
Zum vierd ten / da mit ja ein je der ba wer greif fen koen ne / er wol le denn
noch gro eber und on be schei den er denn Mar bach sein / was die Vae ter heis ‐
sen / den leib unnd das blut Chris ti Sa cra ments wei se es sen unnd trin cken /
nem lich nit den leib sel best / son der das brot wel ches ein Sa cra ment / das
ist / war zei chen des leibs ist / So schrei ben sie dem leib und blut Chris ti
gantz offt und ge breuch lich zu / das one of fent li che les te rung nit an ders
denn von dem brot unnd wein kan und muß ver stan den wer den / Als Ire ‐
neus lib. 5. Ori ge nes serm. 13. in Ex odum, Cy pri a nus de Coe na Do mi ni.
Chry so sto mus de sa cer do tib. lib. 3. Item in 1. Cor. Hom. 24. Cy rill. in Ioh.
lib. 12. cap. 58. Conci li um Ni ce num. Item Au gus ti nus unnd an de re / daß
von dem leib und blut Chris ti un se re leich nam ge ne ret unnd ge meh ret wer ‐
den / daß der leib Chris ti auff die er den fal le / daß er auff dem ti sche li ge /
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mit leib li chen au gen ge se hen wer de / mit hen den ge grif fen / ge fue let / ge ‐
bro chen und ge schlach tet / mit mund / zun gen und zae nen gees sen unnd ge ‐
schme cket / daß die zae ne in sein fleisch ge schla gen / stü cke dar von uber ‐
blei ben / daß wir sein blut auß sei nen wun den sau gen / da mit be gos sen
unnd roth ge fer bet wer den / daß sein fleisch unnd blut auß dem brot unnd
wein wer de / und der glei chen re den vil. Wer nu die se nicht von dem Brot /
Son der von dem Leib CHRIS TI sel best wil ver stan den ha ben / wie Mar bach
thut / der the te frei lich eben so wol / wenn er ge rad zu de nen tret te / so die
Christ li che leh re of fent lich ver spot ten und ver spei en / Unnd wu er de viel ‐
leicht ein traeg li cher ur teil von Gott uber jn er ge hen / wenn er sich of fent ‐
lich fu er ei nen feind Christ li cher Re li gi on auß ge be / Als da er fu er ei nen
gros sen Be schir mer der sel ben wil ge hal ten sein / unnd den noch un ter die ‐
sem schein / sie nicht we ni ger mit spot unnd scha den ver hoe net unnd ver ‐
let zet / denn jh re gro es te fein de.

Die se ei ni ge unnd kurt ze er in ne rung hab ich dar umb wo el len al hie wi der ho ‐
len / daß die ein fel ti gen und oner far nen ein an lei tung ha ben / dem Mar bach
ein we nig nach zu se hen auff sei nem drei fues si gen fa len pfer de / da mit er so
ge schwind ver mei net / durch die vae ter hin durch zu rei ten / als le ge jhm nit
ein stro halm im we ge / und wür de jhn nie mand fra gen / von wann er kae me.
Denn die ge ler ten unnd be le se nen wis sen wol / daß die mu end li che nies ‐
sung und al lent hal ben heit des flei sches Chris ti aus der vae ter schriff ten mit
dem ge rings ten zu er hal ten on moeg lich ist / und wie Phi lip pus Me lant.
schrei bet / die se on ge he w re ding der ge ler ten al ten scri ben ten on be kant sei ‐
en. Hab ich der hal ben nur dem ge mei nen le ser al hie kurt ze nach rich tung
wol len an zei gen / dar auß ein je der so der war heit ein fel tig nach wil ge hen /
leicht lich ver ste hen kan / daz Mar. die an ge zo ge nen or te der Vae ter mit sei ‐
nem lan gen ge schwetz gantz und gar nicht ab ge lei net / son der mit fremb den
unnd laep pi schen glos sen ver fel schet unnd be su delt / Die er aber dar ge ge ‐
ben an zeu het / jhm nicht al lein zu sei ner sa chen gar nichts die nen / son der
auch auffs heff ti gest wi der jhn streit ten / Die weil sie ent we der von der
Geist li chen des leibs Chris ti / oder mu end li chen nies sung des brots / Auch
nicht vom ver bor ge nen Leib im brot / son dern vom Brot / wel ches der Leib
CHRIS TI / ist und he ist nach al ler Sa cra ment re den. Denn daß er fu er gibt /
man ha be et li che ort nit recht ver deut schet / dar von ist ver ge bens mit den
on ge ler ten viel zu dis pu tie ren. Die ge ler ten aber und ehr lie ben den / wer den
hier inn sel best wol wis sen zu ur tei len / und se hen / daß sol ches nichts denn
Mar bachs lo se und ge such te be helff und auß fluch te sind.
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Blei ben der hal ben nit al lein Au gus ti nus / son der al le al te ge ler te Christ li che
le rer / gantz unnd gar auff un ser sei ten / wenn es gleich Mar ba chen noch so
sehr ver dries se. Und zwar sol ches mer cken auch et li che der münd li chen
nies sung ver fech ter / so ent we der mehr umb der Vae ter leh re wis sen / oder
ein we nig mehr scham in sich ha ben denn Hans Mar bach. Dar umb auch jre
eig ne wort im Hey del ber gi schen Be richt nit one grund an ge zo gen sind.
Denn Pau lus Ebe rus in sei nem buch fol. 141. schrei bet sel best al so / daß
nicht al lein die al ten Scri ben ten / so zu on glei cher zeit ge le bet / on gleich
vom H. Abend mal ge redt / Son der auch et li che auß den sel ben / und fast die
fu er nems ten / al so Au gus tin. und Am bro si. (so an ders die bue cher so jnen
zu ge schrie ben wer den / war haff tig lich von jnen ge macht / und nit frem de
schriff ten von an dern ge stel let / un ter jrem na men auß ge brei tet und un ter jre
bue cher ein ge scho ben wor den sind) mit jnen selbst nicht ube rein stim men /
unnd ein weil al so / ein weil an ders vond er ge gen wer tig heit des leibs
Chris ti im Abend mal re den / etc. Der hal ben uns sol che nit al lein vi ler scri ‐
ben ten / son der auch ei nes je den on glei che re den vom Sa cra ment nicht be ‐
we gen sol len / daß wir die wort Chris ti und Pau li auß den au gen set zen /
unnd al ler ley seltz a men re den fol gen / wi der den bes ten di gen Con sens der
an dern le rer unnd auch der sel ben / die biß wei len ver daech tig / aber an an ‐
dern or ten den wor ten Chris ti und Pau li ge meß vom Abend mal ge redt ha ‐
ben / Und des glei chen schrei ben an de re mehr / Ja werf fen auch et li che ein
gut teil der al ten Scri ben ten schma e lich hin weg. Wo her komt aber sol ches
on glei ches ur teil des ge gen teils von den Vae tern / und be schul di gung der ‐
sel ben als het ten sie dun ckel / on gleich / ver daech tig unnd wi der sich selbs
ge redt? Nir gend an ders her / denn daß die Vae ter biß wei len ei gent lich und
one Sa cra ment li che ver wechs lung der wor te von der geist li chen nies sung
Chris ti und be deu tung der sel ben durch die nies sung brots unnd weins / biß ‐
wei len mit ver wech sel ten wor ten / oder Sa cra ments wei se / das ist / von dem
brot und wein / als von dem leib und blut Chris ti sel best re den. Wel che re ‐
den Chris ti / weil sie ge gen teil von dem brot auff den leib Chris ti zeu het /
Koen nen sie die Vae te mit sich sel bet nicht ver glei chen und eins ma chen.
Wu er den es aber leicht lich koen nen / wenn sie die Sa cra ment li che re den al le
vers tu en den / wie sie die Vae ter sel best er k le ren. Der hal ben / weil Mar bach
sel best be kent / so die se zwey stu eck von uns mit war heit wer den dar gethan
/ daß nem lich die al ten Christ li chen Le rer al lein von der Geist li chen / und
nichts von der mu end li chen nies sung des flei sches Chris ti wis sen / unnd ge ‐
gen teil jh nen schuld ge be / sie ha ben on gleich nd ver daech tig vom Abend ‐
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mal ge redt / So we re un ser Rhum nicht boe se / unnd soll te er nit on bil lich
als ein ver fue rer und be trie ger / der der Christ li chen Kir chen ein new unnd
frembd Dog ma / das we der inn H. Goett li cher Schrifft ge gru en det / noch
sonst mit der H. Al ten Vae ter zeug niß koen de er wie sen wer den / auff drin ‐
gen wol le / ge mie den unnd ge flo hen / Item noch dar zu als ein uber zeug ter
Ket zer von der ge mein schafft der Christ li chen Kir chen auß ge schlos sen wer ‐
den / Und aber nu bei de ob ge meld te stück / nem lich die le re der Al ten Scri ‐
ben ten vom Abend mal / unnd ge gen teils mist rev li ches und schimpf li ches
ur teil von dem sel ben / am tag und fu er au gen ist / So mag Mar bach zu se hen
/ waz er selbst hie mit für ein ur teil / uber sich und sei ne Ge sell schafft fel let.
Daß aber Mar bach wei ter fu er gibt / weil die un sen pro tes tie ren unnd be ken ‐
nen / daß jh re le re nicht auff die vae ter oder ei ni ge mensch li che au to ri tet
oder an se hen / son der al lein auff die Pro phe ti sche und Apo sto li sche Schrifft
wol len ge gru en det ha ben / so ge ben sie da mit zu ver ste hen / daß sie die Vae ‐
ter auff jrer sei ten nicht tra wen zu be hal ten / Ist dro ben gnug sam ver ant wor ‐
tet. Denn ob wir gleich ge wiß sind / daß die Vae ter in die sen stu e cken kei ne
an de re le re fue ren / denn in der schrifft ge gru en det / unnd von uns be kant
wird / So be hal ten wir doch den un ter scheid S. Pau li 1. Cor. 3. und Eph. 2.
Daß wir nicht der Vae ter / son der al lein der H. Pro phe ten und Apo stel
schriff ten fu er den ei ni gen grund und richt schnur bei de der Va ter und un se ‐
rer le re und glau bens er ken nen / Die zeug niß aber / der al ten Christ li chen
le rer / zu meh rer bes tet ti gung und bes se rer nach rich tung rech ter le re / er su ‐
chen und an zie hen. Wenn sol che bedin gung von Mar bachs ge sel len mit vi ‐
len wor ten und auch nit one gros se und on bil li che ver klei ne rung der gant ‐
zen al ten recht glau bi gen Chris ten heit ge schi het / so ist es al les wol und
recht gethan und ge redt / wenn aber die un sern der H. schrifft unnd der Vae ‐
ter zeug niß mit ge bür li chem un te scheid an zei ehn / so hat man ein gros se
sünd be gan gen / die bes ten di ge gleich stim men de leh re der Chris ten heit /
seid der Apo stel zei ten her in zweif fel ge stelt / und sich schul dig ge ge ben /
als stim me te man mit der sel ben nicht ube rein / Was aber diß ent we der fu er
ein gros ser on ver stand / oder fu er ein gros ser mut wil le / und ge such te boß ‐
haff ti ge ver ke rung ist / wer den al le ver sten di ge wol zu ur tei len wis sen.

Von der Go� lo sen mu end li chen nies sung.
Letzt lich streit tet Mar bach / un ter ei nem eig nen Ti tel / uber der Gott lo sen
münd li chen nies sung / un ter ste het sich erst lich die wie der le gung / der sel ben
umb zu stos sen. Wil Chris to sei ne wort nicht las sen gut sein / Jo hann. am 6.
Wer mein fleisch js set unnd mein blut trin cket / der bleibt in mir / und ich in
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jm. Wer diß brot js set / der wird le ben in ewig keit. Auch nit S. Pau lo zun
Rom. am 8. Wie soll te er uns mit jm nicht al les schen cken? Und der we gen
auch nicht den un sern / wenn sie sa gen / es koen ne nie mand den leib Chris ti
es sen / er wer de denn auch des Geis tes Chris ti teil haff tig. Mei net hab sich
wol ver wa ret mit di ser ant wort / Chris tus hab nicht al lein die krafft le ben dig
zu ma chen / son der auch zu rich ten und zu to ed ten. Thut aber als het te er
nicht ge hoert noch ge le sen / daß offt auff di se auß flucht wi de r umb ge ant ‐
wor tet ist / Chris tus rich tet die je ni gen die jhn ver ach ten unnd nicht es sen
wol len / die jn aber es sen / de ren rich tet und to ed tet er kei nen / son der
macht sie al le le ben dig. Denn er wol vi len ein Rich ter unnd ein ur sach des
tods ist / von jhres on glau bens we gen / aber nie man den ist er ein speiß des
tods / son der ein speiß des ewi gen le bens / al len die jn es sen. Item / Er wil
daß die / so Geist lich tod und jr disch seind / den leib Chris ti es sen zum ge ‐
richt / ehe denn er be wie sen hat / daß die sel ben ein Geist li che und Him li ‐
sche spei se / wie der leib Chris ti ist / koen nen es sen. Wis sen aber wir / daß
die H. Sa cra men te Chris tus al lein sei nen glau bi gen hat ein ge setzt / unnd
der hal ben / jm nicht al so wie Mar ba chen / die le ben di gen und tod ten / geist ‐
li chen und jr di schen / glau bi gen und on glau bi gen gleich vil sind / Son der er
al lein den glau bi gen sein fleisch unnd blut zur speiß unnd tranck ver heis set
und gie bet / Die on glau bi gen aber nichts denn brot und wein im hei li gen
Abend mal nies sen zu jrem ver dam niß / wie sie auch im tauff nicht mit dem
blut Chris ti / son der al lein mit was ser ge wa schen wer den / und in der Pre dig
des Evan ge li ons al lein die eus ser li che stimm hoe ren / aber kei ner der sel ben
ga ben unnd ge schenck Got tes fe hig sind / noch teil haff tig wer den / so er
dar in nen al lein den glau bi gen ver heis set.

Item / Er wil nicht las sen recht sein / daß we der durch das wort noch durch
eus ser li che zei chen / so an da wort ge hengt sind / one glau ben das je ni ge
emp fan gen wer de / daß durchs wort und zei chen von Gott be deu tet unnd
an ge bo ten wird / Dar umb daß der men schen on glau be die von Gott be reit te
mal zeit nit koen ne auff he ben / unnd zu nich te ma chen / So doch der oh ne
hoch zeit kleid zu ti sche sitzt / nicht al lein der le ben dig ma chen den krafft /
son der auch der speis und mal zeit sel best be rau bet und hin aus inn die eus ‐
sers te fins ter niß ge worf fen wird / ob er gleich mit zu tisch sitzt / das ist / die
eus ser li che Pre digt unnd Ce re mo ni en / hoe ret unnd ge brau chet / Und Sanct
Pau lus auß drueck lich sagt / Ir koen net nicht des HER REN ti sches unnd der
Teuf fel ti sches teil haff tig sein etc. Und sol ches mit der war heit und ord nung
Got tes nicht streit tet / son der gantz wol uber ein stim met / weil er in al len Sa ‐
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cra men ten so wol als in der Pre dig des Evan ge li ons / die on sicht ba ren geist ‐
li chen ga ben al lein den glau bi gen und kei nem on glau bi gen ver heis set.

Item / Er wil daß sei ne mu end li che nies sung one sin nen / oh ne ver nunf ft
und oh ne glau ben / mit dem leib li chen mun de ge sche he. Weil er sich aber
sol ches zu be wei sen auff den be fehl Chris ti be ruf fet / moe gen al le be sun ne ‐
ne / ver nu enf f ti ge unnd glau bi ge Chris ten se hen / was sie für sin nen / ver ‐
nunf ft oder glau ben an Mar ba chen be fin den / ehe denn er den sel ben be fehl
Chris ti dar thut / dar in nen er uns et was heis set thun oder emp fahen / daß nit
ent we der mit sin nen / oder ver nunf ft / oder glau ben / koen ne unnd mu es se
be grif fen und ge fas set wer den. Denn daß CHRIS TUS sei nen leib so wol als
das brot münd lich zues sen be foh len ha be / ste het in Got tes wort nier gend
ge schrie ben.
Item / Er wil daß die gott lo sen die sub stantz und das we sen Chris ti / one die
auf fer ste hung / le ben / und wol tha ten Chris ti / ent pfan gen und nies sen.
Uber ge het aber still schwei gend / daß jm nu so lang und viel ge ant wor tet ist
/ Daß we der Chris ti one sei ne wol tha ten / noch der wol tha ten one Chris tum
sel best je mand koen ne teil haff tig wer den / Johan. 6. unnd 15. Item / daß
we der Chris ti selbs noch sei ner wol tha ten / je mand koen ne an ders denn
durch wa ren glau ben an jn / theil haff tig wer den / Ephe. 3. Item / daz Chris ‐
tus jn / da er nit in zei ten mit sol cher lo sen So phis te rey der war heit zu spot ‐
ten auff hoe ret / samt al len on glau bi gen / mit sei nem wa ren lei be / nit in
Mar bachs oder je man den an ders lei be / on sicht bar unnd on be find lich ver ‐
bor gen / son dern auff dem Richters tu el sei ner Mai es tet ind en Wol cken in
Mar bachs unnd al ler Crea tu ren an ge sicht sit zen de / unnd jhn von sich hin ‐
weg wei chen heis sen de / ur tei len und rich ten wird.

Item / Er wil / daß auch in de rer mund und leib der leib Chris ti ein ge he / inn
wel chen er we der vor noch nach dem brauch des Abend mals wo net / Gleich
als Chris tus nach be gan ge nem miß brauch des Abend mals mehr denn zu vor
/ inn den Gott lo sen / oder auch inn den glau bi gen mehr nach denn vor dem
ent pfan ge nen Abend mal sein oder wo nen wol te / oder sich dar zu es sen lies ‐
se / daß er nach dem es sen wi der von uns wei che / und al le zeit auff ein ne ‐
wes leib lich in un sern mund unnd leib ein ge he / oder in ei nem glau bi gen
mehr denn in dem an dern / inn ei nem leib lich und Geist lich / in dem an dern
al lein Geist lich wo ne te.
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Auff sol che sei ne statt li che wi der le gung rhue met sich Mar bach / er hab die
fu er nems ten / und da mit al le an de re ein re den der un se ren uber der Gott lo ‐
sen mu end li chen nies sung auff das haupt er le get. Si het aber ein bedacht sa ‐
mer le ser wol / daß es wort sind / Und er die se gru en de der un sern / wel che
nicht die ge rings ten sind / on ge na get ge las sen hat / Daß nem lich Chris tus
sein hei lig Abend mal al lein sei nen glau bi gen Juen gern hat ein ge setzt / daß
in al len Sa cra men ten durch auß / die on glau bi gen uber die eus ser li chen zei ‐
chen nichts emp fan gen denn Got tes zorn und ur teil / Daß Pau lus 1. Cor. 10.
de nen so der Teuf fel ti sches und kelchs teil haff tig sind / den tisch unnd
Kelch des Her ren auß drueck lich abstri cket / Daß durch miß brauch des Sa ‐
cra men tes Chris tus nit mehr denn zu vor in oder bey den gott lo sen sey etc.

Und wie sei ne wi der le gung ist / al so ist auch sein an ge heng ter be weiß. Die
per so nen / spricht er / sie sind wir dig oder on wir dig / koen nen das Sa cra ‐
ment nicht endern / Denn sol ches we re der eh re Chris ti zu na hend / Item in
ei nem jden Sa cra ment muß das jr di sche und Him li sche mit ein an der ent ‐
pfan gen wer den. Ist aber gut daß er sel ber dar zu set zet / So es nach des
Herrn stiff tung ge hal ten wird / und so lang es ein Sa cra ment ist und blei bet.
Denn Mar. di se re gel onum ge stos sen muß las sen blei ben / Daz aus ser dem
rech ten von Gott ge ord ne ten br rauch kein ding noch Ce re mo nia ein sa cra ‐
ment ist / und wie die Apo lo gj der Aug spur gi schen Con fes si on auß drueck ‐
lich dar von re det / Die Sa cra ment one rech ten glau ben / ein on nu etz ding
und ver geb li che Ce re mo ni en unnd spec ta kel sind. Nu ist aber das Abend ‐
mal / ei gent lich zu red ne kei nem on glau bi gen / als der den rech ten brauch
nicht hal ten kan / ein Sa cra ment / und viel we ni ger is set er dar in nen den
leib Chris ti / und diß one ver let zung der ein set zung CHRIS TI / weil er das
Nacht mal al lein den rech ten Chris ten hat ein ge setzt / wel che sei ne Rech te
Jün ger sind / und das Abend mal zur ge daecht nus und ver kuen di gung sei nes
tho des hal ten. Daß aber Chris tus auch die je ni gen so nur mit dem Na men
Chris ten sind / bey die sem Abend mal ha ben / wil ge schrei gen / mit sei nem
leib und blut spei sen und tren cken wol le / ist Mar bachs fre vent li ches ge ‐
dich te / und stracks wi der die le re S. Pau li / wel che die heuch ler und on buß ‐
fer ti gen bey schwe rer straff und ur teil Got tes von die sem tisch nicht min der
den hei den und Tür cken ab ma net. Ist der hal ben die ser un ter scheid der gott ‐
lo sen / die Chris tum es sen oder nicht es sen sol len / ein on ge schick ter und
von sich sel best ver schwin den der / ja auch der Gott lo sen mu end li chen nies ‐
sung gantz und gar den bo den aus schal gen der traum / die weil kein ur sach
fu er bracht wer den mag / war umb die of fent lich gott lo sen Chris tum nicht
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koen nen es sen / wel che die Heuch ler nicht eben so woll von di sem es sen
aus sch lies se / Wel ches auch Wi gan dus und Ju dex wol ge mer cket / und der ‐
hal ben sol ches ge mach ten un ter scheids hal b en / zor nig lich wi der Pau lum
Ebe rum ge schri ben. Die per soen lich ver ei ni gung der zwoen Na tu ren in
Chris to / het te er zum be weis der gott lo sen mu end li chen nies sung wol moe ‐
gen be ru hen las sen / die weil er / wie dro ben an ge zeigt / der gott se li gen mu ‐
end li che nies sung noch nicht da mit hat be wie sen. Deß glei chen auch die
wort S. Pau li 1. Cor. 11. Von den on wir di gen / denn Pau lus nicht sagt / der
leib Chris ti / son der das brot wer de on wir dig lich gees sen. Und wer den den ‐
noch die sel ben schul dig an dem leib Chris ti / die weil sie die se him li sche
spei se ent we der gar ver ach ten / als die on glau bi gen / oder ja nicht mit sol ‐
chem glau ben / ver lan gen und danck bar keit an ne men / wie sie bil lich sol ten
/ Wel che on wir dig keit doch den sel ben nicht zu ge rech net wird / die sie er ‐
ken nen und umb ver zei hung bit ten / Und der hal ben die schwa chen nicht ab ‐
schre cket vom Abend mal / wie Mar bach jm treu men laest. Viel we ni ger
die net jm das 10. Cap. der sel ben Epis tel. Denn Pau lus nicht sagt / was den
on glau bi gen und heuch lern / Son der was im und al len fro men Chris ten / un ‐
ter die er sich ze let / daz brot des Abend mals sey / nem lich die ge mein ‐
schafft Chris ti. Ver ma net der hal b en al le die Rech te Chris ten / und der ge ‐
mein schafft Chris ti teil haff tig sein und blei ben wol len / daß sie sich der
teuf fel ge mein schafft ent schla hen / als die mit der ge mein schafft Chris ti
nicht moe ge be ste hen. Al so het te er auch die gleich heit der Sa cra ment und
der pre digt Goett li ches worts / und den glau bi gen und on glau bi gen ge mei ‐
nen brauch der sel ben / frei lich nit an ge zo gen / wenn er so viel in Got tes
wort vers tu en de / das er se hen kuen de was fu er jn oder wi der in sey. Denn
wie die gott lo sen in der pre dig nichts denn die eus ser li che stimm mit den
oh ren an hoe ren / Al so se hen unnd ent pfa hen sie mit au gen hand / mund /
und an dern sin nen und glie dern des leibs in dem brauch der Sa cra ment
nichts denn das sicht ba re wort / das ist / die eus ser li chen zei chen / im Tauff
das was ser im Nacht mal brot und wein. Diß le ren auch die H. vae ter an de ‐
nen or ten / so Mar bach an zeu het und an an dern / da sie ent we der nichts an ‐
ders sa gen / denn daß die gott lo sen durch miß brauch der Sa cra ment schul ‐
dig wer den am leib und blut Chris ti / nies sen aber al lein brot und wein /
Oder Sa cra ments wei se re den / unnd das brot und wein den leib und das blut
Chris ti nen nen. Daß diß jre le re und mei nung sey / be zeu gen vil aus drueck ‐
li che kla re spruech / so offt von den un sern an ge zo gen / aber von Mar ba ‐
chen mit ge wisch tem maul uberg an gen / Als S. Au gus ti nus Con tra Cre scen.
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lib. 1. Cap. 25. Ju das ha be den leib Chris ti ent pfan gen / wie Si mon der Zau ‐
be rer den Tauff Chris ti. De ci vit. Die lib. 21. Cap. 25. Man sol nicht sa gen /
daß die den leib Chris ti es sen / un ter die glie der CHRIS TI nicht zu rech nen
sind. In Iohan. Tract. 59. die an dern Apo stel as sen das brot / wel ches der
Herr sel best ist / Ju das aber das brot des Her ren wi der den Her ren / je ne das
le ben / die ser die straf fe etc. Aber weil sich ge gen teil uber der Gott lo sen
münd li chen nies sung sel best nicht kan ver tra gen / kan ein je der auch ring ‐
vers ten di ger one fer ne ren be richt / leicht lich er ach ten / wie fes te die mu end ‐
li che nies sung CHRIS TI auff die sem Mar ba chi schem grun de ste he.

Ich wil jt zund kürtz hal b en ge schwei gen / daß in der vier Frey und Reichs ‐
taett / Straß burg / Cost entz / Mem min gen / und Lin daw / auß gan ge ner be ‐
kant niß des glau bens / und der sel ben ver te di gung / we der von der Gott lo sen
noch von der Gott se li gen münd li chen nies sung et was zu fin den / son der
gantz und gar das wi der spiel be kant unnd ge lehrt wird / ob gleich Mar bach
wil ge se hen sein / als er mit der sel ben Con fes si on sehr wol uber ein stim ‐
me. Sol ches kan me nig lich der es be gert / in ge mel ter be ken niß und ver te di ‐
gung selbst leicht lich be fin den.
Diß hab ich Christ li cher le ser auff Mar bachs lan ges buch / dar inn er fu er ‐
nem lich / an den Hey del ber gi schen Theo lo gen zum Rit ter zu wer den ge ‐
dacht / doch nicht auff sein schme hen und spot ten / son der al lein auff sei ne
le re unnd der sel ben ver mein te gru en de / kürtz lich wol len ant wor ten / da mit
die ein fel ti gen und oner fa re nen / nit al lein mit dem gros sen Com ment Mar ‐
bachs / jnen nicht lies sen ein blaw glaß auff die Na sen set zen / son der auch
ab ne men koen den. Waz von sei nem trut zen und dre wen / unnd von sei nem
uns ge borg ten / aber nicht ge hen ck ten auß strei chen un sers Nacht mals zu ‐
hal ten sey. Denn er al le sei ne kunst und So phis te rey so fleis sig zu sam men
ge krat zet / und sei ne be gier / uns zu schel ten und zu les tern al so an tag ge ge ‐
ben hat / daß er uns frei lich nicht al lein nit ge schen cket / son der auch nicht
ge bor get wür de ha ben / wenn er et was fer ner ge habt het te / da mit er sei ner
sa chen ei nen schein zu ge ben ver mei net. Doerf fen wir jm der hal ben we der
sei nes bor gens noch schen ckens dan cken / als die wir uns al so be wust /
unnd uns der of fend lich auß ge gan ge nen from des Nacht mals in die ser ort
kir chen zu hal ten / Gott lob / so gar nit doerf fen schae men / dz wir zu Mar ‐
bachs ge bet / wi der die scha ed li che wo elf fe und miet ling / mit fro eli chem
hert zen und bes se rem ge wis sen denn er / Amen koen nen spre chen.
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Ant wort auff Joa chim Moer lins land lü gen / wi der die Hey del ber gi schen
Theo lo gen auß gan gen.
Nach dem die Acta des Maul brun ni schen Ge spraechs / samt der Pfaelt zi ‐
schen Theo lo gen Ge gen be richt auff der Wir ten ber gi schen Theo lo gen Be ‐
richt von dem sel ben auß gan gen / Und die sach er for dert / in ge meld ten Ge ‐
gen be richt von der auc to ri tet und an se hen D. Lu thers se li gen / mel dung zut ‐
hun / Sind un ter an de ren die wort D. Lu thers / so er kurtz fu er sei nem ab ‐
scheid / zu Phi lip po Me lan thonj ge redt / unnd be kant / daß der sa chen vom
Sa cra ment zu viel ge sche hen sey / de nen zu gut und zur er in ne rung ge set zet
/ die in die sen wohn ge rat hen / und noch von et li chen dar in nen bes tet ti get
wer den / weil D. Lu ther ein fu er ne mer und tre f li cher wer ck zeug Got tes ge ‐
we sen / die wah re Evan ge li sche le re wi de r umb an den tag zu brin gen / So
ha be er in kei enm stü cke jr ren / noch ei ni gen miß ver stand auß dem
Papstum be hal ten / oder ei ni ge stopf feln unnd holtz auff den gül de nen von
jm be hal te nen grund Pro phe ti scher und Apo sto li scher le re / ba wen koen ‐
nen. Was nu sonst zu Maul brun wi der die Ubi qui tet und mu end li che nies ‐
sung des leibs Chris ti ge han delt / wil Joa chim Moer lin die par ten las sen
ver ant wor ten / Aber diß stu eck al lein / daß nem lich D. Lu ther sol le ge jr ret
ha ben / unnd sich sei ner strauch lung und fehls schul dig ge ge ben / Das hat
jm auff sei nem hert zen wie ein fe wer ge brant. Dar auß Christ li cher le ser
kan stu ab ne men / daß Moer lin so wol als Mar bach unnd an de re / auff al le
an de re gru en de und be wiß jh rer le re vom Abend mal sich nicht so sehr ver ‐
las sen / als auff den ei ni gen na men Lu therj / und die se von jnen in das
Volck ge trie be ne mei nung / D. Lu ther hab nicht koen nen feh len / dar umb
muß al les wahr sein / was er ge hal ten oder ge le ret. Dar umb auch jh nen / da
sie mer cken / daß sol cher grund un ter jh nen wan ckeln wil / dar ue ber das fe ‐
wer auff dem hert zen mehr und heff ti ger ent bren net / denn sonst uber der
gant zen dis pu ta ti on / auch von den hoechs ten unnd fu er nems ten Ar ti culn
unnd grund Christ li cher Re li gi on. Denn sie wol ent pfin den / da jh nen die ser
ei ni ge grund ein fie le / So wu er de jr ge bew auff al len an dern dar auff sie po ‐
chen / nit lang koen nen be ste hen.

So viel nu die Rhue mung Lu the ri / und ver dam mung al ler de ren / so im
Abend mal sei ner mei nung nicht ge we sen / unnd noch nicht sind / be lan get /
Ist nu offt und viel / nach der leng ge schrie ben und be zeu get / Daß Lu the ro
an sei nem rech ten und wa ren lob / da mit nichts ab ge bro chen wird / Daß sei ‐
ne Le re so wol als an de rer ge gen der Hei li gen Schrifft ge hal ten und ge prue ‐
fet / und worinn er et wa mit der sel ben nicht stim met (wie auch in den hei ‐
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ligs ten unnd treff lichs ten al ten Leh rern der Chris ten heit fast al len jh re
maen gel unnd schwach hei ten zu fin den sind) sei ne auc to ri tet unnd an se hen
/ den Pro phe ten unnd Apo ste len nicht gleich wird ge hal ten / Und die sol ‐
ches thun / durch Got tes gnad nicht so sehr als Moer lin mei net / daß sie die
Er de ver schlin ge / mit Da tan und Ab iron zu fu erch ten ha ben. Denn / Gott ‐
lob / wir uber un se rer Leh re noch nie / wie Moer lin gern die Leu te be re den
wol te / ha ben scham rot du erf fen wer den / noch je man den der sonst wit zig
ist / mit der sel ben ge naer ret / Son der be ken nen frey / of fent lich und bes ten ‐
dig / daß wir dar umb die ge gen wert CHRIS TI in sei nem Abend mal / unnd
wa re ge mein schafft sei nes leibs unnd ver ei ni gung der glau bi gen mit jhm /
als der glie der mit jrem haupt / kei nes wegs ver leug nen und auff he ben / ob
wir schon nicht ge ste hen / daß sein leib we sent lich im brot und sein blut im
wein ver bor gen sey / Und in der Glau bi gen unnd Gott lo sen mund und leib
ge scho ben und ein ge no men wer de. Doerf fen der we gen kei nes ge dich tes
noch be trugs un se rer Leh re zu schmu e cken oder zu stu et zen. Denn die war ‐
heit an jhr sel best in ewig keit zu be ste hen schoen unnd starck ge nug ist.

Was aber das Ge spraech Lu the ri mit Phi lip po an lan get / schrei et Mar bach
uber gro be / di cke / on ver s chaem te / fet te / land und schand lue gen / und be ‐
mu e het sich heff tig zu be wei sen / daß Lu the rus sol che wort zu Phi lip po nie
ha be ge redt. Wenn es mit sol chem gro ben / di cken / onv ver s chaem ten les ‐
tern und pol tern auß ge rich tet we re / so het te Moer lin one zweif fel schon ge ‐
won nen. Aber ver sten di ge leu te se hen nicht mit wie gros sem ge schrey /
son dern mit was grund / et was fu er ge ge ben wer de. Di se wer den wol se hen
unnd ver ste hen / daß Moer lin sei ne mu e he und be wei sung da hin sol te ge ‐
rich tet ha ben / daß er wi der leg te / daß Phi lip pus sol ches von Lu the ro ge redt
und er ze let. Denn so diß ge wiß lich al so von Phi lip po ge redt wor den / mag
dar nach Moer lin zan cken ob es ge sche hen sey oder nit / so lang er wil. Ich
bin gu ter hoff nung / es wer den Christ li che und ver sten di ge leu te in deut ‐
schen lan den und an ders wo Phi lip po so vil glau ben ge ben / wenn er ein mal
ja sagt / als drei en sol chen Moer lin / wenn sie nein dar wi der schrei en / biß
jnen die stimm ver ge het.
Nu kan aber nit al lein me nig lich ge den cken / daß die Pfaelt zi schen Theo lo ‐
gen sol che re de Phi lip pi nit wu er den of fent lich auß schrei ben / da sie der sel ‐
ben nit sol chen grund und zeug niß het ten / die bey al len ehr lie ben den al le ‐
zeit so viel und mehr wer den gel ten / als Moer lins ge schrey. Es sind die sel ‐
ben vom Adel und von ge ler ten so diß auß Phi lip pi mun de selbst ge hoe ret /
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und un se re an zei ger sind (de ren ei ner auch mir sel best zu Wit tem berg / die
re de Phi lip pi wie sie im Ge gen be richt ge set zet / er ze let hat) noch bey le ben
/ vi len ho hen unnd ni ders stands be kant / und wird / Auch sol ches / von
wem es be ge ret wird / zu be ken nen und zu be zeu gen / al le zeit ur bie tig und
wil lig / und der mas sen ge schaf fen / daß sie al len / de nen sie be kant / Moer ‐
lins land lue gen zu stil len / bi lich ein gut ge nue gen sind. Daß aber die sel ben
von den Theo lo gen / und auch von mir nit mit na men ge nen net / Ist erst lich
umb bes sers glimpffs wil len / und das Moer li ni sche ge schrey / lie ber auff
uns / denn auff un se re an zei ger zu la den / ge sche hen / Dar nach auch dar umb
/ daß Moer lin nicht der Man ist / wel ches on ge wach se ne les ter schrifft / je ‐
man den zu sol chem be we gen sol te. Da aber Moer lin oder je mand / er sey
wer er wol le / da mit nit be gnue get / son der die zeu gen sol cher re de Phi lip pi
/ von den Theo lo gen oder auch von mir zu wis sen / oder sich sel best bey
jnen der war heit zu er kün di gen be ge ret / sind wir und sie zu sol chem gantz
be reit und on be schwe ret.

Die ur sa chen / da mit Moer lin bei de un se rer an zei ger / und Phi lip pi zeug niß
ver daech tig ma chen wil / hal ten kei nen stich. Denn Phi lip pus in dem send ‐
brief fen an Jo han nem Cra to nem / in dem er mel det was Lu the rus zu vor ge ‐
redt / da mit nit ver nei net was er uber sechs jar her nach ge redt ha be / Ob
gleich Phi lip pus diß nicht ei nem je den ge sagt oder ge schrie ben / noch bey
sei nem le ben hat rücht bar ma chen wol len / un ter an dern sei nen ur sa chen
(wie viel ehr li che leu te wis sen) umb Moer lins und sei nes glei chen Cla man ‐
ten on ges tu em mig heit wil len. Dar zu ver ke ret Moer lin Phi lip po sei ne wort /
wel cher die spruech der Vae ter wi der die leib lich ge gen wert Chris ti nit al ‐
lein in ge stalt des brots / son der auch in dem brot / an ge zo gen hat / wie auß
der sel ben und an dern sei nen schriff ten am tag ist. Hat auch Lu the rus nicht
al lein von der Trans sub stan ti a ti on / son der von der leib li chen ge gen wert ge ‐
sagt / Es mu es te ein wun der sein / daß die kir che so lang in ei nem sol chen
gros sen jr thum ge ste cket we re / Und hat Phi lip pus sich ge wun dert das Lu ‐
ther um im Abend mal sich die zeit be we gen lies se / die er sich nicht het te
las sen jr ren in an dern Ar ti culn und stu e cken der le re. Dar auß bei des zu ver ‐
ne men / daß Lu the rus sel best be ken net / So sei ne mei nung on recht we re /
daß sie ein gros ser jr thum we re / Hal te sie aber fu er kei nen jr thum / die weil
sie so lan ge zeit im schwang we re ge gan gen.
Daß aber Phi lip pum der on war heit da mit uber zeu gen wil / daß D. Lu thers
mei nung in Got tes wort ge grün det sey / und der hal ben dar in nit hab sol len
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oder koen nen wei chen / diß wird als denn erst gel ten / wenn Moer lin uns
wird zei gen wo in Got tes wort ge schrie ben ste he / daß nicht das sicht ba re
brot son der in / oder un ter / oder bey dem brot / oder et was on sicht bars in
dem brot / der leib Chris ti sey / Wird jm aber ehe das fe wer noch bas auff
dem Hert zen ent bren nen / denn er sol ches wird en den.

Item / daß Lu the rus ver dacht sei ner an dern le re zu ver mei den / dem Rhat
Phi lip pi nicht ge fol get / und sich für sei nem en de selbst er klae ret / Son der
kurtz für die sem ge sprech oder auch her nach sich heff tig wi der sein ge gen ‐
teil las sen ver ne men / nd offt in sei nen streit bü che ren sehr ver mes sen lich
pro tes tiret / und jm das zu rueck tret ten da mit nicht we nig schwe rer ge macht
/ Wer frei lich wol zu wuend schen / das es nicht ge sche hen / Wird aber von
uns dar umb Lu the rus nicht für ei nen be trieg li chen / sei ner ehr und pflicht
ver ges se nen und leicht fer ti gen man ge schol ten / Son der wird sol ches wie
an ders des glei chen / das leicht lich auß sei nen schriff ten dar zut hun / da er
an sei nem ge gent heil in hit zi gem kampff eben das sel be schilt unnd verd amt
/ daß er doch bald her nach / oder an an dern or ten sel best le ret und be ken net
/ wie et li che sol cher ort im Ge gen be richt der Pfaelt zi schen Theo lo gen vom
Maul bru ni schen ge sprech ge mel det seind / mensch li cher schwach heit zu ge ‐
schrie ben / wel che Gott an jm zu las sen ge fal len / da mit er nicht den Pro phe ‐
ten und Apo steln gleich ge setzt / unnd zu ei nem ne wen Papst ge macht /
auch die Christ li che kirch durch die sen kampff von we gen un se rer sün de
noch geu e bet / unnd ein je der durch diß Ex em pel die ses treff li chen wer ck ‐
zeugs Got tes / sich sei ner ga ben nit zu uber he ben / son der in Got tes forcht
und de mut Gott umb be hüt tung für al lem jr thumb / für und für an zu ruf fen
ge reit zet wür de.
Diß sey jet zund kürtz lich auff Moer lins Land lue gen ge ant wor tet / auff daz
der Christ li che Le ser des to bas moe ge se hen / war umb die Pfaelt zi schen
Theo lo gen sein schrei ben kei ner ant wort werd ge ach tet / und nicht so sehr /
als Moer lin ge hof fet / da mit sind er zu er net wor den / son der vil mehr mit
sei nem on be daech ti gen zorn ein mit lei den ha ben / und wünd schen daß jm /
so an ders sein zorn zu stil len ist / und al len de nen die auß on wis sen heit auff
die war heit zu er nen / ein bes se rer sinn von Gott wer de ge ge ben / Amen.

Ge druckt in der Chur fürst li chen Statt Hei del berg / Durch Jo han nem Mayer.
1565.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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Ta ble of Con tents
(Un be nannt)
Vor wort
Ant wort Jo sue Lagi Po me ra ni die ners des worts Got tes zu Hei -
del berg Auff Jo hann Mar bachs und Joa chim Moer lins Schriff ten
wi der die Hei del ber gi schen Theo lo gen.

Dem Christ li chen le ser / gnad und fried durch Chris tum
Ant wort auff Jo hann Mar bachs un ter richt von den wor ten
der Ein saet zung des H. Abend mals Je su Chris ti.
Ant wort auff der Mar ba chi schen le re Fun da ment.
Von Mar bachs ne wem Vo ca bu la rio.
Von Mar bachs ein re den wi der un se re gru en de.
Von der Gott lo sen mu end li chen nies sung.
Ant wort auff Joa chim Moer lins land lü gen / wi der die Hey -
del ber gi schen Theo lo gen auß gan gen.

Quel len:
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